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die Wahl in Labiauwehlau.
Es war zu erwarten, daß der heißumſtrittene Wahl

kreis, der bis jetzt viermal konſervativ, einmal national
liberal und zweimal freiſinnig vertreten war, nicht gleich
im erſten Anhieb einer der kämpfenden Parteien zufallen
würde. Zumal da diesmal die Zeit für eine Wahl äußerſt
ungünſtig war, wie ja dies die geringe Wahlbeteiligung
erweiſt. Ungünſtig für die konſervative Partei, deren
Anhänger und Freunde infolge der Witterung ihre Kraft,
Sorge und Zeit auf die Ernte verwenden mußten und ſo
im Gegenſatz zur Hauptwahl 1912 rund 800 Stimmen
weniger an die Urne brachten, während die nicht durch die
Ernte in Anſpruch genommenen, meiſt in den Städten
heimiſchen Freiſinnigen vollzählig antraten und durch
früher ſozialdemokratiſche Wählerſtimmen einen Zuwachs
von etwa 300 haben. Die Sozialdemokratie, und das iſt
immerhin erfreulich, erlitt einen Verluſt von über 760
Stimmen. So iſt denn nun Stichwahl erforderlich
zwiſchen dem konſervativen Kandidaten Amtsrat S chrewe

und dem Kandidaten des Fortſchritts, Bürgermeiſter
Wagner. Genau wie beim erſten Wahlgang ſind auch
die Ausſichten für die Stichwahl völlig ungewiß. Doch iſt
immerhin zu hoffen, daß es den Konſervativen gelingen
wird, die Reſerven mobil zu machen, während wohl die
vereinten gegneriſchen Parteien kaum noch nennenswerte
Zahlen im Hintergrunde haben werden. Da der Kreis
über 20 000 Wahlberechtigte aufweiſt, ſind Ueberraſchungen
keineswegs ausgeſchloſſen. Soll aber über dem Kreis
LabiauWehlau das konſervative Banner wehen, dann wird
es harter Arbeit bedürfen, um gegen den Anſturm der
Fortſchrittler, Nationalliberalen und Sozialdemokraten auf
zukommen. Die Nationalliberalen betrachten es, wie die
„Königsberger Allgem. Ztg.“ ſchrieb, als ein Gebot der
Selbſterhaltung und der Erhaltung des Geſamtliberalis-
mus, für den Fortſchrittler gegen den konſervativen Kan
didaten zu ſtimmen. Und ſo werden wir es alſo auch dies
mal wieder erleben, daß von Baſſermann bis Scheidemann
die ſchönſte Harmonie herrſcht. Bürgermeiſter Wagner, der
es ablehnte, ſich zu erklären, ob er für Beibehaltung der
Schutzzölle ſei oder nicht, wird kaum zögern, ſich auf die
ſozialdemokratiſchen Stichwahlbedingungen feſtzulegen, um
die Stimmen der Sozialdemokraten zu erhalten. Wenn
auch die nationalliberalen Wähler an einem ſolchen Bun
desgenoſſen der Sozialdemokratie nicht Anſtoß nehmen
ſollten, ſo wird das vorausſichtlich doch alle Wahlberechtig-
ten zur Abgabe ihrer Stimme veranlaſſen, denen es ernſt
iſt mit dem Kampf gegen den Umſturz und ſeinen Helfers-
helfern, die eine ſtarke Monarchie nicht mit einer zweifel-
haften Parlamentsherrſchaft eintauſchen wollen. Und
zweifellos werden auch die rechts gerichteten Nationallibe-
ralen, die jetzt für Wagner ſtimmten, es ſich überlegen, ihm
die Stimme zu geben, wenn er ſich den Sozialdemokraten
verſchreibt. Der Stichwahltag wird ja jedenfalls lehren, ob
das nationale Gewiſſen der rechtsſtehenden Liberalen ſtärker
iſt oder parteitaktiſche Erwägungen.

Fraglos aber ſtehen den Konſervativen im Kreiſe noch
böſe Tage bevor. Die bisherige Agitation der Fortſchritt-
ler hat ja einen, wie anzunehmen iſt, kleinen Vorgeſchmack
gegeben von den Dingen, derer ſich die Konſervativen zu
erwehren haben. Was warf man ihnen nicht alles vor.
Gehäſſigkeit, perſönliche Beſchimpfungen und Bedrohungen,
Saalabtreiberei, und die „Voſſiſche Zeitung“ verſtieg ſich
ſogar zu der kecken wie ebenſo beweisloſen Behauptung, der
konſervative Druck auf die wirtſchaftlich Schwachen ſei in
Labiau-Wehlau unglaublich ſchwer. Selbſt Zabern mußte
herhalten, um auf die „konſervativen Landräte“ Steine zu
werfen. Natürlich fehlte auch die alte Verdächtigung in der
Preſſe von der konſervativen Beeinfluſſung durch Bier und
Schnaps nicht, obwohl noch immer der Mann geſucht wird,
der es getrunken hat, der Mann, der bedroht oder wirt
ſchaftlich bedrückt wurde. Unglaublich ſuchte man die
Fiſcher bevölkerung gegen die Konſerva-
tiven aufzuhetzen, weil dieſe nicht genügend nach
der Sturmflutſchädigung unterſtützt wurde, obwohl die ge
ſammelten Gelder gar nicht durch konſervative Hände
gingen. Gar nicht totzuſchlagen war die Lüge von den
erpreßten Tauſenden Unterſchriften unter dem konſer
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vativen Wahlaufruf. Leere, nicht nachzuprüfende Be
hauptungen wurden aufgeſtellt, um die Konſervativen zu
ſchädigen. Und trügt nicht alles, wird das unehrliche Spiel
weitergehen. Hoffentlich unterbleibt es nach der Rüge der
Oberpoſtdirektion zu Königsberg aber in der Stichwahl
kampagne, daß höhere und untere Poſtbeamte für den fort
ſchrittlichen Kandidaten agitieren. Der „beiſpiellos heftige
Wahlkampf“, von dem jenes Berliner Freiſinnsblatt ſpricht,
und der ſelbſt gefälſchte konſervative Stimmzettel in Maſſen
zeitigte, iſt nach dem „Vorwärts“ ſeitens der foxtſchritt-
lichen Volkspartei „mit großem Nachdruck und unter Auf-
wendung der reichſten Mittel“ betrieben worden. Beide
Blätter mißbilligen das nicht, da es gegen die Konſer-
vativen ging. Was es aber bedeutet, das kann man an
dem Beiſpiel des jüngſten Wahlkampfes in Kobur g
ermeſſen, wo ſich der „große Nachdruck“ der Fortſchrittler
gegen einen Genoſſen, alſo keinen direkten Todfeind,
richtete. Da nannte der „Vorwärts“ die freiſinnige Agi-
tation eine „Schlammflut von Lügen und Verleumdungen“.
Man ſchlägt ſich und man verträgt ſich. Was unter den
ſozialdemokratiſch- freiſinnigen Bundesbrüdern, gegenein-
ander angewandt, Schlammflut genannt wird, heißt, wenn

es der Konſervative im Komparativ zu koſten bekommt, nur
Aufwendung der reichſten Mittel. Der Krieg von Koburg
wird mit einem Friedensſchluß in LabiauWehlau durch
Unterwerfung des Siegers unter die ſozialdemokratiſchen
Stichwahhlbedingungen enden, und da der Fortſchritt nicht
reich genug iſt, die Koſten zu zahlen, die die Genoſſen for-
dern werden, müſſen halt die Nationalliberalen ein
ſpringen. Das iſt die Praxis der theoretiſchen Lehre vom
Kampf gegen die revolutionäre Partei als wichtigſte Auf
gabe der Gegenwart, wie ſie die „Natilb. Korreſp.“ ver-
kündete. Die Konſervativen ſtehen allein,
aber ſie gehen mit Hoffnung in den Kampf.

Am vorabend des Franzoſenbeſuchs
in Petersburg.

Je ſeltſamer und niederdrückender die Umſtände ſind,
unter denen die Herren Poincars und Viviani ihre Reiſe
nach St. Petersburg angetreten haben, um ſo ſicherer iſt
anzunehmen, daß die Preſſe beider Länder das Möglichſte
tun wird, um die politiſche Bedeutung des Beſuches zu
unterſtreichen und hinaufzuſchrauben, in erſter Linie natür-
lich durch die Verſicherung, daß der Beſuch zu neuen be-
deutſamen Abmachungen führen werde. Freilich weiß man
nicht recht, worin dieſe Abmachungen eigentlich beſtehen
könnten, denn man ſollte meinen, daß das franzöſiſch-
ruſſiſche Bündnis mit ſeinen Unterabmachungen ſich ſchon
lange auf die Verwendung jedes Mannes und jedes
Schiffes erſtreckt, ſonſt wären in der Tat die bisherigen
Verſicherungen über die lückenloſe Ausgeſtaltung des
Bündniſſes die Lungenkraft nicht wert geweſen, mit der ſie
immer und immer wieder in die Welt hinauspoſaunt wor-
den ſind. Auch die angebliche bevorſtehende Umwandlung
des Verteidigungsbündniſſes in ein Angriffsbündnis
würde kaum eine praktiſche Bedeutung haben; denn wenn
ſich die europäiſche Lage ſo zuſpitzen ſollte, daß ſchließlich
ein Krieg zwiſchen den Großmächten unvermeidlich würde,
ſo wäre das ein ſo verwickelter Vorgang, daß der An-
greifer vom Angegriffenen mit Sicherheit überhaupt nicht
zu unterſcheiden wäre. Jedenfalls iſt man im Deutſchen
Reich ſeit langem davon überzeugt und darauf einge-
richtet, daß man, wie nun auch die letzte Phaſe im einzelnen
ſich geſtalten möchte, in der Schickſalsſtunde ſofort nach
zwei Fronten zu ſchlagen haben würde. Alſo auch in dieſer
Beziehung wird es nichts Erhebliches ausmachen, ob der
Text des Zweibundvertrages die Möglichkeit eines gemein
ſamen Angriffs vorſieht oder nur die einer gemeinſamen
Abwehr. Das Einzige, was von Belang ſein könnte, wäre,
wenn in St. Petersburg erneut und erfolgreich der Verſuch
angebahnt würde, England für ein Flottenabkommen zu
gewinnen. Die wiederholten Erklärungen Sir Edward
Greys ſchienen ja für eine ſolche Möglichkeit keinen Raum
mehr zu laſſen, und ſie waren jedenfalls in der Richtung
durchaus ſchlüſſig, daß Großbritannien nicht im
Sinn hat, ſich der Freiheit ſeiner politiſchen Entſchließun-
gen zu begeben. Demgegenüber wird aber auch neuerdings
wieder mit großer Beſtimmtheit verſichert, daß es ſich um
marinetechniſche Abmachungen handeln könnte, die ledig-
lich die britiſche Admiralität, nicht das Auswärtige Amt,
angingen, Abmachungen, die von ſelbſt in Kraft treten
würden, wenn England im gegebenen Augenblick ſich ent

ſchließen ſollte, tätig an die Seite des Zweibundes zu
treten. Eine ſolche Möglichkeit bleibt immerhin nach dem
Wortlaut der Erklärungen Sir Edward Greys gegeben, und

ſo kann es auch nicht als ausgeſchloſſen bezeichnet werden,
daß Herr Poincars ſeinen Petersburger Aufenthalt be
nützen möchte, um dieſe Beſtrebungen einen Schritt weiter
zu bringen. Je zweifelhafter es nach allem, was man in
den letzten Tagen im Pariſer Senat gehört hat, mit der
franzöſiſchen Kriegsbereitſchaft ſteht, um ſo notwendiger
braucht man ja Freunde und Bundesgenoſſen. Anderer-
ſeits freilich findet ſie der Starke leichter als der Schwache.

Jm Bewußtſein dieſer Stärke ſehen wir allen dieſen
Entwicklungsmöglichkeiten mit äußerſter Kaltblütigkeit
entgegen. Auch der unverkennbar ernſter gewordene
Ton, den der ungariſche Miniſterpräſident Graf Tisza
bei der Beantwortung der Anfrage über die Beziehungen
zu Serbien angeſchlagen hat, kann uns darum nicht be
unruhigen. Der ſehr vorſichtig gewählte Ausdruck, daß die
ſchwebende Angelegenheit „nicht unbedingt zu kriegeriſchen
Erſcheinungen“ führen müſſe, wird ſicherlich vor allem an
der Stelle wohl verſtanden werden, für die er in erſter
Linie beſtimmt iſt. Wenn aber die ſerbenfreundliche Preſſe
in Rußland und Frankreich ſich darüber aufhält, daß Graf
Tisza zu dem Grundſatz ſich bekennt, ein Staat, der den
Krieg nicht als ultima ratijo betrachte, könne ſich als
Staat nicht behaupten, ſo darf doch wohl daran erinnert
werden, daß gerade die ruſſiſchen und die franzöſiſchen
Blätter den Krieg jeden Tag im Munde führen, und zwar
noch in ganz anderem Sinne als der ungariſche Miniſter
präſident, der ihn nur als letztes Mittel gelten laſſen will,
während es in Rußland und Frankreich Leute genug gibt,
die ihn Tag für Tag als einziges Mittel bezeichnen und
empfehlen. Auch für uns iſt er ein letztes Mittel, aber dann
ein wirkſames.

Deutſches Reich.
Die kommende Reichstags-Tagung.

Jn der Preſſe werden fortgeſetzt Mitteilungen über
Geſetzentwürfe verbreitet, die dem Reichstage in der näch
ſten Tagung zugehen ſollen. Dieſe Angaben entbehren
durchweg jeder Begründung; denn bisher iſt, wie die „N.
pol. Korr.“ erfährt, weder über die in der letzten Tagung
unerledigt gebliebenen Regierungsvorlagen noch auch über
die in Vorbereitung befindlichen Geſetzentwürfe irgend
eine Entſcheidung bezüglich ihrer Einbringung im Reichs
tage getroffen. Erſt nach Abſchluß der Sommerpauſe wer
den die Reſſorts die dringlichen Vorlagen bezeichnen und
der Reichskanzler wird die näheren Beſtimmungen treffen,
um dann mit dem Reichstage über das geſetzgeberiſche Pro-
gramm der nächſten Tagung Fühlung zu nehmen. Durch
die unbeglaubigten Meldung über die einzubringenden Ge
ſetzentwürfe ſind in letzter Zeit mehrfach Jntereſſentenver-
bände in Jrrtum verſetzt worden.

Reichs- und Staatsſchulden.
Die fundierten Schulden des Deutſchen Reiches und

der deutſchen Bundesſtaaten waren zu Beginn des Jahres
1913 auf zuſammen 20,2 Milliarden Mark angewachſen.
Davon fallen auf das Reich 4,7 und auf die Bundesſtaaten
15,5, ſpeziell auf Preußen 9,3 Milliarden Mark. Dazu
kommen noch an ſchwebenden Schulden im Reich 220 Millio-
nen Mark und in den Bundesſtaaten rund 700' Millionen
Mark. Die ſcheinbar hohe Verſchuldung der Bundesſtaaten
iſt indeſſen in Wirklichkeit nicht ſo bedeutend, da gerade
bei den Staaten, welche hohe Kopfquoten an Staats
ſchulden aufweiſen, der weitaus größte Teil der Schulden
durch den Erwerb und den Ausbau der Eiſenbahnen
entſtanden iſt. Die Reinerträge des ſtaatlichen Eiſenbahn-
betriebes und die ſonſtigen ſtaatlichen Erwerbseinkünfte
gehen im allgemeinen über den Bedarf für die Schulden
hinaus, und das Schuldkapital wird durch den Wert des
Staatsvermögens reichlich gedeckt. Zieht man die Eiſen-
bahnſchulden, denen ein werbendes Vermögen gegenüber-
ſteht, ab, ſo verbleiben von den 15,5 Milliarden Schulden
der Bundesſtaaten nur 3,6 Milliarden reine Staats-
ſchulden, von denen aber noch mindeſtens eine halbe
Milliarde auf den Bau anderer Verkehrsanlagen, welche
auch wieder Einnahmen abwerfen, entfällt. Nach Abzug
der Eiſenbahnſchulden kommen im ganzen Reich auf den
Kopf der Bevölkerung durchſchnittlich 67 Mark Reichs
ſchulden und 55 Mark Staatsſchulden. Die höchſten Kopf-
quoten an Staatsſchulden haben Bremen mit rund 1000
Mark, Hamburg mit 725 Mark und Lübeck mit 618 Mark.
Dabei iſt aber zu beachten, daß bei den Hanſaſtädten auch
die Schulden der kommunalen Verwaltung mitgerechnet
ſind und daß dort außerdem ſehr hohe Aufwendungen für
Waſſer- und Hafenbauten mit in Betracht kommen.
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Bauernbund und Sozialdemokratie.
Die Herren vom Bauernbund ſuchten bisher die Unter

ſtützung, die ihrem Syndikus Dr. Böhme in Salz-
wedel-Gardelegen und ihrem Präſidenten Wach
horſt de Wente in Stendal-Oſterburg von der

Sozialdemokratie zuteil geworden iſt, auf alle mögliche
Weiſe zu bemänteln. Harmloſe Gemüter ſollten in dem



Glauben erhalten werden, daß beide Bauernbunds Führer
keine Verpflichtungen eingegangen ſeien, daß ſie alſo als
völlig unabhängige Abgeordnete ohne ein imperatives
Mandat in der Taſche zu haben, im Reichstag ſäßen. So
liegt die Sache aber nicht. Man wird zwar nie heraus-
bekommen, welche Bedingungen der Sozialdemokraten
ſie in öffentlichen Verſammlungen oder im verſchwiegenen
Wahlbureau oder gar an einem dritten Orte anerkannt
haben, daß ſie aber beide in nähere Beziehungen zur Partei
der Revolution getreten ſind, mit ihr verhandelt
haben, geht klar und deutlich aus dem Prozeß Roos gegen
Böhme hervor, von dem alle Blätter in dieſen Tagen be
richtet haben. Uns intereſſiert hier weder die Strafe, die
der Beklagte, die, welche der Kläger wegen der gegen
ſeitigen Beleidigungen erlitten haben, für uns iſt lehrreich
und beweiskräftig die zeugeneidliche Ausſage des ſozial-
demokratiſchen Parteibeamten Beims. Der genaue Wort-
laut liegt noch nicht vor. Aber übereinſtimmend berichten
Freunde und Feinde und Unparteiiſche, daß Beims nach
telephoniſcher Anfrage mit Dr. Böhme im bauernbündleri-
ſchen Wahlbureau (im „Schwarzen Adler“ zu Salzwedel)
eine Beſprechung gehabt hat, um ſich zu vergewiſſern über
gewiſſe Bedenken, die bei den Sozialdemokraten hinſichtlich
der Zuſtimmung des Bauernbunds- Kandidaten zu den
Jenenſer Forderungen beſtanden; Dr. Böhme hat zwar da
bei nicht alle Forderungen zugeſtanden, aber immerhin das
beſtätigt, was er ſchon zuvor in Verſammlungen erklärt
hatte; jedenfalls hat er ſich dieſe folgenſchwere Verhandlung
und dieſe bedingte Unterſtützung der Genoſſen ſehr
wohl gefallen laſſen.

Bekanntlich iſt auch hinſichtlich des Bauernbund-Prä-
ſidenten Wachhorſt de Wente die Frage, in welcher Form
er ſich der Sozialdemokratie verpflichtet hat, noch keines-
wegs geklärt. Vielmehr ſteht in dieſer Beziehung Ausſage
gegen Ausſage, da derſelbe ſozialdemokratiſche Parteiſekre-
tär Beims, der in dem Prozeß Böhme eine Rolle geſpielt
hat, erklärte, es ſei unrichtig, wenn Herr Wachhorſt de
Wente behauptet, daß er der Sozialdemokratie keine Er-
klärungen abgegeben habe. Man wird ſich dem Eindruck
nicht verſchließen können, daß der Ausgang des Prozeſſes
Böhme nicht gerade dazu beigetragen hat, die Behauptungen
des Herrn Wachhorſt in dieſer Angelegenheit glaubwürdi-
ger zu machen.

J

Neues Unerbauliches vom Komitee „Konfeſſionslos“.

Es ſteht leider feſt, daß die Geburtenziffer
unſeres Volkes in ſtetem Rückgange begriffen iſt.
Während dieſe Erſcheinung alle nationalen Kreiſe unſeres
Volkes mit ſchwerer Sorge erfüllt, während jeder Vater-
landsfreund den Geburtenrückgang als eine ernſte Volks-
krankheit empfindet, wird die Abnahme der Geburtenzahl
im Lager der Umſturzpartei mit hämiſcher Freude begrüßt,
die Schuld daran den herrſchenden Klaſſen in die Schuhe
geſchoben und womöglich einer künſtlichen Beſchränkung der
Geburtenziffer durch Vorbeugungs-, ſogenannte Präventiv-
mittel, das Wort geredet. Wo immer der Umſturz einen
Vorſtoß zur Erreichung ſeines Zieles unternimmt, erſcheint
auch auf demſelben Plane das Komitee „Kon-
feſſionslos“. Jn dem Blatte des genannten Komitees,
„Der Weg“, entwickelt nun ein Franzoſe Hermann
Fernau, ſeine Gedanken über das Problem Wehrkraft
und Weltfrieden in folgender Weiſe: r

„Wir haben ein enormes Jntereſſe daran, daß die deut
ſchen Geburten weiter ſchnell abnehmen.
Damit wird die deutſche Siegesſicherheit im Angeſicht der
weiter enorm wachſenden, halbziviliſierten ſlawiſchen und ruſſi-
ſchen Volksmaſſen beizeiten ſo gering, daß Deutſchland
ſich nach „Hilfe“ umſehen muß. Andererſeits er-
halten die demokratiſchen Strömungen im heutigen Deutſch
land mit der ſtationär bleibenden Bevölkerung endlich jene
wirtſchaftliche Grundlage, die zu ihrem Durchbruch unbedingt
erforderlich iſt. Bedroht von rechts und links, im Jnnern mehr
und mehr beeinflußt von demokratiſchen Prinzipien, wird
Deutſchland den Franzoſen die gewünſchte kleine Kon-
zeſſion in Sachen Elſaß-Lothringens machen,
ihnen über dieſen dummen Zankapfel hinweg die Hand zum
Verteidigungsbund gegen das Slawentum reichen, und auf
dieſe Weiſe werden wir, geſetzt, dieſe Entwicklung vollzieht ſich

noch zur rechten Zeit, jenes Kriegsgewitter vermeiden können,
das ſich unter dem Drucke der ſlawiſchen Volksmaſſen langſam

am öſtlichen Himmel Europas zuſammenballtwünſche faſt, daß der Geſeboeber die Pheeniſemeſttet verbiete

denn ich bin ſicher, daß dann dieſe Entwicklung noch ſchneller
gehen wird. Und wir haben keine Zeit zu verlieren. Je ſchneller, je beſſer.

Die Löſung aller die Franzoſen wie die Deutſchen be
rührenden großen Fragen iſt hiernach ganz einfach durch
eine Einſchränkung der Geburten natürlich für uns
Deutſche zu bewerkſtelligen. Die notwendige Folge
wird eine allgemeine Völkerverbrüderung und der ewige
Weltfrieden ſein und vor allem werden wir Deutſchen ge-
zwungen, den Franzoſen die gewünſchte kleine Konzeſſion,
die Abtretung Elſaß-Lothringens, zu machen. Es hat den
Anſchein, als ob dieſer Franzoſe trotz ſeines Anſtrichs als
Weltbürger doch ein recht tüchtiges Stück Vaterlandsliebe
im Leibe hat; daraus wird man ſein Jntereſſe am Rück-
gang der deutſchen Geburten jedenfalls am leichteſten ver
ſtändlich finden. Sonderbare Schwärmer und heilloſe
Vaterlandsfeinde ſind aber die, die ſeinen Gedanken ver
räteriſch das Tor zur eigenen Feſtung öffnen.

Ueber die Militärdienſtpflicht der Volksſchullehrer,
welche nicht im Beſitze des Berechtigungsſcheins
zum einjährig-freiwilligen Dienſte ſind, hat
der Unterrichtsminiſter beſtimmt:

„Es muß grundſätzlich daran feſtgehalten werden, daß ent
ſprechend der Allerhöchſten Kabinettsorder vom 8. Februar 1900
die Einſtellung der Volksſchullehrer in den Militärdienſt mög-
lichſt unmittelbar nach dem Seminarſchlußtermin ſtattfindet.
Jſt dies jedoch ausnahmsweiſe nicht möglich, zum Beiſpiel bei
zeitiger Untauglichkeit, ſo erſcheint es angeſichts der Beſtim
mungen der neuen Prüfungsordnung und der Ausführungen der
Königlichen Regierung im Berichte vom 31. Dezember 1913 un
billig, den Volksſchullehrern die Ver günſtigung der Zu
rückſtellung nach S 27, 7 W. O. zum Zwecke der Ablegung
der zweiten Prüfung zu verſagen.“ Die Regierung kann daher
eine Beſcheinigung über die Notwendigkeit der einſtweiligen Zu
rückſtellung vom Militärdienſte ausſtellen; ſie ſoll aber nur in
dringenden Fällen geſchehen.

Die Wirkungen des Geſetzes über die Reiſekoſten der
Beamten.

Bei Erlaß des neuen Geſetzes über die Regelung der
Reiſekoſten der Beamten war mit einer Erſparnis von etwa
15 Prozent der früheren Aufwendung für Dienſtreiſen ge-
rechnet worden. Nach dem Geſetz müſſen die Beamten bei
Eiſenbahnfahrten die Auslagen für diejenige Wagenklaſſe
liquidieren, die ſie tatſächlich benutzt haben. Außerdem
wurden eine Reihe weiterer Erſparniſſe durch die Neu-
regelung erzielt. Ob die durch das Geſetz erwarteten Er
ſparniſſe tatſächlich eingetreten ſind, iſt durch die Geſamt-
ausgaben für Dienſtreiſen im vergangenen Jahr nicht ohne
weiteres zu erkennen. Ueberflüſſige Dienſtreiſen ſind jeden-
falls vollſtändig eingedämmt worden, aber andererſeits
ſind die notwendigen Dienſtreiſen nicht unerheblich ver
mehrt. Früher haben viele Beamte auf eine Dienſtreiſe
verzichket, um nicht den Eindruck zu erwecken, ſich dadurch
wirtſchaftliche Vorteile verſchaffen zu wollen. Eine ſolche
Einſchränkung liegt aber durchaus nicht im Jntereſſe des
Dienſtes. Jedenfalls iſt durch die letzte geſetzliche Regelung
das Reiſekoſtenweſen auf eine geſunde Grundlage geſtellt.

Unwürdiges Verhalten eines deutſchen Journaliſten
in Paris.

Die Deutſchenhetze der Herausgeber der Pariſer
„Autorits6“ hatte, wie wir bereits berichteten, dazu geführt,
daß deutſche Berichterſtatter den Gebrüdern Caſſagnac
ihre Zeugen ſchickten. Einer der Deutſchen ſchloß ſich aus.
Der Pariſer Mitarbeiter der „Deutſchen Tageszeitung“,
Stephan, ſetzte ſich mit den Herausgebern der in Paris
wenig angeſehenen „Autorits“ perſönlich in Verbindung
und bat ſie, ihm nichts zu tun, da er Familienvoter und
für die Ausführungen ſeines Blattes nicht verantwortlich
ſei. Die übrigen deutſchen Journaliſten in Paris waren

hierüber begreiflicherweiſe außerordentlich aufgebracht und
drückten Stephan einmütig ihre unverhohlene Mißbilligung
aus. Die Folge war eine Duellforderung Stephans an den
Pariſer Vertreter eines Berliner Blattes. Die „Deutſche
Tageszeitung“ hat das Verhalten ihres Vertreters ge
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bührend verurteilt. Das Blatt gibt jetzt bekannt, daß es,
nachdem ihm die Unterlagen mittlerweile zugegangen ſind,
ſich veranlaßt ſieht, ſeine Beziehungen zu Herrn
Stephan zu löſen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer auf der Nordlandfahrt. Aus Bale-

ſt ran d wird vom 18. Juli gemeldet: Geſtern früh machte
der Kaiſer gegen 756 Uhr einen faſt zweiſtündigen
Spaziergang in die Berge und beſichtigte nach dem erſten
Frühſtück das vorgeſtern hier eingelaufene Schulſchiff
„Viktoria Luiſe“. Am Nachmittag verarbeitete der Kaiſer
die mit dem Kurier um 2 Uhr aus Berlin eingetroffenen
Sachen und unternahm gegen Abend abermals einen
Spaziergang an Land. Das Wetter iſt andauernd prächtig.

Ausland.
Aus KAlbanien.

Werden die Großmächte einſpringen?
Die Wiener „Zeit“ bringt erneut die Meldung von

gegenwärtig zwiſchen den Großmächten ſchwebenden Ver
handlungen, die militäriſche und finan-
zielle Hilfe für den Fürſten Wilhelm von
Albanien zum Ziele haben ſollen. Da die Meinungen
der Mächte über einen gemeinſamen Schritt noch ausein
andergehen, werde eine Einigung in den nächſten Tagen zu
erwarten ſein. Daß die Großmächte von der Notwendig-
keit einer Aenderung des gegenwärtigen unſicheren Zu
ſtandes in dem neuen Balkanſtaat überzeugt ſind, haben
wir ſchon wiederholt hervorgehoben und können heute ver-
ſichern, daß Fürſt Wilhelm perſönlich nach wie vor feſt ent
ſchloſſen iſt, auf ſeinem Poſten auszuharren bis zum
Aeußerſten. Jn Berliner unterrichteten Kreiſen bringt
man die Meldung, daß der Schwager des Fürſten, Prinz
Günther von Schönburg-Waldenburg, Wien und Sinaja
beſucht, mit erneuten Verſuchen des neuen Herrſchers in
Verbindung, Hilfe für ſeinen gefährdeten Thron zu ſuchen.
Wenn einige der Mächte ein gemeinſames Einſchreiten zur
Sicherung der Londoner Beſchlüſſe für nötig halten, ſo
wird die deutſche Regierung ſich zweifelsohne einem ſolchen
Schritt anſchließen, aber nur, wenn alle Großmächte ſich
daran beteiligen.

Bevorſtehende Abdankung des Fürſten von Albanien.
Wie die „N. pol. Korr.“ aus diplomatiſchen Kreiſen

hört, macht man in der Umgebung des Fürſten Wilhelm
von Albanien keinen Hehl mehr daraus, daß dieſer die
Abſicht habe, falls die Großmächte angeſichts des Falles
von Valona untätig bleiben und weder ſelbſt eingreifen,
noch Albanien die nötigen Mittel zur Niederwerfung des
Aufſtandes gewähren wollen, ſeine Krone den Mächten
zurückzugeben.

Kein Ausgleich zwiſchen Deutſchen und Tſchechen.
Der Vollzugsausſchuß der ehemaligen Vereinigung der
deutſcheböhmiſchen Reichsratsabgeordne
t en beſchloß einmütig, an den Grafen Noſtiz ein Schreiben
zu richten, in dem erklärt wird, daß die Mitglieder des
Vollzugsausſchuſſes einmütig der Anſicht ſind, daß
der Beſchluß der tſchechiſchen Parteien vom
30. Juni nicht geeignet ſei, einen Boden für
weitere Verhandlungen zu bilden. Die Deutſchen
ſeien nicht in der Lage, von ihrer Erklärung vom 22. Juni
abzugehen.

Die bulgariſche Anleihe.
Unter dem Eindruck der Zwiſchenfälle am 15. d. M.

anläßlich der Beratung der Anleihe verlief die letzte Sitzung
der bulgariſchen Sobranje überaus lärmend, da die
oppoſitionellen Abgeordneten bei jeder Gelegenheit gegen
die Abſtimmung über die Anleihe Einſpruch erhoben. Zwei
regierungs feindliche Abgeordnete wurden für drei Sitzun
gen ausgeſchloſſen. Der Miniſterpräſident wandte ſich
gegen die Darſtellung, daß er im Augenblick der Ab-
ſtimmung einen Revolver gezogen habe und erklärte: Jch

(Nachdruck verboten.)

Der Lausbub als Reiſebegleiter.
Ferienfragment von Mathilde Tipp.

Weil Onkel Theodor ſein Patenkind lange Jahre nicht
mehr geſehen hatte, wünſchte er, daß die nunmehr acht-
zehnjährige Thora im Auguſt dieſes Jahres zu Beſuch
auf Gut Altenhain käme.
Seine briefliche Einladung, von Tante Aurelie wärm

ſtens unterſtützt, wurde von der Familie Schomburg mit
verſchiedenen Gefühlen aufgenommen. Die Eltern be
grüßten ſie als willkommenen Ausweg, die ihnen für ihr
junges Töchterchen verfrüht ſcheinende Bewerbung eines
f. und k. Leutnants von Klingenthal, den Thora gelegent-
lich in Jnnsbruck kennen gelernt hatte, jäh abzubrechen.
Thora weinte heiße Tränen, daß ſie von ihm getrennt
werden ſollte, dem die erſte Liebe ihres unſchuldigen
Herzens galt und der ihretwegen Urlaub nach Bayern ge-
nommen hatte, und der ſiebenjährige Egbert ſekundierte
mit lautem Heulen, weil er nach Altenhain nicht mit-

eingeladen war. 9Die zärtliche Mutter tröſtete beide. Aber nur für den
Buben ſchaffte ſie Rat: ſtatt daß Egbert ſeine Eltern auf
einer Seereiſe begleiten durfte, nach welcher ſie Thora in
Altenhain abholen würden, wollte ſie Egbert auf eigene
Verantwortung mit auf das Gut ſchicken. Schon wegen
Thora. Sie fiel auf durch ihre eigenartige Schönheit,
die Reiſe war weit, und durch das Kind blieb ihr wohl
manche Zudringlichkeit erſpart.

Der Reiſetag war fällig. Ein prachtvoller Sommer-
morgen. Ueber den alten Kaſtanien, die den kleinen Bahn
hof einbetteten, blaute der Himmel, in den dichten
Zweigen ſpielte ein friſcher Wind, ſchlugen die Finken.

Wenn Thora das Herz nur nicht gar ſo ſchwer in der
Bruſt gelegen hätte! Und es drohte gar zu zerſpringen,
als ſie den Leutnant von Klingenthal auf dem Bahnſteig
gewahrte. Mit einem rieſigen, feinabſchattierten Roſen
ſtrauß trat er an die offene Coupétür und überreichte ſeiner
Erkorenen mit dieſem letzten Gruße die ſtumme Zuſiche
rung ſeiner unwandelbaren Liebe.

Beinahe hätte ſie ihren Dank durch Schluchzen ausge
drückt als die markige Soldatenrechte im däniſchen Hand

tapfer, überließ alles Weitere ihren wunderſchönen
Augen, und der k. und k. Leutnant quittierte merklich.

Nun ſauſten die Geſchwiſter ſchon ſeit Stunden durch
Sommerland. Thora legte die herrlichen Roſen, nachdem
ſie einzeln berochen und mit den Lippen berührt worden
waren, liebevoll ins Netz und träumte ſehnſüchtig in un-
bekannte Weiten. Dem kleinen Egbert war das zu lang-
weilig. Er ſtahl ſich aus dem Abteil auf den Gang, beſich
tigte Nebenabteile und Mitreiſende und geriet ſo in den
Speiſewagen, wo gerade der impoſante Ober köſtliche
Pfirſiche für die Tafel ordnete.

„Sind die ſehr teuer?“ fragte der Bub lüſtern.
„Eine Mark das Stück,“ lIautete der Beſcheid.
Hui! Das war viel Geld! Und Egbert hatte keins.

Aber eine glänzende Jdee hatte er. Er ſchlich in ſein Ab
teil zurück, wo Thora ein wenig eingenickt war, nahm den
Roſenſtrauß aus dem Netz und bot ihn im Zuge zum
Kauf an. Durch einen Reiſenden, der nur zu gern die
Gelegenheit benutzte, ſich der ſchönen Schweſter zu nähern,
glückte ihm der Streich. Während Egbert in einer ſtillen
Ecke die ſaftige Pfirſiche verſchmauſte, trat der Fremde bei
Thora ein, ihr mit kurzer, launiger Erklärung die ſchon
vermißten Blumen überreichend. Thora war empört.

Er begriff weder, daß ſie nicht mit einſtimmte in ſeine
Heiterkeit, noch, daß ſie ſeine Bekanntſchaft ablehnte.
Darum ließ er ſich mit dem Rechte, das er ſich durch ſeine
Mark erworben zu haben glaubte, ſamt ſeinem Gepäck bei
Thora nieder. Die alſo Beläſtigte zitterte vor Wut und
ſchwur dem Bruder entſprechende Ohrfeigen zu. Schon
trat der kleine Sünder ein, gerade in dem Moment, als
der Fremde ein Zigarettenetui hervorholte und es Thora,
Erlaubnis heiſchend, geöffnet unter die Naſe hielt: „Sie
geſtatten doch

„Bitte,“ antwortete ſtatt ihrer der Lausbub und griff
nach den beiden einzigen Zigaretten.

Als er ſie nach kurzem Ringen freigab, wünſchte nie-
mand mehr, ſie zu rauchen. Daß die Schweſter mit dem
Bruder kein Wort redete und den zudringlichen Pafſagier
nur zornbebend ertrug, gab dem Buben den Wunſch ein,
ſeine Dummheit wieder gutzumachen und den Mit
reiſenden ſo ärgern zu können, daß er ſich entfernte.

ſchuh vielſagend die ihrige umſpannte. Aber ſie hielt ſich Als durch Anzünden einiger dürftiger Lämpchen ſich
ein Tunnel ankündigte, hatte er ſchon einen Plan ent-
worfen. Er behielt die kleine Taſche im Auge, die neben
dem Fremden auf der Bank ſtand. Kaum war man im
Tunnel eingefahren, da flog dieſe Taſche auch ſchon zum
Fenſter hinaus.

Aber ſtatt daß der Fremde ſchimpfend aufſtand, erhob
ſich wider Erwarten ſeine Schweſter und fuhr ihm
zauſend in die kurzen Locken.

„Was fällt dir ein, du abſcheulicher Bengel, meine
Taſche hinauszuwerfen?“

O, verflucht! Da hatte er ja eine ſchöne Verwechslung
angerichtet. Aber etwas Gutes war doch damit geſchehen.
Der Fremde hatte das Attentat kapiert und verließ das
Lokal, weiteren Angriffen zu entgehen. Freilich erwartete
Egbert unter vier Augen eine empfindliche Lektion. Aber
er nahm ſie als verdient hin.

Endlich am Ziel!
Die Verwandten empfingen den Doppelbeſuch mit
Hurra und vier Pferden. Onkel Theodor freute ſich ſeines
ſo hübſch gewordenen Patenkindes und des Buben Ent-
zücken über all das Viehzeug in den Ställen, und als am
Abend ein entfernter Vetter Thoras, der in der Nähe be
gütert war, herübergeritten kam und ſich Hals über Kopf
in ſeine ſchöne Baſe verliebte, ſah ſich Tante Aurelie bereits
als ſtellvertretende, ſegenſpendende Brautmutter.

Aber viel zu früh, denn obgleich Jobſt Stegemann in
jeder Hinſicht eine brillante Partie war, zeigte ſich Thora
ihm abgeneigt, und ſeine häufigen Beſuche mit den deut-
lichen Anſpielungen wurden ihr zur Qual.

„Sag', ich ſei nicht da,“ rief ſie einmal ſchnell dem
kleinen Bruder zu, als Jobſt zum Park hineinritt, und
kroch hinter den nächſten Heuhaufen.

„Die Thora iſt nicht da,“ ſchrie Egbert dem An-
kömmling prompt entgegen.

„Soooo? Wo iſt ſie denn hingegangen?“
Da im Bewußtſein, ſeine Sache vorzüglich zu

machen rannte Egbert auf den Heuhaufen zu und fragte
laut hinein: „Du, er will wiſſen, wo du hingegangen biſt.

Na, Jobſt kam natürlich ſo bald nicht wieder, und
der junge Praktikant freute ſich, einen Nebenbuhler los zu
ſein. Er verſuchte, ſich bei Thoras Brüderchen einzu
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will mich nicht mit Waffen verteidigen:; arWird mich ſchier ffen eidigen; Bulgarien ſelbſt

Eine engliſche Stimme über die vrientaliſche Frage.
Die der britiſchen Regierung naheſtehende „Weſt

minſter Gazette“ ſchreibt:
Die albaniſche Frage und die öſterreichiſch-

ſerbiſchen Beziehungen ſind im Augenblick zwei
voneinander getrennte Fragen, aber alle Balkanfragen ſind
ſchließlich eins, und es iſt keineswegs unwahrſcheinlich, daß
die öſterreichiſch-ſerbiſchen Beziehungen durch den albani-
ſchen Wirrwarr verwickelter werden, der die ſerbiſchen Hitz
köpfe offenbar in Verſuchung führt. Serbien hat keines
wegs die ehrgeizige Sehnſucht nach einem Fenſter auf die
Adria aufgegeben. Was die Rede des ungariſchen Miniſter
präſidenten Grafen Tisza nach dem Verbrechen von
Serajewo betreffe, ſo laſſe ſich nicht leugnen, daß Oeſter
reich Ungarn einen bündigen Grund zu dem Wunſch hobe,
in die Beziehungen zu Serbien Klarheit zu bringen.
Jn OeſterreichUngarn ſei die Anſicht weit verbreitet, daß
verſucht werde, die ſerbiſche Bevölkerung in der Monarchie
zu bearbeiten, um eine Losreißung derſelben von Oeſter
reich vorzubereiten. Unter ſolchen Umſtänden könne man
nicht erwarten, daß die Regierung untätig verbleibe.
Serbien werde gut beraten ſein, wenn es ſich die Berechti-
gung der Beſorgnis ſeines großen Nachbars vergegen-
wärtige und alles tue, ſie zu zerſtreuen, ohne auf einen
Druck zu warten, der nach den Worten des Grafen Tisza
kriegeriſche Verwicklungen bringen könnte. Wir hoffen, daß
die Erfahrungen der Balkankriege eine ernüchternde Wir-
kung haben werden. Die Mächte waren damals während
der ganzen Zeit entſchloſſen, Verwicklungen zu vermeiden.
Wir hoffen, daß eine gemeinſame Bemühung, dieſe
Schwierigkeiten zu lokaliſieren und daß die traurige
ultima ratio, wie Graf Tisza fagte, nicht einmal zur Er
örterung zu kommen braucht.

Der päpſtliche Stuhl als Friedensvermittler.
Die Regierungen von Chile und Argen-

tinien haben durch Vermittlung ihrer diplomatiſchen
Vertreter beim Vatikan dem Kardinal Merry del
Val ihren wärmſten Dank ausgeſprochen für die ſo wirk
ſame Mitwirkung des Heiligen Stuhles an der erfolg-
reichen Durchführung der Vermittlung der drei ſüdameri-
kaniſchen Republiken, durch die der Friede zwiſchen
Mexiko und den Vereinigten Staaten ge-
ſichert worden ſei.

Der erſte Rechtsbeirat der Pforke iſt nach Smyrna ab-
gereiſt, um das Uebereinkommen bezüglich der Er-
nennung des ſchweizeriſchen Oberſchieds-
richters für die türkiſch-helleniſche Auswanderungskom-
miſſion zu verfaſſen und deſſen Befugniſſe feſtzuſetzen,

Wongreſſe und Ausſtellungen.
Der erſte Internationale Kongreß für Sexualforſchung

findet in Berlin im Abgeordnetenhauſe vom 31. Oktober bis
4. November ſtatt. Weit über 100 Vorträge ſind ſchon jetzt an
gemeldet. Faſt alle Kulturländer werden durch ihre erſten
Sexualforſcher vertreten ſein. Von Vortragenden ſeien nur
folgende genannt: Auguſt von Waſſermann, Stanley Hall (Wor-
ceſter), Julius Wolf; Steinach (Wien) wird ſeine Forſchungen
über die Beeinfluſſung der Geſchlechtscharaktere durch Austauſch
der Pubertätsdrüſen mitteilen und durch Vorweiſungen er-
äutern. Es ſeien ferner genannt: Strauß von Torneh, See
berg, Mingazzini (Rom), Deſſoir, Michels (Baſel), Goldſcheid
(Wien), Mittermaier (Gießen), René Worms (Paris), Edward
Carpenter (England), Finger (Halle), v. Liebermann (Ofen-
peſt), Klumker (Frankfurt), Leppmann, Sellheim (Tübingen),
Ruhland (Würzburg), Veit (Halle), Menge (Heidelberg), Zie-
mann, Broman (Lund), Havelock Ellis (London), Flournoy (Genf),
Urſin (Finnland), Sergi (Rom), Gini (Padua), Roberty (Peters
burg), Talmey (Newhork). Faſt alle Sexualfragen werden zur
Erörterung kommen. Die Zahl der Anmeldungen von außerhalb
iſt jetzt ſchon ſo groß, daß nur eine begrenzte Zahl von Karten in
Berlin ausgegeben werden kann. Teilnehmerkarten zum Preiſe
von 10 Mark ſind für Nichtmitglieder der Jnternationalen Geſell
ſchaft für Sexualforſchung wochentags von 8--1 Uhr im Kongreß-
bureau (Sanitätsrat Dr. Moll, Berlin, Kurfürſtendamm 45)
zu erhalten. Hier werden auch alle ſonſtigen Anfragen mündlich
oder ſchriftlich erledigt.

c Z „;ZZ,ZAAſchmeicheln und nahm ihn täglich mit ſich. Bald wußte
das Kerlchen überall Beſcheid und überall Kon-
fuſion und Schaden anzurichten.

Einmal kam er allein ſtarkverſpätet zu Tiſche.
„Wo haſt du geſteckt?“ fuhr ihn der Onkel an. „Wahr-

ſcheinlich wieder irgendwo eine Dummheit gemacht?“
„Nee, nee,“ widerſprach der Bub ſtrahlend. „Fünfzig

Pfennig hab' ich mir verdient, weil ich einem alten Mann
mit Stelzbein geholfen hab', den Holzſtoß im Wald auf
ſeinen Karren zu laden.“

Nanu? Was fiel denn dem Onkel ein, ihn dafür ge
hörig auszuſchelten? Ach, ſo, der Mann mit dem Stelz-
bein war ein berüchtigter Holzdieb, das war allerdings
Pech.

Die Verwandten atmeten auf, als die Eltern in
Sicht waren, den Lausbuben abzuholen. Und des ſchlech
ten Wetters an der Küſte halber trafen ſie ſogar noch
früher und ganz unerwartet ein.

Und wer empfängt ſie als erſter, mit k. und k. Offi
zierskäppin und Schleppſäbel ſtolz durchs Tor ſchreitend?

Der Lausbub! Als lebendige Verlobungsanzeige der
Schweſter mit dem Leutnant von Klingenthal, den die
Sehnſucht nach Thora hergetrieben und der drinnen im
Gartenpavillon ebenſo heimliche wie ſüße Küſſe mit ihr
tapſchte.Was war gegen die Macht ſolcher Liebe zu tun?

Man freute ſich alſo des jungen Glücks und feierte
die Verlobten. Nur Egbert kam laut weinend auf die
Veranda, wo man bei einer Bowle das bräutliche Paar
leben ließ.„Was haſt du? Was iſt denn los?“ fragte der Onkel.

„Weil der Herr Praktikant jetzt die Thora nicht
kriegt.“Was für ein weiches Herz mein Bub hat,“ ſagte die
Mutter gerührt. „Daß er ſogar über anderer Leiden
weinen kann.“

„Jch hab' auch zuerſt gelacht, da hat mich aber der
Herr Praktikant verhauen Soviel vom Lausbuben.

Kann man's Thora verdenken, wenn ſie froh war,
die Rückreiſe nicht allein mit dieſem antreten zu müſſen?

Die Deutſche Geologiſche Geſellſchaft hält ihre Haupt-
verſammlung vom 5. bis 12. Auguſt in Hannover ab.

Vierter Jnternationaler Mittelſtandskongreß vom 5. bis
7. Oktober d. J. zu Hannover. Wiederholten Anfragen zu-
folge teilt die Kongreßleitung mit, daß der 4. Jnternationale
Mittelſtandskongreß vollſtändig öffentlich abgehalten wird.
Es kann alſo jeder, der eine Teilnehmerkarte löſt,
teilnehmen, zumal Beſchlüſſe durch Abſtimmungen nicht gefaßt
werden dürfen. Es iſt daher zu empfehlen, daß auch die ein
zelnen Jnnungen, kleinere Verbände oder Einzelperſonen, die
ſich für die Verhandlungen intereſſieren, ſchon jetzt ihre Teil-
nahme beim Kongreßbureagau, Hannover, Langenſalzaſtr. 23,
anmelden. Die Teilnehmergebühr beträgt 12 Mark.

Große Deutſche Bäckerei-Fachausſtellung Leipzig 1914.
Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgt am 1. Auguſt, vormittags
11 Uhr, in Gegenwart des Prinzen Johann Georg, den ſein in
Tirol weilender Bruder, König Friedrich Auguſt, mit ſeiner Ver
tretung beauftragt hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Thaliatheater. Die jüngſte erfolgreiche Neuheit dieſer Bühne,der tolle Pariſer Schwank 9 ie Frau Präſidentin'“, deſſen

draſtiſche Situationskomik bei den bisherigen Aufführungen ſtür-
miſche Heiterkeit erregte, wird auch Sonnabend und Sonntag
wiederholt.

WinderſteinKonzerte. Das erſte der für den 21. und 22. Juli
angeſetzten Konzerte unſeres Stadttheater-Orcheſters
unter Leitung des Kgl. Profeſſors Hans Winderſtein findet
am nächſten Dienstag, abends 8 Uhr, im Zoologiſchen
Garten als ein Richard Wagner-Franz Liſzt-
Abend“ ſtatt. Herr Profeſſor Winderſtein hat ein großartiges
Programm zuſammengeſtellt, es enthält: Wagner: Aus „Rhein
gold“: „Einzug der Götter in Walhall“; aus „Die Walküre“:
„Wotans Abſchied und Feuerzauber“; aus „Götterdämmerung“:
„Siegfrieds Rheinfahrt und Trauermuſik beim Tode Siegfrieds“;
Ouvertüre zu „Tannhäuſer“; „Meiſterſinger“-Paraphraſe (Wil-
helmij); Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer. Liſzt: Rhap-
ſodie in F (an Hans von Bülow); I. es Préludes, ſinfoniſche Dich-
tung (nach Lamartine); Rhapſodie Nr. 2. Da das Stadttheater
Orcheſter für die Winderſtein- Konzerte auf 50 Muſiker ver-
ſtärkt wird und auch der Harfen-Virtuoſe Joh. Snoer vom
Winderſtein- Orcheſter gaſtiert, darf man ganz hervorragende Dar
bietungen erwarten. Das zweite Winderſtein-
Konzert iſt am Mittwoch, abends 8 Uhr, in Bad Witte-
kin d. Das Programm nennt einen Sinfoniſchen Abend,
deſſen Hauptwerk, Beethovens C-moll-Sinfonie
(Fünfte), im zweiten Teile zur Aufführung gelangt. Bei un-
günſtigem Wetter wird das Dienstag- ſowohl wie das Mittwoch-
Konzert im Saale des Zoologiſchen Gartens geſpielt. Der Billett-
vorverkauf in den Hofmuſikalienhandlungen Hothan und Koch
hat begonnen. (Siehe heutige Anzeige.)

Das Sommertheater in Fulda, Direktor Meno Mendel!,
wurde am 16. Juli inmitten der Spielzeit polizeilich ge
ſchloſſen. Die Gründe zu dieſer Maßnahme, durch die ſämt-
liche Mitglieder der Truppße brotlos geworden ſind, konnten bis
jetzt noch nicht ermittelt werden.

Ein neues ſymphoniſches Werk. Die Uraufführung des von
Kapellmeiſter Ferdinand Neiſſer in Eisleben geſchaffenen
„ſymphoniſchen Feſtzuges“ findet im kommenden Winter
nicht in Eisleben, ſondern in Halle ſtatt.

Ein Verband zur Förderung deutſcher Theaterkultur hat
ſich gebildet. Unter den Mitbegründern befinden ſich namhafte
Theaterfachleute, Literaten, Parlamentarier, Journaliſten und
Vertreter der großen ſozial-ethiſchen Verbände aus allen Kon-
feſſionen und nationalen Parteien. Der Zweck des Verbandes iſt
die Bekämpfung des Gemeinen und Niedrigen, der religions- und
ſittenfeindlichen Tendenz auf der Bühne und die Ermöglichung
der Aufführung künſtleriſch wertvoller Stücke durch Organiſation
des Theaterbeſuches und planmäßiges Zuſammenarbeiten aller
am Theater intereſſierter Kreiſe. Der Verband beabſichtigt, im
September dieſes Jahres in Frankfurt a. M. zum erſten Male
mit einer großen Kundgebung an die Oeffentlichkeit zu treten.
Auf dieſer Kundgebung werden die Notwendigkeit und Aufgaben
der Theaterkulturbewegung von hervorragenden Theaterfach-
leuten und Parlamentariern behandelt werden. Ueber die nächſten
Ziele des Verbandes unterrrichtet ein ſoeben erſchienenes Flug
blatt, welches an alle Intereſſenten durch den Schriftführer des
Verbandes, Hauptredakteur Gerſt, Hildesheim, Marktſtraße 14,
gerne überſandt wird. Dieſer iſt auch zu jeder näheren Aus
kunft über den neuen, überall als ein Bedürfnis empfundenen
Verband bereit.

Gluck in Turin. Anläßlich des zweihundertſten Geburts
tages Chriſtoph Glucks erinnert der Turiner Muſikſchriftſteller
Ferrettini an den Turiner Aufenthalt und Triumph des deutſchen
Tondichters. Nach den Erfolgen ſeines „Artaſerſe“ in Mailand
nahm Gluck die Vertonung des Buches „Aleſſandro nelle Jndie“
an, die ihm die Unternehmung des Turiner Teatro Regio auf
getragen hatte. Jm folgenden Jahre fand die Uraufführung des
Werkes ſtatt, über die zeitgenöſſiſche Berichte melden, das Theater
ſei von Einheimiſchen und Fremden überfüllt geweſen, und es
hätten zahlreiche Wiederholungen der Oper ſtattgefunden, denen
auch der ſehr berühmte Ritter Gluck beigewohnt habe. Die Par
titur des Werkes iſt aber vollſtändig verloren gegangen. Der
Eindruck der Oper war ſo bedeutend, daß der Herzog von Sabohen
dem Meiſter den Auftrag erteilte, eine Arbeit religiöſen Charakters
zu ſchreiben, ein achtſtimmiges „Miſerere“ ohne Jnſtrumental-
begleitung. Aber nicht nur die Muſik des Ritters Gluck gefiel
den Turinern, auch ſeine Perſönlichkeit feſſelte ſo manches Frauen
herz der piemonteſiſchen Hauptſtadt, und als der Meiſter nach
London reiſte, folgte ihm eine Turiner Dame aus vornehmſtem
Geſchlechte. Man kann ſich den Skandal vorſtellen, den dieſes
Ereignis in der höchſt ſteifen, adelsſtolzen Ariſtokratie Turins
erregte.

Neue Mitglieder der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften.
Die preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat den ordentlichen
Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur an der Grazer
Univerſität, Dr. Bernhard Seuffert, und den o. Profeſſor für
lateiniſche Philologie und Papyruskunde an der Univerſität
St. Petersburg Dr. Michael Roſtowzew zu korreſpon-
dierenden Mitgliedern ihrer philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe er-
nannt.

Goldenes Dozentenjubiläum. Das 50 jährige Dozenten-
jubiläum begeht am 20. Juli der Berliner Angatome Geh.
Obermedizinalrat Profeſſor Dr. Wilhelm Waldeyer, Mit
glied des Herrenhauſes, Mitglied und beſtändiger Sekretär der
preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften.

Berlin. Dem wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter am Aſtro-
nomiſchen Recheninſtitut in Berlin -Dahlem Dr. Paul Viktor
Neugebauer ſind von der Berliner Akademie der Wiſſen
ſchaften zur Erweiterung des erſten Heftes ſeiner Tafeln zur
aſtronomiſchen Chronologie 450 Mark bewilligt worden.

Leipzig. Der Vertreter der nordiſchen Philologie in der
Leipziger philoſophiſchen Fakultät Kgl. ſächſ. Studienrat
Prof. Dr. Eugen Mogk begeh tam 19. Juli ſeinen 60. Geburtstag.

Heidelberg. Der o. Profeſſor und Direktor des pothologiſch-
angatomiſchen Jnſtituts an der Univerſität Heidelberg Dr.
med. Paul Ernſt iſt zum Geheimen Hofrat ernannt worden.

Wien. Dr. phil. et. jur. Julius Pokorny wurde als
Privatdozent für keltiſche Philologie an der Wiener Univerſität
zugelaſſen.

Die Verteilung des Nobelpreiſes verſchoben. Die ſchwe-
diſche Regierung hat ihre Zuſtimmung dazu erteilt, daß
die Verteilung des Nobelpreiſes für 1914 der Phyſik, Medizin,
Chemie und Literatur auf den 1. Juni 1915 verſchoben wird.

CLandwirtſchaft.
„B. V. K.“

Die Forderung der Unabhängigkeit unſerer Lebensmittelver
ſorgung vom Auslande wird bekanntlich allenthalben erhoben.
Gleichwohl iſt der Block von Scheidemann bis Baſſermann einig
in dem Rufe nach Beſeitigung der „Futtermittelzölle“, obwohl doch
die deutſche Lebensmittelproduktion, ſofern ſie auf
große Maſſen ausländiſcher Futtermittel angewieſen iſt, niemals
völlig auf eignen Füßen ſtehen kann. Freiherr v. Wangen
heim bezeichnete es deshalb auf der Tagung des Preuß. Landes-
ökonomiekollegiums als Ziel, die ausländiſchen Futtermittel nach
Möglichkeit durch inländiſche Produkte zu erſetzen, und ſtellte es
dabei als unſinnigen Zuſtand hin, daß wir alljährlich Hunderte von
Millionen ins Ausland ſchicken und doch in den eignen Kar-
toffelvorräten erſticken.

Erfreulicherweiſe ſcheint es, als ſollten dieſe nationalwirt
ſchaftlich unbefriedigenden Verhältniſſe jetzt energiſch in die Ver
gangenheit gedrängt werden. Auf der diesjährigen Landwirt-
ſchaftlichen Woche iſt die Geſellſchaft zur Förderung des Baues
und der wirtſchaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln“
(kurz B. V. K. genannt) ins Leben getreten und ſie hat in den
Kreiſen der Kartoffelproduzenten ſchnell ſtarken Anklang gefunden.
Die Fortſchritte der land wirtſchaftlichen Technik und Wiſſenſchaft,
die in 20jähriger planmäßiger Arbeit erforſchte und fortgebildete
Kartoffeltrocknerei und das ihr von der B. V. K. als gleichberechtigt
zur Seite geſtellte Einſäuerungsverfahren, ſchaffen eben die Mög-
lichkeit, die rund 10 Prozent der Kartoffelernte, die zuvor nutzlos
verkamen, der Fleiſchproduktion untertänig zu machen, den Quell
einer auf zu geringe Futtermittelernte geſtützten vorübergehenden
Fleiſchteuerung in der Hauptſache zu verſtopfen und dem Ziel
der Ernährung des deutſchen Volkes aus durch
weg heimiſcher Ernte mit großen Schritten zuzueilen
Wenn die deutſche Kartoffelernte im Jahresdurchſchnitt von 1888
bis 1892 282, von 1908 bis 1912 aber 442 Millionen Doppelzentner
betrug und im Vorjahr ſogar auf 541 Millionen Doppelzentner
ſtieg, ſo ergibt ſich von ſelbſt, welche Werte dem Nationalvermögen
erhalten bleiben, wenn jetzt zweckmäßiger als in der Vergangen-
heit der geſamte Ernteſegen unmittelbar und mittelbar zu Zwecken
der Volksernährung verwertet werden kann.

Unter nationalökonomiſchen Geſichtspunkten aber muß die
Gründung der B. V. K. gerade jetzt beſonders begrüßt werden.
Die Ruſſen möchten zwar ihre Gerſte weiter bei uns einführen,
aber die Roggeneinfuhr aus Deutſchland durch die neueingeführten
Kampfzölle erſchweren oder gar völlig verhindern. Da kann Ruß-
land gar nicht beſſer zu einiger Beſcheidenheit zurückgeführt
werden, als wenn nunmehr durch die ſtraffe Organiſation einer
neuen Geſellſchaft der Nachweis geführt wird, daß die ruſſiſche
Gerſte, die allein im Jahre 1911 zum Werte von 413 Millionen
Mark über die deutſche Grenze gebracht wurde, in den deutſchen
Landen nicht zum unentbehrlichen Bedarfe gerechnet
wird, ſondern ohne Schwierigkeiten züm mindeſten in der Haupt
ſache durch die heimiſche Kartoffel erſetzt werden kann, ohne den
Konſum der Speiſekartoffel irgendwie zu beeinträchtigen. Jnſo-
fern iſt der Tätigkeit der B. V. K., die zunächſt mehr als Frage
der land wirtſchaftlichen Technik erſcheinen mußte, auch eine be-
trächtliche wirtſchaftspolitiſche Bedeutung nicht abzuſprechen.

Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichtsſtelle
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Die während des größten Teils der Berichtswoche herrſchende
heiße Witterung hat den Reifeprozeß ſehr beſchleunigt. Die
Roggenernte iſt im Gange, in den öſtlichen Gebieten iſt der
Schnitt ſchon ziemlich weit vorgeſchritten, und wenn das Wetter
weiter warm und trocken bleibt, wird die Ernte der übrigen
Halmfrüchte ſich unmittelbar anſchließen. Namentlich die Gerſte
geht ſchnell der Reife entgegen und wird bald geſchnitten werden
müſſen. Ueber den Ausdruſch von Roggen liegen bisher nur
vereinzelt Mitteilungen vor. Auf leichten Böden ſoll der Ertrag
nicht den Erwartungen entſprechen. Der Weizen hat ſich nach
den reichlichen Niederſchlägen der Vorwoche weiter gut entwickelt,
ſein Stand wird nach wie vor günſtig beurteilt. Ebenſo äußern
fich die Berichte über die Gerſte meiſt zufriedenſtellend; ſie hat
durch die Hitze anſcheinend nicht gelitten. Mit dem Schnitt der
Gerſte iſt in Poſen und Schleſien hier und da bereits der An-
fang gemacht. Weniger widerſtandsfähig hat ſich der Hafer auf
leichten und weniger gutgepflegten Böden erwieſen; im übrigen
beſteht auch bei diefer Frucht Ausſicht auf eine durchſchnittlich
befriedigende Ernte. Das Wachstum der Futterpflanzen hat in
der Berichtswoche nicht überall gute Fortſchritte gemacht. Jn
vielen öſtlichen Gebieten, z. T. auch in Mitteldeutſchland, hat die
austrocknende Hitze die Hoffnung auf einen guten zweiten Schnitt
wieder herabgedrückt, während vom Weſten und Süden über
einen guten Nachwuchs berichtet wird. Den Hackfrüchten haben
die vorwöchentlichen Niederſchläge, eine Erfriſchung gebracht, doch
macht ſich nach dem heißen Wetter der letzten Tage in den öſt-
lichen Gebieten das Bedürfnis nach weiterer Feuchtigkeit geltend.
Jn Mittel- und Weſtdeutſchland hat die Beſſerung angehalten.
Was ſpeziell die Kartoffeln anlangt, ſo finden ſich in den Be
richten häufig Angaben über lückenhaften Stand, auch ſoll der
Knollenanſatz vielfach zu wünſchen übrig laſſen.

Lehranſtalt für praktiſche Landwirte und Güterbeamte
zu Neuhaldensleben. Am 6. Oktober d. J. eröffnet die Lehr
anſtalt für praktiſche Landwirte und Güterbeamte zu Neu-
haldensleben ihren ſiebenten Lehrgang. Am Schluſſe jedes
Semeſters findet anglog den Diplom-Prüfungen an den land-
wirtſchaftlichen Hochſchulen eine Abſchluß-Prüfung vor einer be
ſonderen, von der Landwirtſchaftskammer eingeſetzten Kom-
miſſion bei freiwilliger Beteiligung ſtatt. Um ferner den Be-
ſuchern der Anſtalt Gelegenheit zu geben, einen Ausweis über
die praktiſche Befähigung zu erhalten, können dieſelben im An-
ſchluß an die theoretiſche Abſchluß- Prüfung ſich einer praktiſchen
Prüfung unterziehen. Den Abſolventen beider Prüfungen wird
die Führung eines Titels zugeſtanden. Die Leitung der Anſtalt
liegt in den Händen des Direktors Oekonomierat Dr. Herzberg.
(Vergleiche auch die heutige Anzeige.

Verantwortlich:
für Politik u. Vermiſchtes: J. V. H. Mieſchner; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: J. V. G. Scheibe; für Provinz
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per

Lprw oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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ſoritlll Thalia- Theater. ſPovität
Die Frau Präsidentin.

Saalsehlosshrauerel.
Sonntag, den 19.von nachmittags übr bis 11 Ubr

2 gr. Militär Konzerteder Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall
r. 36. (2171ſikdirektor Herr R. Fister.

Abonnementskarten 10 Stück 2 Mark.
W. Winkler

Graf Blumenthal (Magdeb.) N
Leitung: Kgl. Mu

Eintritt 35 Pfg.
Vorzugskarten gültig.

2 Konzertee

vom verſtärkten

Stadttheater-Orchester
50 Muſiker; W Joh. Snoer vom WinderſteinOrcheſter als Gaſt. vſtein

Leitung: Königl. Profeſſor

Hans Winderstein.
S I. Konzert: Dienstag, 21. Juli, abends 8 Uhr im
8 7Zoolog. Garten.

Richard Wagner-, Franz Liszt-Abend“,d Eintrittspreiſe: An der Kaſſe Mk. 0.75, im r
Gofmuſikal. Handlsg. i. Hothan u. R. Kocſ M k. O0.60; fürAbonnenten u. Aktionäre Programm Mk. e obligatoriſch.

2. Konzow Mittwoch, 22. Jnli, abends 8 Uhr in

Bad Wittelcümcl.
Sinfonischer Abend.

Eintrittspreiſe: An der Kaſſe Mk. 1. im VorverkaufHofmuſikal. Hdlgn. H. Hothan und R. Koch) Mk. 0.80;
für Abonnenten Programm Mk. 0.40 obligatoriſch.

Bei ungünſtigem Wetter findet dieſes Konzert zu den
gleichen le des Serben wie für Wittekind im

Saale des Zoologiſchen Gartens ſtatt. (2180

Verein E. J. Halle a. S.

Unſer 7. Sommer- r e Juli,abends S Uhr im „Neumärker Schützenhaus“ ſtatt.
Stadttheater Orcheſter. Leitung: Kapellmeiſter König.

le S auf der neuen Renn-S bahn in m Halle s am Hettstedter Bahnhof

Sonntag, den 19. Iuli 1914, von 2/, Uhr an.
Aöherron- u. 2dockey-Ronnon,

darunter Thuringia 5000 Mk. u. Ehrenpreise.
Alles andere siehe Plakate.

1976r l E.Kommerkonzert
Jangersehaft Friderioiana

GSängerschaft im R. K. V.)
zu Halle a. S.

Donnerstag, den 23. Juli 1914, abends 7 Uhr
im

Saale der Berggesellschaft.

I

I

III

I

Leitung: Herr Kapellmeister Otto Volkmann Halle.
Solist:: Herr Konzertsänger R. Spörry- Berlin (Tenor).
Kleines Orchester: Mitglieder des Stadttheater-
orchesters unter gütiger Mitwirkung einiger

Herren Studierenden. [4335

rn

Ritter FIüg el.
Eintrittskarten sind in der Hofmusikalienhandlung

von H. Hothan, Gr. Ulrichstr., zu haben.

n Ia Rex-Binkochapparafe

Rex-Konservengläser

Rex-Eruchtsaftapparate

für Gelee-, Marmelade-
und Säftebereitung. 4321
Verkaufsstelle:

Man

Vorm. Wilh. Heckert
Große Ulrichstraße 57.

n
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h

III

S

ne
„Fledermaus“ Angenehmer

T

Apollo- Theater.
Täglich abends 810 Uhr. Stürmiſcher Lacherfolg!

Mein alter HerrLuſtſpie in 3 Aen von Franz und Viktor Arnold.

Sonntag nachm. 4 Ubr (p, Garten Konzert.bei freiem Entree

Zur S Ergebenst W. Trebstein.

Betthezügen,
Betttüchern,
Hanutüchern,
Tisehzeugen,
Taschentüchern,

wen Saison Juswerkauf
bietet günstigen Einkauf für Erntegeschenke in

Druckkleidern,
Cingham,

Musselin, erSchürzen,
Hemden.

kelnhels u
Halle a. S., Leipzigerstrasse 21.

Heute, Sonnabend,
abends 8 Ubr

Konzertvom Stadttheater- Orcheſter
zum volkstümlichen Ein-
trittspreiſe von 20 Pfg. für

jedermann. ß(Leitung:Kapellmſtr. Wilh. König).

Sonntag, 19. Juli,
nachm. 3 Uhr

Konzertvom Hall. Berg Orcheſter
Kapellmeiſter Kallenberg).

Abends 7* Ubr 2179

I o es ert
Hall. Stadttheater- Orcheſter

Kapellmeiſter Wilh. König).
Eintritt re Erw. 50 Pfg.Kinder 30 Pfg., von abends

ch

ſaaaaaw Mitgl. d. Rabatt-Spar-Vereins.
7 Uhr ab 30 Pfg. pro Perſon.e

Persil
einige und desinfiziert

Krankenwäsche

henkels e
Vertreter für Halle a. S. u. Umg. Heinrich Krogmann, Rudolf Haymstr. 20.

Bacl Wittekincd.
Sonuntag, den 19. Juli,

von 6G!, bis S. Ubr

Früh Konzert.
Nachmittags 3 Ubr

Kur- Konzert
vom Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Wilh. König).

Eintrittspreis:
früh 25 Pfg. einſchl.nachm. 35 Pfg. Bill.-Steuer.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Ca-
vallerig ruſticanag. Hierauf:
Der Bajazzo. Montag:Romeo und Julia.

Altes Tbeater: Sonntag: Wieeinſt im Mai. Montag: Der
WildſchüOperetten Theater: Geſchloſſen.

Schauſpielhaus: Sonntag: Der
müde Theodor. ontag:
Der müde Theodor.

Post-Automat
Gr. Steinstraße 16 Sueehenne

Restaurant und Café mit Konditoreibüffet.

Angenehmes, sehenswertes Verkehrs Lokal.

Verlangen Sie überall
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die beste Taſelbutter.

Engros Paul Linäner. Kl. Ulrichstr. 18 a. Fernruf 2418.

59 Zum Wiürzbur geram Taumart,, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu.
Siphon-Versand.

S v W an

Tabletten ent-halten neben r 0 9 h U P t
die von Professor Metschnikoftf empfonl,

GIVeo-Baceterien
Von Aerzten selbst gebraucht und ver-

ordnet b. chronisch. Darm-
I schwäche, bei Magen- u.Darmkatarrh, Bekämpf.
der Darmfäuinls u. ihrer
schädl. Folgen, wie z. B.
Blinddarm Entzündung,

I Nieren-, Arterienleiden,Hautkrankheiten etc.
45 Tabletten Mk. 3.-,
100 Tabletten Mk. 6.In Apotheken ans Drogerien wo nicht erhältlich, auch portofrei direkt.

Prospekte und Proben Kostenlos vom (2155

Panzer-Tresor-Paäoher
jührliche Miete von 3 Mark an. [1707

(Woldemar Thoss, Scnruee

Für Becrweinbereitung
hält vorrätig:

Güährröhren,
GlIasheber, (4389Gummischläüuche,

Korkspunde ete. etc.
Rudolf Sehoeps,
Wratzke u. Steiger, Foetin 9/10.Poststr. 9/10.

J uwglen Gold Silber. [4064

Kümstliche ZähnePlomben, Stiſtzähne. [4122
Spezialität: Zahn ziehen.

Willy Muder, am lIwipziger Iurm,
Neue Promenade 16 I., Eeke LeipzigerstrasseZahlreiche Anerkennungen, Feilzahlung. Telephon 3483.

Rakteriol, Laborator. V. Dr. E. Klebs, München 33.

e en e r ſchenGodea
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Zu Originalpreisen zu beziehen durch
Ka O o., Halle a. S., Nenunhkuser Z.

Gutenberg
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Sonntag I. Beilage zu Ar. 555 der Halleſchen Heitung 19. Juli 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

19. Juli.
1698. Der Dichrer Johann Jakob Bodmer geboren.
1803. Der Mineralog Franz von Kobell geboren.
18t0. Königin Luiſe von Preußen geſtorben.
1811. Der Tonkünſtler Vinzenz Lachner geboren.
1819. Der Dichter Gottfried Keller geboren.1870. Frankreich erklärt Preußen offiziell den Krieg. Er-

neuerung des Eiſernen Kreuzes.
1884. Herzog l Eduard von Sachſen-Koburg-Gotha geboren.

Fagesſpruch: Zage nicht vorm Mißgeſchick,
Sondern lern' ihm trutzen,
Und erſieh den Augenblick,
Wo es dir muß nutzen.

Poſt und Eiſenbahn.
Briefſendungen nach außereuropäiſchen Orten. Nach den

Wahrnehmungen der Grenz-Ausgangs-Poſtanſtalten rechnet das
Publikum bei der Auflieferung von Briefſendungen nach über-
ſeeiſchen Orten faſt nur mit den letzten Verſendungsgelegenheiten,
die auf Grund der „Leitüberſicht für Briefſendungen nach außer
europäiſchen Ländern“ durch die Zeitungen bekannt gegeben
werden, während davon, daß Vorverſande beſtehen, ſelbſt in
den nächſtbeteiligten Handelskreiſen kaum etwas bekannt iſt. Da
die letzten Beförderungsgelegenheiten infolge von Störungen im
Gang der Eiſenbahnzüge nicht ſelten in den Hafenorten den An
ſchluß an die abgehenden Dampfer verfehlen, empfiehlt es ſich
dringend, die Briefſendungen möglichſt zeitig aufzuliefern, damit
ſie mit den Vorverſanden Beförderung erhalten, die auch bei Ver
ſpätungen der Eiſenbahnzüge die Schiffe in den Abgangshäfen
rechtzeitig und ſicher erreichen. Die vorbezeichnete Leitüberſicht
kann auch durch Vermittelung der Poſtanſtalten zum Preiſe von
75 Pf. für das Halbjahr bezogen werden.

Kus Halle und Umgebung.
Halle, den 18. Juli.

Frau Geheimrat Anna v. Volkmann F.
Geſtern, Freitag, verſtarb in Deſſau nach kurzem Leiden

Frau Geheimrat Anna von Volkmann, geborene
von Schlechtendal, im Alter von 81 Jahren Die Ver-
ſtorbene iſt die Tochter des Profeſſors der Botanik und ehe-
maligen Direktors des Botaniſchen Gartens in Halle, von
Schlechtendal. Am 20. Mai 1858 vermählte ſie ſich mit dem Do

Rückert.

zenten der Medizin an der Univerſität Halle Richard Volk-
mann, dem ſpäteren großen Chirurgen und Ehrenbürger der
Stadt Halle, Geheimen Medizinalrat Richard von Volkmann.
Der Ehe entſproſſen elf Kinder, von denen noch acht am Leben
ſind. Wie der Name des Vaters unlöslich mit der Geſchichte der
Stadt Halle verknüpft iſt, ſo ſtehen auch die Kinder in mehr als
einer Beziehung zu ihrer Vaterſtadt. Eine Tochter Adele ſtarb
in früheſter Jugend in Halle. Der älteſte Sohn Alfred ſtarb im
Jahre 1912 in Kaſſel als Regierungsrat, desgleichen der dritte
Sohn Walther 1910 als Oberſtleutnant der 10. Ulanen in
München. Dieſer war vermählt mit der Tochter des bekannten
Gynäkologen Geheimrat von Olshauſen, der auch in Halle ge
wirkt hat. Jn Halle wohl am bekannteſten iſt der zweite Sohn
Hans Richard, der durch ſeine Städte- und Landſchaftsbilder
bekannte Maler, der jetzt als Profeſſor ſeinen Wohnſitz in Karls-
ruhe hat. Die älteſte Tochter Magdalene iſt vermählt mit einem
Vetter Profeſſor Dr. med. R. J. Volkmann in Deſſau und die
zweite Tochter Elsbeth mit Major z. D. Joſug Rogge in Halle.
Die Tochter Mathilde lebt noch in Halle. Der Sohn Erich iſt
Rittmeiſter a. D. in Frankfurt a. M., der Sohn Siegfried Re
gierungsrat in Poſen und der Sohn Bernhard Rittmeiſter und
Eskadron-Chef im Ulanen- Regiment von Katzler in Gleiwitz.
Die Tochter AnnaMarie iſt vermählt mit Rittergutsbeſitzer
MelmsWopkendorf. Nach dem Tode ihres Gatten, der im
Jahre 1889 erfolgte, führte die Verſtorbene in ihrem Hauſe Wil-
helmſtraße 9 ein ſtilles, zurückgezogenes Leben. Wenn ſie aber
auch nicht an die Oeffentlichkeit trat, ſo kannten ſie doch die
Armen und Notleidenden, denen ſie in ihrem mildtätigen Sinn
viel Gutes tat. Die Beerdigung findet Dienstag um 3 Uhr
von der Wohnung in der Wilhelmſtraße aus auf dem Stadt-
gottesacker ſtatt.

Fridericianer- Konzert.
Das unter der Leitung des Kapellmeiſters Otto Volkmann

ſtattfindende Sommerkonzert der Sängerſchaft R. K. V. Frideri-
ciang zu Halle iſt der „alten Studentenmuſik“ des 17. und
18. Jahrhunderts gewidmet, und zwar liegt die Jdee zugrunde,
dieſe koſtbaren Schätze deutſcher Geſellſchaftsmuſik wieder einmal
an das Tageslicht modernen Kunſtlebens zu ſtellen, zugleich der
Tatſache huldigend, daß es eben Studenten geweſen ſind, die uns
unſer deutſches Lied geſchenkt haben. Der Studentengeſang hat
während des vergangenen Jahrhunderts faſt gänzlich ſeine charak
teriſtiſche Prägung eingebüßt durch die verflachende Einwirkung

des landläufigen Männerchores und iſt dadurch vollſtändig zurück
gedrängt worden, mit ihm ein charakteriſtiſches Stück deutſcher
Kultur. Die akademiſche Sängerſchaft Fridericiani, die es ſich
zur Aufgabe gemacht hat, Muſik um ihrer ſelbſt willen zu treiben,
hat ſich ſchon unter Muſikdirektor Richters Leitung in der Pflege
alter Studentenmuſik bewährt und nimmt im Sommerkonzert
wieder den Verſuch auf, die alten innigen Beziehungen zwiſchen
der deutſchen Studentenſchaft und dem deutſchen Liede anzu
knüpfen. Chöre des Thomaskantors Joh. Herm. Schein in Be
arbeitungen von H. Kretſchmar und O. Volkmann kommen zur
Aufführung, ferner die Muſik, die dem Dichter Opitz von Simon
Dach und dem Komponiſten Heinrich Albert „mit etlicher Studenten
Hülfe“ dargebracht wurde, als er im Heumonat 1638 nach Königs
berg gekommen war. Neben dem Augsburger Tafelkonfekt (1733),
das in dem Chor der „Drey Sauffbrüder“ und in Liedern zu Wort
kommt, ſteht noch ein von O. Volkmann vierſtimmig geſetzter
Chor „Studentenlob“ aus Fabricius' Liederbuch (1603). Herr
Konzertſänger R. Spörrh aus Berlin, der in der Pflege der
„alten Muſik“ mit großem Erfolge ſich ſchon bewährt hat, wird
Arien von Adam Krieger, von Sperontes und Gabler vortragen.
An Jnſtrumentalwerken kommen zu Gehör neben einer Sonata
da camera des Thomaskantors Joh. Roſenmüller ein Orcheſtertrio
von Joh. Stamitz, dem Mannheimer Sinfoniker, ferner die D-dur-
Serenade von Mozart. Alles in allem: Muſik, die von Studenten
oder für Studenten (für ihre Collegia musica) geſchrieben worden
iſt und deren Wiederbelebung eine köſtliche Bereicherung unſerer
volkstümlichen Kunſt bedeutet.

Volkstümliches Konzert im Zovo.
Heute, Sonnabend, findet im Zoologiſchen Garten (bei un

günſtigem Wetter im Saale) ein Konzert des Stadttheater-
Orcheſter s Kapellmeiſter Wilh. König) zum volkstümlichen
Eintrittspreiſe von 20 Pfg. für jedermann ſtatt.

Landwirte an der Univerſität Halle.
An der Univerſität Halle ſtudieren im Sommerhalbjahr 1914

mit Einſchluß der nachträglich Eingeſchriebenen und der Hörer
425 Landwirte von Beruf. Davon ſtammen aus
Preußen 203 (davon aus der Provinz Sachſen 58), aus dem
übrigen Deutſchland 79 und aus dem Auslande 143 (davon 89
aus Oeſterreich- Ungarn und 32 aus Rußland).

Aus unſerm Zoologiſchen Garten.
Wer den Ententeich ſeit Mai nicht geſehen hat, wird er-

ſtaunt ſein über das völlig veränderte Bild. Alle die prächtigen
Farben der männlichen Schwimmenten ſind verſchwunden, ſo
daß die Erpel jetzt kaum noch von den Enten zu unterſcheiden
ſind, während ſie im Prachtkleid oft ſo ſtark von den Weibchen
abweichen, daß die Zuſammengehörigkeit kaum glaublich erſcheint.
Während z. B. der Stockerpel im Winter, wie ihn der Jäger
kennt, einen moosgrünen Kopf und hellgraues Gefieder am
Rumpf hat, decken Kopf und Rumpf jetzt rehbraune Federn gleich
denen der ſchmuckloſen Gattin. Dasſelbe gilt von der Pfeifente,
der Spießente, der Schnatterente, kurz allen Schwimmenten,
außerdem von den beiden prächtigen Schmuckenten, der Braut
und Mandarinenente. Auch bei den Tauchenten, der Reiher-
ente, der Bergente, der Schellente hat eine ſtarke Umfärbung
der Männchen ſtattgefunden. Nur die hochbeinigen zierlichen
Baumenten, bei denen Männchen und Weibchen in gleicher Weiſe
geſchmückt ſind, findet eine ſommerliche Umfärbung nicht ſtatt.
Ebenſo wie die Erpel haben jetzt auch die Faſanenhähne ihr
buntes Kleid abgelegt, bilden aber bereits wieder die farbigen
Schmuckfedern des neuen Kleides. An Zugängen iſt aus der
letzten Woche ein Axiskälbchen zu nennen. Merkwürdigerweiſe
treten beim jungen Axishirſch, der auch im Alter deutlich ge-
fleckt iſt, die Flecken am Jugendkleid weniger ſcharf hervor als
bei dem jungen Rothirſch, bei dem die Flecken im Alter ganz
verſchwinden. Der Beſucher hat jetzt Gelegenheit die Jugend-
färbung verſchiedener Hirſcharten nebeneinander zu beobachten;
außerdem zeigen die Hirſche jetzt alle Stadien der Neubildung
des Geweihs vom erſten Anſchwellen des Roſenſtocks, beim
Muntjak und Sika, bis zur Vollendung der reichverzweigten
Stangen beim Rothirſch und dem Wapiti. Der neue Kopf-
ſchmuck des Wapiti iſt an ſich ſchon ſtattlich mit ſeinen 12 Enden,
er iſt aber geradezu erſtaunlich bei einem dreijährigen Hirſch.
Der junge Hirſch wurde im Herbſt. 1912 als ein im Juni im
Berliner Zoologiſchen Garten geborenes Kalb gekauft, hat 1913
Spieße mit Gabelanſätzen gebildet und bringt es ſchon in dieſem
Jahre zum 12er. Trotzdem macht unſer heimiſcher Rothirſch mit
ſeinen acht Enden einen ſtolzeren und majeſtätiſcheren Eindruck,
der nicht beſſer gekennzeichnet werden kann, als durch den Aus-
ruf eines Kindes: „Da kommt ein König!“

Goldene Hochzeiten. Jm Verfolg der geſtrigen Mitteilung
betreffend die beiden goldenen Hochzeitsfeiern in der Glauchaiſchen
Kirche iſt noch zu erwähnen, daß beide Ehejubilare, die Herren
Kreutz mann und Mälzer, Mitkämpfer mehrerer Feldzüge
ſind. Die Beteiligung von Verwandten und Bekannten war ſehr
rege. Außer dem kaiſerlichen Gnadengeſchenk erhielten beide
Jubelpaare als Geſchenk des Kirchenrats von St. Georgen eine
Bibel in Gold.

Goldene Hochzeit. Am 16. Juli feierte der ehemalige
Fabrikbeſitzer in Wansleben bei Teutſchenthal Karl Brandt,
jetzt Halle, Schillerſtraße 13, mit ſeiner Ehefrau in großer
Rüſtigkeit und Friſche die goldene Hochzeit. Eine kleine Feier
fand im Hauſe ſtatt.

Ferienkolonie. An der Ferienkolonie für Knaben, die
der hieſige Chriſtliche Verein junger Männer ſeit
Jahren hinausſendet, werden in dieſem Jahre 75 Teilnehmer am
nächſten Dienstag auf die Reiſe gehen. Das Ziel der Fahrt iſt
wieder das bekannte Bad Schmiedeberg, das mit ſeiner
prächtigen waldreichen Umgebung zur Erholung ſehr geeignet iſt.
Die 11 Tage der Ferienfahrt werden ausgefüllt mit Spiel und
Sport aller Art, Kriegsſpielen, kurzen Wanderungen und der-
gleichen. Wenn das Wetter einigermaßen günſtig bleibt, wird
auch dieſe Kolonie den Teilnehmern ſchöne erholungsreiche
Ferientage bringen.

Billige Wochenkarten der „Bugra“. Eine Einrichtung der
„Bugra“, die namentlich für auswärtige Beſucher von Wert ſein
wird, ſind die Wochenkarten. Dieſe Wochenkarten werden
für ſieben aufeinanderfolgende Tage zum Preiſe von 3 Mark
ausgegeben, ſo daß Beſucher von auswärts, die längere Zeit in
Leipzig bleiben wollen, Gelegenheit haben, zu geringem Eintritts-
preiſe die Ausſtellung ſieben Tage lang gründlich zu ſtudieren.

Pferde-Rennen. Zu dem morgen Sonntag ſtattfindenden
Rennen hat der Verkehrsverein den Vorverkauf über-
nommen. Derſelbe findet auch morgen Sonntag von 8--1410 Uhr
und von 3412-82 Uhr in der Geſchäftsſtelle Brüderſtr. 4 ſtatt.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Das mit außerordent-
lichem Erfolge am Donnerstag erſtmalig aufgeführte Luſtſpiel
„Mein alter Herr“ gelangt täglich abends 8,10 Uhr zur Auf-
führung. Morgen Sonntag nachmittags 4 Uhr findet in dem
großen prächtigen Garten des Apollotheaters großes Nach
mittags-Freikonzert der geſamten Theaterkapelle unter
Leitung des Kapellmeiſters Rud. Kipke ſtatt. Abends 8,10 Uhr
wird „Mein alter Herr“ zum vierten Male aufgeführt. Der
Billettverkauf iſt von 9 Uhr ab ununterbrochen geöffnet.

Sonntagsdienſt in den Apotheken. Morgen, Sonntag,
haben folgende Apotheken geöffnet: Mohren-Apotheke, Reilſtraße,
ViktoriaApotheke, Steinſtraße, LöwenApotheke, Marktplatz,
SternApotheke, Magdeburgerſtraße, Kaiſer-Apotheke, Glauchaer-
ſtraße, HohenzollernApotheke, Merſeburgerſtraße. Bis 2 Uhr
nachmittags haben ſämtliche Apotheken geöffnet.

Das Platzkonzert ſpielt morgen, Sonntag, die Kapelle der
36er auf dem Roßplatz. Programm: Radetzky- Marſch (Armee-
marſch Nr. 145) von Strauß; Ouvertüre zur Operette „Leichte
Kavallerie“ von Suppé; „Sei gegrüßt du mein ſchönes Sorrent“,
Lied, von Waldmann; Japaniſche Wachtparade von Vollſtedt;

n Salonſtück von Eilenberg; Fanfare militaire von
er.

Saalſchloßbrauerei. Für morgen Sonnkag ſind zwei
große Militärkonzerte unſerer 36er unter Leitung
des Kgl. Muſikdirektors Herrn R. Fiſt er vorgeſehen.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittag kon
zertiert die Halleſche Bergkapelle, am Abend das
Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapell-
meiſter Wilh. König. Zum Abendkonzert gelten ermäßigte
Eintrittspreiſe.

Bad Wittekind. Morgen, Sonnkag, iſt von 65 bis 816
Uhr Frühkonzert des Stadttheater-Orcheſters,
am Nachmittag Kur konzert desſelben Orcheſters unter
Leitung von Kapellmeiſter Wilh. König.

Halleſche Tageschronik. Infolge des anhaltenden Regens
entſtand auf dem Moritzkirchhofe eine Erdſenkung. Ein
beſpannker Bierwagen einer hieſigen Brauerei kam im
Trabe führerlos durch die Schulſtraße. Beim Einbiegen
in die Gr. Ulrichſtraße wurde er von mehreren Männern auf-
gehalten. Ein Arbeiter warf in einer Vergnügungshalle in
der Leipziger Straße, nachdem er 18 Mk. verſpielt hatte, mit
Billardkugeln zwei Schaufenſterſcheiben im
Werte von 720 Mk. ein. Ein Verſicherungsbeamter wurde durch
Glasſplitter am Halſe leicht verletzt. Ein Laſtkraft-
wagen verlor in der Reilſtraße das linke Hinterrad.
Das Fahrzeug blieb auf den Schienen der Stadtbahn liegen und
mußte umgeladen werden. Der Stadtbahnbetrieb wurde eine
Stunde unterbrochen. Der Verkehr wurde durch Umſteigen auf
recht erhalten.

Die ſfächſiſchen ſtaatlichen Pflege und Erziehungsanſtalten
mit ihren Ausbildungsſtätten in Hubertusburg und ſeit kurzem
in LeipzigDöſen haben ſchon vielen tüchtigen Mädchen Gelegen
heit geboten, ſich eine geſicherte und geachtete Stellung in der
Ausübung der Krankenpflege oder der Erziehungsarbeit zu er
werben. Nähere Auskunft gibt die Anzeige in der heutigen
Nummer unſerer Zeitung.

Kus den Vereinen.
Die Sattler--Jnnung zu Halle hielt geſtern, Freitag, imBauerſchen Gaſthauſe eine Verſammlung ab. Es ar ein

Mitglied aufgenommen und ſechs Lehrlinge eingeſchrieben. Jm
Beiſein eines Vertreters des Magiſtrats wurden die neuen
Satzungen der Jnnung durchberaten und einſtimmig ange
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nommen. Mitglieder ſollen die Meiſter im Jnnungsbezirke
werden, die ihr Handwerk ſelbſtändig ausüben, wenn ſie auch
keine Geſellen und keine Lehrlinge beſchäftigen. Außer gewerb
lichen Fragen wurde noch eine Ausſprache herbeigeführt über die
nächſtjährige Handwerksausſtellung in Dresden, an der ſich
auch Meiſter beteiligen werden.

Der Vorſtand des 6. kommunalen Bezirksvereins Halle-Nord
trat geſtern, Freitag, im „Burgtheater“ zu einer Sitzung zu
ſammen. Zunächſt wurden die neuen Satzungen feſtgeſtellt. Jn
der Giebichenſteinerſtraße wirkt die elektriſche Lichtanlage vor-
züglich, nur kann man es nicht verſtehen, daß man dieſe nicht
durchgeführt hat. Man war dabei, den Reſt von ſieben Kande-
labern aufzuſtellen, da wurde die Arbeit unterbrochen und man
verſorgte damit den Zoologiſchen Garten. Man wünſcht, daß der
Reſt der Straße noch vor Eintritt des Winters ſeine Beleuchtung
erhält. Dann hielt man für ebenſo notwendig die Errichtung
mehrerer Hebebrunnen in der Giebichenſteinerſtraße. Dieſe Einrichtung ließe ſich mit wenigen Koſten ausführen. erenſs not

wendig iſt die Errichtung einer Bedürfnisanſtalk für Männer
und Frauen in gedachter Straße. Mit dem Wegebau in der
oberen Talſtraße ab Weinbergsweg bis Obſtweinſchenke geht es
recht langſam vorwärts. Es ſoll angemahnt werden, die Arbeiten
zu beſchleunigen. Am 22. Juli abends will man ſich mit

im „Bad Wittekind“ zuſammenfinden. Auf das
Sommerfeſt des Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche Jnter-
eſſen, dem der Verein ebenfalls angeſchloſſen iſt, wurde aufmerk-
ſam gemacht und zum regen Beſuch aufgefordert, zumal das Feſt
im Bezirksgebiet („Saalſchloßbrauerei“) abgehalten wird. Die
Zutrittskarten ſind im Burgtheater, Gr. Göſenſtraße, und bei
Baumüller, Burgſtraße, ſchon jetzt zu haben.

Vereins-Anzeiger.
Kaufmänniſcher Verein, E. V., Halle. 7. Sommerkonzert

am 20. Juli 834 Uhr im „Neumärker Schützenhaus“. Stadt-
theaterorcheſter. Leitung: Kapellmeiſter Köni g.

„Vivarium“, E. V. Sonntag, den 19. Juli, vormittags 5,82 Uhr
Abfahrt nach Doberſchütz zum Ausflug in das „Mockrehnaer
Moor“,

Wehrkraftverein „Jungdentſchland“. Abt. „Sehdlitz“ verſammelt
ſich morgen Sonntag 44 Uhr Dreyhauptſchule.

Geſchäftliches.
Anläßlich der jetzigen Reiſezeit macht das Bankhaus Fried-

mann u. Co. hier, Poſtſtraße 2, darauf aufmerkſam, daß es
ur Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Gold und

Silberſachen uſw. in ſeiner Stahlkammer Schrank-
fächer in verſchiedenen Größen auf jeden beliebigen Zeitraum
dermietet, die unter eigenem Verſchluß der Mieter
ſtehen. (Vergleiche auch heutige Anzeige im vorliegenden An-
zeigenteil.

m 2 22 2

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberlehrer, Profeſſor Wag

ner in Halberſtadt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Lehrer a. D. Ahrens in Wernigerode der Königliche Kronen
orden vierter Klaſſe, dem Senator a. D., Rentner Heſius in
Schmiedeberg, Kreis Wittenberg, dem Oberbahnaſſiſtenten a. D.
Pfeifer in Erfurt das Verdienſtkreuz in Gold, dem Rentner
Sonntag in Wernigerode das Kreuz des Allgemeinen Ehren-
zeichens, dem Landwirt Schütze in Nöſchenrode bei Wernige-
rode, dem Eiſenbahnſchrankenwärter a. D. Kiesling in Pöß-
neck, Kreis Saalfeld, dem Malermeiſter Becker in Wernigerode,
dem bisherigen Eiſenbahnkohlenlader Rußwurm in Suhler-
neundorf, Kreis Schleuſingen, das Allgemeine Ehrenzeichen, dem
Botenmeiſter Haak in Wettin, Saalkreis, dem Kutſcher Kaatz
in Wettin, Saalkreis, das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

TSchiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. Viktoria

Luiſe“ am 15. Juli in Baleſtrand. S. M. S. „Hanſa“ am 16. Juli
in Flaam. S. M. S. „Hertha“ am 16. Juli in Trondjem.
S. M. S. „Dresden“ am 16. Juli in Puerto Mexiko. S. M. S.
„Wittelsbach“ am 16. Juli in Uddevalla. S. M. S. „Hhäne“ am
16. Juli in Helgoland.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schulze, Bernburger Straße 832.) Hamburg,
17. Juli. Angekommen: „Bahyern“ 17. Juli auf der Elbe. „Cin
cinnati“ 17. Juli auf der Elbe. „Prinz Adalbert“ 16. Juli in
Philadelphia. „Pruſſia“ 16. Juli in Oporto. „Goldenfels“
17. Juli in Singapore. „Corcovado“ 17. Juli in Neapel. Ab-
gegangen: „Amerika“ 16. Juli von Cherbourg. „Syria“ 16. Juli
von Havre. „Bavaria“ 16. Juli von Antwerpen. „Naſſovia“
15. Juli von Barbados. „Pallanza“ 15. Juli von Lagos.
„Preußen“ 16. Juli von Schanghai. „Silvia“ 16. Juli von
Teneriffa. „Markomannia“ 16. Juli von Nikolajewsk. „Scandia“
17. Juli von Suez. „Perſepolis“ 17. Juli von Antwerpen. „König
Friedrich Auguſt“ 15. Juli nach Hamburg. „Palatia“ 16. Juli
nach Hamburg. „Weſterwald“ 16. Juli nach Hamburg.
Paſſiert: „Arabia“ 16. Juli Oueſſant. „Pallanza“ 16. Juli
Prawle Point. „Jnkula“ 16. Juli Scilly. „Jndianola“ 17. Juli
Dungeneß.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
17. Juli. „Borkum“ Dienstag von Saigon ab. „Gießen“ Mitt-
woch von Vigo ab. „Würzburg“ Mittwoch von Santos ab. „Rhein“
Donnerstag von Bremerhaven ab. „Schleswig“ Donnerstag von
Molde ab. „Sierra Cordoba“ Donnerstag in Liſſabon an. „Prinzeß
Jrene“ Donnerstag von Funchal ab. „Prinz Eitel Friedrich“
Donnerstag in Nagaſaki an. „Coburg“ Donnerstag in Santos
an. „Pallanza“ Donnerstag Prawle Point paſſiert. „Greifs-
wald“ Donnerstag Perim paſſiert. „Yorck“ Freitag in Singa-
pore an. „Derfflinger“ Donnerstag von Penang ab. „Heſſen“

Donnerstag in Antwerpen an. „König Albert“ Donhersta von
Neapel ab. „Roon“ Mittwoch von Neapel ab. „Prinz Ludwig
Freitag Hurſt Caſtle paſſiert. „Aachen“ Donnerstag Vliſſingen

aſſiert.8 e WoermannLinie. Hamburg, 17. Juli. „Lili Woer-
mann“ auf Heimreiſe Mittwoch von Las Palmas ab. „Lothar
Bohlen“ auf Heimreiſe Donnerstag von Monrovia ab. „Slavonia
auf Heimreiſe Mittwoch von Lagos ab. „Jrma Woermann auf
Heimreiſe Freitag Dover paſſiert. „Eleonore Woermann“ auf
Ausreiſe Donnerstag von Madeira ab. „Lucie Woermann“ auf
Ausreiſe Freitag von Monrovia ab. „Otavi“ auf Ausreiſe Frei-
tag Maaßluis paſſiert. „Lome“ auf Ausreiſe Freitag von
Lome ab.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18. Juli früh 7 Uhr.

Ort vuſt Tempe Wind
druck ratur

Temperatur

höchſter niedrigſt.
Stand Stan

Halle 762,3 16 NW 3 bedeckt 16 13 6
Torgau 7616 17 NW 2 21 16 1Nordhauſen 762 4 16 N 2 bedeckt 16 12 16

3

9

Wetter

Magdeburg 762,0 16 WNW 3 e 18 15
Gardelegen 762,4 16 80 2 21 15
Brocken 11 N W 3 12 8 11Das ſüdöſtliche Tiefdruckgebiet hat ſich langſam ſüdoſtwärts
entfernt. Jm Dienſtbezirk, wo das ziemlich trübe und mäßig
warme Wetter fortdauert, veranlaßte es allgemein noch Regen-
fälle, die beſonders weſtlich und ſüdweſtlich des Harzes ergiebiger
waren. Da der hohe Druck ſich von Südweſten her nach Mittel
europa auszubreiten ſcheint, ſo haben wir zeitweiſe aufklärendes,
vorwiegend trockenes, etwas wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wettenrachrichtendienſtes für
Sonntag, den 19. Juli: Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend trocken, etwas
wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch ſolgendes
Vorausſichtliches Wetter am 20. Juli: Abwechſelnd heiter und

wolkig, Regenſchauer, ſtrichweiſe Gewitter, am Tage ziemlich warm.

Waſſerſtände am 18. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. -2,17, Trotha Untp. 2,42,

Grochlitz 2,00, Bernburg Untp. 1,54, Kalbe Obp. 1,66, Kalbe
Untp. 1,04. Elbe: Leitmeritz 0,80, Außig 1,15, Dresden

0,96, Torgau 0,94, Wittenberg 1,97, Roßlau 1,31,
Barby 1,57, Magdeburg 1,22, Tangermünde 1,89, Witten
berge 1 44, Hohnſtorf 0,75. Mulde: Düben 0,92.

Waſſerwärme der Saale am 18. Juli: 199 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

Louis Bölker
7 Leipziger Strasse 7. l Weck-App arate und -Gläser

s0 Wie alle sonstigen Zubehörteile. l
Louis Böker

Telephon 688.
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. Juli, 2 Uhr nachmittags.

Der ausführliche Kurszettel erscheint in der VFrüh- Ausgabe.
Mitteld. Privatbank 119.50
Nationalb. f. Deutsehl. 106.25
Oest. Kreditanstalt ult. 185

do. 1890 9450 Petersb. Diskontobank 175.00
Preuß. Bodenkredit-Bk. 152.80

do. Ztr.-Bodenkred., 187.50
94 er do ReichsbankRuss. Bk. f. ausw. Hädl. 146,00

Sàächsische Bank 148,00
Schles. Bankverein 1509,00Wiener Bankverein

Harpener Bergban 173,00
Hartmann sächs. Masech. 123.00
Harzer A u. B. 18,10Haspo Bis. u. St. I149,50Heinrichshall 61.,00Hemmor Portl.-Zement 119,00

139,50 Hibernia Bergw.
Hildebrand Mühlen 149.00Hirsech Metall e e e 125.00
Höchster Farbwerke 459,25Hoesch Stahlw. 303.00
Hohenlohe- Werke e o 192.25
Ilse Bergbau e 470.50Kahla Porzellan 275.00
Kaliw. Aschersleben 136.50

Schaaffhans. Bankv. 105.,20

Kattowitzer 194.00Kirchner Maseh. 306.,00Brauerei-Aktien. irehn-Köln-Neuessen. Bergw. 514,00

Woechsel-Kurse. 4,20 Oesterr. Papier
3 Portugiesen unif. 3 25Privatdiskont 2 90 5 Rumänen am. 1903 99.,75amsterdam Kurz 163 4Brüssel do. 30.95 4 do. 1898 85,30Italien do. 4 Russen 1880Kopenhagen do. I12,15 3,50 do

Oheeks auf London 20495 4 do. 1903 839,10New-Vork vista 420,25 4,50 do. 1905 98.25Oheeks auf Paris 81,425 3,50 Schweden 1886 A.Sehweisz kurz 540 4 Serben am, St. -Anl. 77.00
Wien Kurs 4 Türken Adm. Anl. 75.10Rio de Janeiro a. Lond. 16 4 do. unif. 03 82,00Türkenlose 400 Fr. 160,00Geldsorten. 4 Ung. Gold gr. 38070

4 do. mittel 81.20Oesterreichische Noten 84,80 4 do. I.Russische do. 213.,65 4 Ung. Kronen 78.20Souvereigns 2045 8,50 do. Staatsrente20 Franes-Stücke 1637 83 do. Dis. Th. Anl.Amoerikanische Noten 419,75 6 Buenos-Aires I102.60Belgiseche do. 81.,00Dänisoche do. I12,50
Eisenbahn-Aktien.

Halberstadt-Blankenb. 88,00
Halle-Hettstedt h 83.,60
Lübeck-Büchen 169,00Schantungbahn I124.,90Allg. Dtsch. Kleinbahn 1

Pnglisohe do. 20.50zösische do. 81,35Holländische do. I169,50
Italienische do. 81,00
Sehweizer do. 81.55

Deutsche Anleihen.

Böhm. Braunhaus 126.75
Deutsche Bierbrauerei 385.25
Patzenhofer 237.75Schöneberger Schloßbr. 216,25
Schultheib h 270,10Herkules Kassel 151,00
Klosterbr. Röderhof
Loeipz. Brauerei Riebeck 164.00
Verein. Artern 99,00

König Wilhelm abg. 228.,00
0. St. Pr. 307.00Körbisdorfer Zucker 132.10

KronprinzKrvffhäuserhütto l 49.80
Lahmeyer u. Co. a e I123,10
Lapp Tiefbohr. II e zaLaurahütte e o 149,50Leopoldgrube 156.,00ILeopoldshall 833,00St. Pr. e 92 107.,00

D. Loewe u. Co. 236,75Allg. Lok.- u. Strabenb. 163,00
Elektrische Hochbahn 130.75
Gr. Berl. Straßenbahn 143,00
Hamb. Straßenbahn 176,00

4 pr. Dtsch. Schatzanw. 100,40
4 do. Reichsanleihe 99.,80
50 do. do. 86,70

Lübecker Maschinen

Deutsche Bank 231Diskonto-Komwandit 180“Dresdner Bank
1

Azow- Don Commerz-Bank 214
Petersburg. Intern. Handelsb. 171
Russ. Bank für ausw. Handel 145*[,
Wiener Bankverein
Lübeck-Büchner
Plektr. Hoch- u. Untergrundb.
Große Berliner Straßenbahn I143!,
Schantung- Eisenbahn 124Oesterreich. Staatsbahn 142
Oesterreich. Südbahn 16!Ohligs e 255.00 Anatol. Bisenbahn (60 90) e o e 77

390 Deutsche Reichsanleihe 76,00
49 Russische Anleihe v. 1902 89!,

Schluss-Kursoe.
Oesterreich. Kredit 185 Ungarische KronenBerliner Handelsgesellschaft 146 J Aumetz Friede I 147
Commerz- und Diskontobank 106 Bochumer Gußstahl 216Darmstädter Bank 1135 Consolidation uDeutsch-Luxemb. e 22e82989 122

Gelsenkirchner 177Harpener 17Hohenlohe- Werke (101Kattowitzer Bergbau I192Laurahütte
Oberschles. Visenbahnbed.
Oberschles. BVisenindustrio 4227
Rheinische Stahlwerke 150
Rombacher Hütten
Dtsch. Austr.- Dampfsch.-Ges 167*Hamburger Packetfahrt 123
Hamb. Südamerik. Dampfseh 151
Hansa Dampfsehiffahrt (252
Norddeutscher Lloyd. I105*Baltimore and Ohio. 84 Trust Dynamit 1162anada Pacific. 186 Naphtha Nobel 33Orientbahnen Betriebs-Ges. 176 Orenstein Koppel 138Italien. Meridionalbahn 1104 Allgem. iextr. Geselischatt 237-

P immer baun- Deutsche Uebers. Elektr. e
ennsy wania Siemens Halske sLuxemb. Prince Henrybahn 140 Schuckert KRiektr. 138Plektr. Licht. u. Krattaniage 124,

Gesellsch. für elektr. Untern 153
Türken, unifizierte v. 1903 Otavi 11687.75 aviIndustrie-Papiere. r e 522 e r a South West-Africa 104',Maschinenfabr. Buckau 12260 45 96 Oesterr. Rente 859 Tendenz: schwach.8

8 do. 76.20 Magdeb. StraßenbahnPrags. Sehagganw. 100,50 l oron mit 142
4

Akkumulatoren-Vabrik
Aktien-Ges. f. Anilint.

28: Milowicer PDisen 67.5083

550. do. 1914 99,90 Lomvbarden ult. 16 a Neue Bod. Ges. 7200 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 17. Juli, 1 Uhr.So 33. Kopsols 959Haltimoro ang öhio S e n n ger rn Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sonausoll Co. Halle 2. 8-
z e. a. Ganada-Pacific 186,75 Allg. Elekt.-Gesellsch. 237,30 Nordd. Wolikämmerei 143,00 Proz. Dividende vorige letzte Dividendeyorige letzteItal. Meridionalbahn Ammend. Papierfabrik 373,25 o 3 Sächsische Rente., 77.150 Leipz. Elektr. Straßenb. 6 5 107,00d8,50 Bad. o ntsanl. 1904 do. Mittelmeerbann Angio-Kontin. Guano 11940 Obersebl. Eisenbahnbed. 82,75 zie do Staateanleibe 456060 Gröliwitz. Papiertfabrik10 188,000unk. 1912 Inx. Prinz Heinrichb. ß s do. Hieenindustrie 77.90 3 Leipz. 8 leit 93200 Dörstew. Rattm. St. -A. 0 4000Bayr. St.-A. un 661 West-Stzilianisohe An t. ten (13199 à okepeorho e VI Stätte e3,50 o. 8500 Halle Hettstedter Obi. e n x do. Portl.-Zement 154.75 4 Gröllw. Papiert.- Obl. 94250 Bleiohert. Braun A.-G. 0 00 45,009
8,50 Hamb. Staats-Rento Baer u. Stein 33775 Orenstein u. Koppel 138,00 Jlanet Gewe Ob ca 56250 Glauziger Zuckerfabrik I1 148000Wer i igati Bern Siaviminen 11690 do. i 689250 Hall. Zueſerratünerie is 173508a. Hec 8t. X. u isenbahn-Obligationen. Ierhiuer ettr. Werke 18600 Phöviz Berew. Lit. A. 22720 4 o. o. i Körbidort. Zuehertebr le

do. i896--i905 7370 pr. Norah.- Wernig. OvI. 8650 do. Masch.-Bau 258,50 Rhein. Metanw. S J 33 33 m e W rn r 4 S
3 Sächs. Staats-Rente Bernburger Masch. 56,25 o. o. A. s S .75 3in-N- Bergwerk 184,90 4 Naumb. Braunk.-Obl. 98,500 do. Kammgarnspin. 10 59 150,Meinßr. 5 T 2000 Eisenbahn Prioritäten. r i h r Jo. Halt Scene18 7 Bismarckhütte 138,50 Riebeck Montanw. 176,00 4 Zeitzer Paraffin-Obl. 93,250 Mansf. Kuxe exel. Aus 454 605, 00b87.75 4pr. Böhm. Nordb. G. Obl. 92,90 t 51775 ombacher Hütte 149.,00 4 do. do. do. 99,250 Portl.Zementfabr. Halle 6 8 88.0003,50 Berliner 1882——98 90.00 Gold P 8625 Bochumer Gußstahl 217.20 Rombacher r 7175 5 8 152 000Arturt 18595. r 95 4 Oesterr. Go r Böler do 210100 Rositzer Braunkohle 71.75 4 r Stöhr Co., Kammgarn. 12 2.3,50 do 893 '3 W 3 Di Prag. Gold Ob. 72.40 Prannzohw Kobie e 267,50 o. Zuekerfabr. 129.20 J br. XI unk. b. 1914 94,506 Thürin er Gas- Aktien 16 15
50 Halhoreeaat e o Pembeeveo r, 25 o. Foplo B. u Zur Pohetahl. Fabr. I Bleheen Am senelns s Ferne Kmgereeß. 18 82 123006
o le a v en r Bogen S e en m 58006 Stehe. maliſerwerke»gäb. Si. mag m S Na Pr. S Buteke u. To. ötetaii 90775 en so r uüohtel ug t

0. 1902 92.50 l 90. 394,00 cher 226. 3 7503.50 Naumb. 1897-1900 ev. 8025 r J r 9060 hre e 149,25 Sohies. Zinkb. 350.00 Aktien. h W n 7 7 25W 2.40 Ital. Hisenb. Pr. Gölner Bergwerk S Zement Zuesig- Tepi. EID- t. Pittier Werkz. Mfaseh. 20 28 342 000Pfandhbriefe. 4 do. AMittelim. Pr. SGoncordia Bergwerk 352,60 Sehneider Hugo 141.25 Buscht.-Eb.- A. Lit. A. 10 12 i 198,006 Zimmerm. Co. Halle, St. 5 59 73.00B
s Port. Esb. ObIl. 3886 67.00 do. Spinnerei, 10000 Sehnekert. Blektr. 138,25 do. do. Tit. B. 2 10 156000 do. Vorzugs- Akt. 5 509 77,00d6

3.50 Kur- u. Neum. alte 96.,00 4 North.-Pe. Pr. Lien. Consolidation Schalke 305,50 Schulz-Knaudt Allg. Dtsch. Kr.-A.- Akt. S 8 150,000 Kunstanstalt Gross
do. Com.-Obl. 87.,00 4 S. Louis u. S. Prz. Cottbuser Masch. 468,00 Siemens Glasind. 10.25 TLeipz. Hyp. -Bank.- Akt. 8 8 148,2506550 r Zentr.-Ptäbr. 95,70 Ref. 1951 609.00 Cröllwitzer Papierfabrik 187,00 a I 2 Sächsische Bank Akt. 8 8 149,00

6.7 d 2 ä A. n Ge an z n Schiffahrts-Aktien. Beneen A rheä,“ e e e r i h I. Tendone rubischsische a 7 I 22, GGwGADrnmonnnwwwwwwnnnwww7òqpwwygoòowwwwavormz 50 a. Fren r T die hen Kuxe-Fotſerungen 18. all. Mein von er MNitrſtenaenen Friattam ineo. 75 r 2 7 do. Gasglühlieht 555.00 en l i Nechfr. ſ Angeb. Immenrode T 77650 4200do. neue 94.900 Hansa r 339 4o, Kuheolverſco i9,50 Ztöhr. Kammgarn 15275 Adler- Aktien 3730 S Irmgard S S509
s r do. Watt. u. un S Stoebe Zuhütteun Zlexandersbali 10i00 10300 Johannaehaii 3300 2600Ausländ. Staatspapiere. Ver- e Donnersmarek- Hütte ecv. 326.,25 Stralsunder Spielkarten 142 00 Beienro de 3100 3300 Justus- Aktien 8890606072

Bank-Aktien. Dürrkop, T 7777 mich. 130 r 53 33 e tion 7 oin. F 7 haler 1 3 arisha n e e errö in enn h Märk. KIberfeld 144,50 Bierbrrget Kali 28 r g. mngor Banneg 40 Simglet 4190 s 2Berg. ärk. eriſe e 7 77 r J 92 i. i 61 V. ansbac 250r r r Bert n. iatehh 5580 Tittel u. Krüger 14280 i ee eien Sie nChinesen 1896 gr. 99 Berl. Hyp. ,40 Union, Fabr. chem. Prd. 199.80 rossherzog v. Sachsen 290 o othenberg- 5o. i 850 Commerz- u. Disk.-Bank 106,00 Reel eiler e Pnier' à Linden, Baug. 122,00 Grossherz. Wilh. Ernst 4350 4500 Saale 335
1,50 do. 1898 9100 Darmst. BKk. Markst. 113,70 7 7 208.00 GEüntershall 4200 4350 Sachsen- Weimar 7150 730091.00 Fraustädt. Zuckerf. 208. Varziner Papier 99.00 s 54 al m1,50 do. I. 800 Pea rer W R. Frister e 225.00 Vorwohler Portl.-Zem 218,00 t e n 2 e i Wou an e 291 8 pauh 70 chwarzbur 5I rigen e e Uebersee-Bank 149.50 jelsw. Bisenw. 132.00 Wesgelin u. Hübner 149.50 Hansa-Silberberg 53200 5300 Siegfried I m 47 4990
x 30 do. eonv. Hiskonto-Kommand.- A. 180,80 Gelsenkirechen re 177.60 Westeregeln Alkali 185.00 Hattorf-Vorz.-Aktien. 10110396 Steinförde Vorz.- Akt. 2890 30
4,50 Japaner v. 1905 9190 Dresdener Bank 145.10 Gesellseh. elekt. Unt. 53.25 Westf. Draht-Ind. 170,25 Heiligenroda 10700 10900 Teutonia- Aktien 53 5590473 Italien. Rente neue Hssener Kredit 15650 Ganazieer Aueker 34758 do. Stahlw. 34.00 Heimboldshausen 2500 2600 Thüringen 2650 27805 AMoexikaner gr. 8700 Gothaer Grundkreditb. 164,40 Greppiner Werke 101,00 Wittener Gußstahl 185.10 Heldburg- Aktien 3420 350 Ummendorf-Bilsleb. Ak. 379ge. 160 5700 Leipz. Kreditanstait 149,00 Hallesehe Maschinen 356,00 Wrede Mälzerei T1I.60 Heldrungen I. 850 900 Walbeck 3400 3800
4 Oesterr. Gold Magdeb.“ Bankverein 115,00 Hanun. Baug. St. Pr. 55.25 W. Weißent. 1. Ser. ad 178,25 Heldrungen II 975 1 1050 Waither .577 es 13004 do. Kronen 80.00 Mitteldeutsche Kreditb. (115.20 H. Maseh. S. P. A. u. E. 330.50 do. Ser. e Heringen 5500 5600 Wilheilmshall 8400i o do. Silber 83 Harburg-Wien-Gummi 128.50 Zeitzer Masch. 278 00 Hermann II 1250 1350 Tendenz ziemlich festBankhaus Paul Schausei Co., Halle a. S. Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg. An- und VerKauſ von Wertpapiäeren, Rinlösung von Coupons, Ver

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Letzte Draht- und Hernſprech-

Nachrichten.
Zur Fahrt Poineareés nach Rußland.

Paris, 18. Juli. Der „Matin“ ſchreibt über die Reiſe
des Präſidenten Poincaré6 nach Rußland:

Die Reiſe des Präſidenten Poincaré erfolgt in einem Augen
blick, da das außerordentliche Erwachen Rußlands glänzend zu
tage tritt. Aus allen Gebieten der menſchlichen Tätigkeit ſind in
kurzer Zeit ungeheure Fortſchritte verwirklicht worden. Die Ruſſen
aller Klaſſen und Berufe ſind ſich ihrer Macht im Lande bewußt
geworden. Sie wollen, daß dieſe Macht auch für das Ausland
und den Gegner ſichtbar werde. Auf die Vermehrung der deutſchen
Armee hat Frankreich mit ſeinem Dreijahresgeſetz und Rußland
mit einer großen Vermehrung ſeines Mannſchaftsbeſtandes ge-
antwortet, das ihm in den erſten Monaten des Jahres 1916 eine
niederſchmetternde Ueberlegenheit über alle europäiſchen Heere
verleihen wird. Rußland allein wird eine Friedensſtärke be
ſitzen, welche die Zahl der vereinigten Heere des Dreibundes
übertrifft. Dank der raſchen Herſtellung ſtrategiſcher Bahn-
linien wird Rußland auch ebenſo ſchnell wie die anderen Militär
mächte mobiliſieren können. Dieſe Kraftanſtrengungen äußern
ſich auch in der Marine, deren Budget im Augenblick das Eng
lands übertrifft. Rußland, das im Jahre 1905 militäriſch die
diskreditierteſte und gering geſchätzteſte Macht war, iſt im Be-
griff, die ſtärkſte Militärmacht zu werden, welche die Welt je
geſehen hat. Rußland will keinen Krieg ebenſowenig wie
Frankreich. Kaiſer Nikolaus ſagte vor einiger Zeit zu
einem franzöſiſchen Diplomaten: Wir wollen ſtark genug
ſein, um den Frieden erzwingen zu können! Aber Rußland wird
verſchiedene Handlungen Deutſchlands, wie die Entſendung der
Miſſion Liman-Sanders nach Konſtantinopel, die Verhaftung
ehrenwerter ruſſiſcher Perſönlichkeiten unter dem Verdacht der
Spionage oder die häßliche Sprache der Berliner Blätter nicht
mehr zulaſſen. Seit einigen Monaten bereits ſpricht die ruſſiſche
Diplomatie in einem freien Ton mit der deutſchen Diplomatie.
Früher war dieſer Ton träger, jetzt feſt. Bis jetzt hat ſich Deutſch-
land einige Freiheiten mit Rußland erlauben können, jetzt wird
dies Rußland tun. Es gibt in Petersburg noch einige wenige
Politiker, die eine franzöſiſch-deutſch-ruſſiſche Entente wünſchen.
Dieſe Entente wird immer unmöglicher. Frankreich und Deutſch
land ſind durch die Vergangenheit getrennt. Deutſchland und
Rußland aber ſind durch die Zukunft getrennt, und dieſe Zukunft
iſt ein furchtbarer deutſch- ruſſiſcher Kampf auf wirtſchaftlichem
Gebiete.

Beamtenwechſel im Reichs-Kolonialamt?

Berlin, 18. Juli. Ein Beamtenwechſel in
höheren Stellen des Reichs-Kolonialamts wird
von einer hieſigen Korreſpondenz angekündigt. Die Ge-
rüchte ſind anſcheinend darauf zurückzuführen, daß der
Unterſtaatsſekretär Dr. Conze von ſeiner Weſtafrika-
reiſe aus geſundheitlichen Gründen ſoeben, früher, als ur-
ſprünglich beabſichtigt, zurückgekehrt iſt und einen Er-
holungsurlaub angetreten hat. Alle weiteren daran ge-
knüpften Vermutungen ſind nach Erkundigungen des
Wolffſchen Telegraphenbureaus an zuſtändiger Stelle
gegenſtandslos.

Vom Oberpräſidenten der Provinz Schleswig-Holſtein.

Berlin, 18. Juli. Jn mehreren Zeitungen wird das
vor einiger Zeit aufgetauchte Gerücht von einem bevor-
ſtehenden Rücktritt des Oberpräſidenten von
Bülow mit einer Verſchärfung des Nordmarkenkurſes in
Verbindung gebracht und hinzugefügt, daß trotz früherer
Ableugnung doch zwiſchen v. Bülow und dem Regierungs
präſidenten Ukert hinſichtlich der Dänenpolitik Meinungs-
verſchiedenheiten beſtänden.

Hierzu kann auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen mit-
geteilt werden, daß im Schoße der Staatsregierung keinerlei
Meinungsverſchiedenheiten über die Dänenpolitik beſtehen, weder
zwiſchen Berlin und den Behörden in der Provinz, noch ins
beſondere zwiſchen dem Oberpräſidenten und dem Regierungs-
präſidenten. Wenn der Regierungspräſident und die Kreis- und
Ortsbehörden in neuerer Zeit eine größere Aktivität in der Ab-
wehr der Ueberflutung Nordſchleswigs mit däniſchen Elementen
gezeigt haben, ſo iſt daraus nur zu erkennen, daß ſie dazu durch
den Oberpräſidenten angewieſen ſind. Noch irriger iſt die Mei-
nung, als ſeien die beobachteten ſchärferen Maßnahmen bereits
als Folge der Flensburger Nordmarkenverſammlung und der
Herrenhausdebatte vom Mai 1914 anzuſehen. Sie beruhen
vielmehr auf ſehr ſorgfältigen Erwägungen und tatſächlichen
Unterſuchungen, die mehr als Jahresfriſt in Anſpruch ge-
nommen haben. Der Bericht, in dem v. Bülow die Zuſtimmung
des Staatsminiſteriums zu dem von ihn gemachten Vorſchlägen
erbat, iſt nach Auskunft aus dem Schleswiger Oberpräſidium
bereits im November 1913 erſtattet worden. Die erwähnte Ver-
ſatnmlung in Flensburg hat aber erſt im November ſtatt-
gefunden. Bekanntermaßen iſt die Abberufung des Ober-
präſidenten nicht erfolgt.

Der Aufſtand in Albanien.
Durazzo, 17. Juli. Die Briefe der Aufſtändiſchen an die Geſandten Jtaliens, Rußlands,

Englands und Frankreichs ſind heute mittag überreicht
worden. Sie ſind ehrerbietig abgefaßt. Die Auf-
ſtändiſchen bitten darin die Geſandten, morgen bei der Zu
ſammenkunft in Schiak zu vermitteln, wo die Aufſtändi-
ſchen ihre Wünſche kundtun werden, um unnützes Blut
vergießen zu vermeiden. Die Geſandten traten zu einer
Beſprechung zuſammen und beſchloſſen, die Geſandten
Oeſterreich Ungarns und Deutſchlands von dem
Wunſche der Aufſtändiſchen in Kenntnis zu ſetzen und den
Aufſtändiſchen anheimzugeben, auch den Vertretern der
übrigen Mächte ſolche Briefe zu ſenden. Dann erſt werde
man eine Entſcheidung treffen.

bandwirfe
erhalten

Hypothekenkapital
nach Bedarf 2. I., II., III. Stelle
von Mark 1000.-- bis Million

à 4 bis 41,
Allerstrengste Verschwiegenheit wird zugesichert.

E. Moritz Cor, Bankgeschäft, Halle a. S. Brüderstr. II.

J Audienzen beim Kaiſer Franz Joſef.
Jſchl, 18. Juli. Der Kaiſer empfing heute den ge

meinſamen Finanzminiſter v. Bilinski in einſtündiger
Audienz. Der Miniſter erſtattete Vortrag über laufende
Reſſortangelegenheiten. Später erſchien der öſterreichiſch
ungariſche Geſandte in Bukareſt Graf Czerny beim
Kaiſer in Audienz. Er wird in den nächſten Tagen auf
ſeinen Poſten in Bukareſt zurückkehren.

Reiſe des türkiſchen Finanzminiſters nach Paris.
Konſtantinopel, 18. Juli. „Tanin“ meldet, daß der

Finanzminiſter Dſchavid Bei am 28. Juli nach Paris
reiſen werde, um das türkiſch-franzöſiſche Ab-
kommen zu unterzeichnen. Von Paris aus werde er
direkt hierher zurückkehren.

Zur Lage in Ulſter.
London, 18. Juli. Jnfolge der Entwicklung der Lage

in Ulſter hat der König ſeine Abreiſe nach Ports-
mouth zu der großen Flottenparade verſchoben.
Premierminiſter Asquith, der geſtern abend eine
Audienz beim König hatte, wird heute im Laufe des Vor
mittags aufs neue in Audienz empfangen werden.

Das Befinden des Herzogs von Aoſta.
Neapel, 18. Juli. Der heute vormittag über das Be

finden des Herzogs von Aoſta ausgegebene Krankheits-
bericht beſagt: Jn den letzten 24 Stunden iſt eine leichte
Beſſerung des Allgemeinbefindens eingetreten. Die
Temperatur ſchwankte zwiſchen 38 und 38,8 Grad, der
Puls zwiſchen 98 und 108. Die Ernährung macht ge
ringere Schwierigkeiten,

Die Unruhen in Petersburg.
Petersburg, 18. Juli. Die Urſache der geſtrigen Aus 7

ſchreitungen gusſtändiger Arbeiter war die
falſche Blättermeldung, am Abend des 16. d. Mts. habe die
Polizei Arbeiter der Putilow- Werke verwundet. Es iſt feſt
geſtellt worden, daß die Polizei von den Waffen keinen Gebrauch
gemacht hat. Geſtern ſtreikten etwa 60000 Ar
beiter. Die Menge nahm beſonders im Narwaſtadtteil eine
herausfordernde Haltung an. Neun Polizeibeamte wurden durch
Steinwürfe ernſtlich verletzt. Zwei Polizeioffiziere, die von einer
zahlreichen Menge bedroht wurden, ſahen ſich gezwungen, einige
Revolverſchüſſe abzufeuern, durch die vier Arbeiter verwundet
wurden.

Vermiſchte Drahtnachrichten.
Berlin, 18. Juli. Jn der Jnnsbrucker Straße wurde

geſtern abend der Schriftſteller Wundermann von
ſeiner Geliebten erſchoſſen, die ſodann Selbſtmord
verübte.

Charlottenburg, 18. Juli. Jn einer Gläubigerver-
ſammlung des Charlottenburger Kreditvereins
wurde heute feſtgeſtellt, daß alle Bemühungen, eine Hilfs-
aktion herbeizuführen, bisher geſcheitert ſind, ſo daß die
Genoſſen der Bank damit rechnen müſſen, ihre Haftpflicht-
ſummen aufzubringen.

Paris, 18. Juli. Jn einer Dynamitfabrik in Cuny bei
Fontaineblean wurden durch eine Exploſion drei
Arbeiter getötet und mehrere ſchwer verletzt.

Chriſtiania, 18. Juli. Die Straßenbahnange-
ſtellten ſind heute morgen in den Ausſtand ge-
treten. Der Verkehr iſt auf allen Linien der Stadt
eingeſtellt.

Puerto Mexiko, 18. Juli. Huerta und General B l an
quet ſind geſtern abend hier eingetroffen und verbrachten
die Nacht im Eiſenbahnzug.

Börſen- und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Juli 1914.
Aktiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 668 825 000 Zun. 42 986 000

davon Goldbeſtand 1344 072 000 Zun. 32 978 006
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 59 104 000 Zun. 8309 000
3. do. an Noten anderer Banken 33 078 000 Zun. 9 647 000
4. do. an Wechſeln und Scheckk 807 651 000 Abn, 165 932 000
5. do. an Lombardforderungen 59 6965 000 Abn. 2809 000
6. do. an Effekten 347 044 000 Abn. 26 320 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 208 097 000 Abn. 5 113 000

180 000 000 unverändert.
74 479 000 unverändert.

1 994 564 000 Abn. 187 738 000

Paſſiva:
8. Grundkapital v9. Reſervefonds

10. Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten A. 6805 041 000 Zun. 57 871 000
12. Sonſtige Paſſiva 39 411 000 Zun, 635 000

Steuerfreie Notenreſerve 316 443 000 gegen eine ſteuer-
freie Notenreſetrtve von 57 763 000 am 7. Juli 1914 und eine
ſteuerfreie Notenreſerve von 99 180 000 A. am 15. Juli 1913.,

Halleſcher Rohzuckerbericht
Jm großen und ganzen war das Marktbild des

abgelaufenen Berichtsabſchnittes dem der Vorwoche ziemlich
gleich. Anfangs recht ruhig und ohne jede Bewegung, wurde die
Tendenz am Dienstag, als Amerika die Notierungen erhöht
hatte, von England beſſere Nachfrage vorlag, und die Klagen über
trockene Hitze, namentlich von Schleſien, ſich wieder ſteigerten,
freundlicher und vorübergehend ſogar feſt. Aber ſchon abends,
auf öſterreichiſche Verkäufe hin, wurde es wieder ſchwächer.
Dieſe ruhige Stimmung bleibt bis zum Schluß der Woche vor-
herrſchend, zumal von NewYork wieder niedrigere Werte ge
meldet werden, und vielerorts recht lebhafter Regen niedergeht.
Bei Schwankungen von 1258 Pfg. ſtellten ſich die Kurſe heute
abend 2 Pfg. höher als vor 8 Tagen.

Auch am Warenmarkte herrſchte ein recht ruhiger Verkehr.
Während prompter Zucker, abgeſehen von der zweiten Hand,
gar nicht angeboten war, kamen in neuer Ernte einige wenige
Umſätze zuſtande. Die Fabriken verhalten ſich ſehr abwartend.
Meiſtens bleiben ſie dem Markte ganz fern oder beharren auf
ihren höheren Forderungen. Demgegenüber iſt aber auch die
Kaufluſt der Raffinerien nicht groß und nur ſporadiſch; da auch

vom 16. Juli.

das Raffinadengeſchäft in neuer Ernte ſchleppend geht, und dieGelegenheit zu We denven Verkäufen fehlt. Das Angebot
der zweiten Hand blieb ebenfalls meiſtens unbeachtet, da auch
hierfür die Forderungen zu hoch waren. Der Geſamtwochen-
umſatz ſtellt ſich auf rund 35 000 Ztr. und iſt der Wert am
Wochenſchluß mit etwa 9,20 Mk. exkluſive ab Station bei
mittleren Frachten anzugeben.

Abtrennung von Dividendenſcheinonono n.
Zu trennen ſind am: 22. Juli: Gasmotorenfabrik Cöln

Ehrenfeld 25. Juli: Otavi- Minen und EiſenbahnA.G., Ant.
9 Mk., do. Genußſcheine 8 Mk., Motorenfabrik Oberurſel 85
Prozent Dividende.

x

Anleihe der Stadt Nürnberg. Zeichnungen auf di
12 750 000 Mk. Aproz. reichsmündelſichere Anleihe der Stadt
Nürnberg zum Kurſe von 95,60 Proz. werden koſtenfrei bis
zum 22. Juli d. Js. von B. J. Baer, Bankgeſchäft, Poſtſtraße 17,
entgegengenommen. (Siehe auch vorliegenden Anzeigenteil.)

Vereinigte Thüringer Metallwarenfabriken, Akt. -Geſ., in
Mehlis i. Thür. Die Verwaltung erklärt, daß der Geſchäfts
gang in dem abgelaufenen Geſchäftsjahr normal und zufrieden-
ſtellend war. (Jm Vorjahr verteilte das Unternehmen 15 Proz.
Dividende.)

Der Verſand des Stahlwerkverbandes betrug im Juni
1914 insgeſamt 563 138 To. (Rohſtahlgewicht) gegen 552 872 To.
im Mai 1914 und 605 317 To. im Juni 1913. Hiervon entfielen
auf: Halbzeug 180 288 To., gegen 131 378 To. bezw. 132 028 To.
Eifenbahnmaterial 250 293 To. gegen 231 072 To. bezw. 281 930
Tonnen. Formeiſen 182 607 To. gegen 190 422 bezw. 191 359 To.

Die Verkehrseinnahmen der deutſchen Haupt und voll
ſpurigen Nebenbahnen im Juni 1914 nach der im Reichseiſen
bahnamt aufgeſtellten Ueberſicht haben betragen Perſonen
verkehr 108 890 106 Mk., das iſt gegen das Vorjahr ein Mehr von
12 179 998 Mk. oder von 12,28 Prozent auf einen Kilometer;
Güterverkehr 177 397 743 Mk., das iſt gegen das Vorjahr ein
Mehr von i 020 514 Mk. oder ein Weniger von 0,46 Prozent auf
einen Kilometer.

Salpeterpreife.
Halle a. S., 18. Juli. Sofort: Hamburg 8,60, Magdeburg

9.80 A. Februar-März 1915: Hamburg 9.85, Magdeburg
9,95 Februar März 1916. Hamburg 9.90, Magdeburg
10.00 A. Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 18, Jnli. Preis pro 100 Kg 9,00 waggon
frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 18. Juli. EEigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne
Sad Tendenz: ruhig. Brodraffinade J ohne Faß
19.50 bis Kriſtallzucker J mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.25 bis Gemahlene Melis mit Sack
18,75 bis Tendenz: ruhig.Roh zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Juli 9.27X G., 9.32 B., Auguſt 9.35 G., 9.37x B., Sept. 9,42 G.,
9.47x B., Oktober Dezember 9.42 G., 9.471 B., Januar März
9,60 G., 9.621 B., Mai 9.75 G., 9.77x B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 18. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Räüben Rohzucker, I. Produkt. (Vormittags

bericht.) Juli 9,25 G., Auguſt 9,35 G., Septbr. 3,42x G., Okt.
Dez. 9,46 G., Jan März 9,62 G., Mai 9,77 G. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 18, Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sepi. 48 G., Dez. 48 G., März 4974 G., Mai 49 G., ruhig.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 18. Juli. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: bedeckt. Weizen; inländiſcher 195 bis
201 märkiſcher A, arzgentiniſcher 221--225
Kanſas 222--226 ruſſ. 223--227 Manitoba 226--232
ruhig. Roggen: inländiſcher 173--177, preuß. 173 177
poſ. 173--177 ruſſ. 183--185 Tendenz ſeſter. Ger ſt e: Brau
gerſte hieſige Saalgerſte Mahl u. Futter
ware 146 166 .4, Poſ. A. Hafer: inländiſches
162--180 ausländiſcher bis Tendenz: ruhig.
Mais: amerikan, mixed runder 156--160 Cin-
quantin 172-185 Raps: 278--288 A. Rapskuchen:
per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 Kg ohne
Faß, flüſſiges 65,00 nom., gefrorenes A. Br., behauptet.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 18. Juli. (Eigener Drahtbe rich t.)

Die Tendenz für Brotgetreide war heute als williger zu be
zeichnen. Den feſteren Meldungen aus Peſt ſtanden niedrigere
amerikaniſche Notierungen ſowie der ſehr günſtige Saatenſtands-
bericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrats gegenüber. Auch das
erneut ſchöne und heiße Erntewetter verſtimmte. Die Preiſe
waren daher gegen geſtern für Weizen leicht abgeſchwächt. Für
Roggen dagegen konnten ſich die geſtrigen Notierungen im all
gemeinen behaupten. Hafer war knapp; die Preiſe zogen daher
an. Mais und Rüböl waren ohne Geſchäft. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 205,50, Septbr. 196,00, Oktober 196,75, Dezember

196,25 matter.
Roggen: Juli 169,0, Septbr, 162,00, Oktober 168,50, Dezember

163,50 matter,
Hafer: Juli 168,50. September 162,00 ermattend.
Mai s: Juli September A: ruhig.
Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 18., Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die Politik beherrſcht in zunehmendem Maße die Tendenz-
geſtaltung an der Börſe. Wenngleich den italieniſchen Vorberei-
tungen und der Einberufung der ſerbiſchen Reſerviſten Dementis
von den betreffenden Seiten entgegengeſetzt worden ſind, ſo ſcheint
es doch, als ob die politiſche Beunruhigung langſam auch auf
weitere Kreiſe übergreift. Außerdem lagen in wirtſchaftlicher
Beziehung ungünſtige Berichte vor, wie der unbefriedigende
Halbjghresbericht des Hamburger Reedereivereins und gewiſſe
Nachrichten von anſcheinend eingeweihter Seite, wonach mit
einer recht langen Dauer der Verbandsverhandlungen in der
Montaninduſtrie zu rechnen ſei. Die Kurſe erfuhren unter
dieſen Umſtänden von Anfang an Rückgänge, und dieſe erhöhten
ſich im Verlaufe. Die Einbußen hielten ſich ini Rahmen von
1 bis 2 Prozent, bei einzelnen Werten gingen ſie jedoch über
3 Prozent hinaus. Tägl. Geld 2 Prozent und darunter. Privat
diskont 224 Prozent.
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können jederzeit,
im Bureau des Konservatoriums erfolgen.
der musikalischen Kunst, nämlich Klavier,
Konzertgesang und dramatische Opernausbildung, Kammer-, Orchester-
Musik, sowie Theorie, Musikgeschichte, Literatur und Asthetik.

Königliehes Konservatorium der Musik zu Leipzig.

Die Aufnahme-Prüfungen finden an den Ta gen Donnerstag, Freitag und Sonnabend,den 24., 25. und 26. September 1914 in der Zeit von 9--12 Uhr statt. eSchriftliche Anmeldungen
persönliche Anmeldungen am besten am Mittwoch, den 23. September

Der Unterricht erstreckt ich auf alle Zweige
sämtliche Streich- und Blasinstrumente, Orgel,

Prospekte in deutscher und englischer Sprache werden unentgeltlich ausgegeben.
Leipzig, Juni 1914.

Das Direktorium des Königlichen Konservatorium der Mugik.
Dr. Röntsch. [2144

Lehranſtalt für praktiſche Landwirte und Güterbeamte

zu Neuhaldensleben,
Juſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Der ſiebente Lehrgan
und dauert bis Ende
Prüfung vor einer

inärz 19

nimmt entgegen
Direktor

Konmiſiog

Proſpekte verſendet, nähere Auskunft erteilt und Anmeld

gFienstas, den 6. Oktober 1914
Theoretiſche und praktiſche

der Landwirtſchaftskammer.
dungen

Oekonomierat Dr. Herzberg-Nenhaldensleben.
Pidagogium u. Alumnat Kurort Friedrichroda j. Thür.

Einjähr.-Vorber.Frage W am Wald.
4132 Proſp. durch d

Ferienpenſion.
Erſa

Direktor Oberlehrer u. Pfarrer a. D. Otto.
Kur u. Erhol. Dulerft.

f. Elternhaus u. Schule.

Vorbereitung
höheren Pommnnalliendt l Diplomprüfung an der

kademie für kommunale Verwaltung
Düsseldorf.

Semesterbeginn: Mitte April und Oktober.Prospekte durch das Sekretariat der Akademie, Biweer
allee 129 (städt. Flora). 1821

ür die Anſtalt Leipzig-Döſen w. arbeitsfreudige j. Mädchen
mit guter Schulbildung zur Ausbildung in der neube-
gründeten Zweiganſtalt des Hubertusburger Schweſtern-
hauſes geſucht. Alter 18—35 J. Staatsanſtellg. mit gutem
Gehalt und Penſionsberechtigung. Auskunft durch Königl.
Anſtaltsdirektion Leipzig Döſen (nachm. 3—4
Königl. Schweſternhaus Hubertusburg b. Wermsdorf.

Uhr) und
2152

Tücnt. Arzt zwecks Umwandlung von
erſttia e Kurhaus (ca.85 Betten) in

Samatori u m
zur Beteiligung oder Kauf geſucht. Bewirtſchaftung bei
Beteiligung wird weiter übernommen. m Kapital
40--50.000 gegen hypothekar. n

I Haasenstein Vogler A.
S. X. 4Off. u

FigtBad Kiſſingen.

Aeußerſt lohnende Sache!
Jch errichte fl. Leuten j. Standes ſelbſtändige (2172

Verkaufsſtelle mit Lager
meiner überall beſt. eingef. Nähr-Präparate. Der Verk. iſt bei
einigerm. Tätigkeit überraſchend leicht und ſind Nachbeſt. bei allen
Verkäufen vollk. ſicher. Die Uebern. bietet fehr lohn. Nebenerwerb
evtl. Exiſtenz. Feinſte Referenz. und Dankſchr. Off. von wirkl.
Refl., die über etw. Barm. verfüg., erb. an A. Lenk., Nährmittel-
IJnduſtrie, Chemnitz (Sa.), Promenadenſtraße 18.

Vudulfere MNeh 9edgf

mit Haarwellpresse
„Rapid“, M. 3.00.

C. F. Ritter,
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.

4 Drkoche

ohimbin
Tabletten
Gen “à r r

M. 4. 9. -16,
Hervorragend bei vorzeitiger

Nervenschwäche. [1717
Halle: Löwen-Apotheke, a. Harkt.

Leipzig: Engel-Apotheke.

Mdentl. 6chweinemeiſter
mit 1 Hülfe zu Maſt und Zucht
geſucht per bald oder 1. Oktober.
Rittergut Hainichenbei Otterwiſch. (4357

12 Mäher
bei hohem Lohn

De ſofort geſucht.
Rittergut Sohenerrlehen

(Anbalt).Suche zu ſofort oder 1. S

jungen Mann
zur praktiſchen Erlernung der
Land wirtſchaft. Penſion
Uebereinkunft. Grätlich v. Bern-
storffsche Gutsverwaltung,
Junkerwehningen (Poſt-

ges Spiritus-Plätten, oos
8 Gas-Plätten, Bolzen-Plätten G
S in Messing u. vernick. empf. 2

S Ferdinand Haassengier, S
8 Hetallwarenfabr., Vernickl.-Angt.,

Barküsserstr. 9. Pernspr. iisö.

98000000000000000000

wir

S
Arogo wo imss leine

et III u Se e Bann
Gut ſitzendedauerhafte Korſetts

von 1--10 Mk. empfiehlt 1729
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtrs84.

J Verlangte Perſonen

ch ſuche z. 1. Okt. d. Js. fürmeine 700 Mt. große e Wirtſchaft

einen verheirateten, durchaus zu
verläſſigen, ehrlichen u. tüchtigen
Geſpann-hofmeiſter.

Bewerbungen m. nur beſten Zeug-
niſſen und Empfehlungen ſowie
Gehaltsanſprüchen zu richten an
BVilenberg., Rittergut Haar-

Bahnſtation Dömitz).

Zum 1. Okt. geſucht 3,453tüchtige, ſaubere Köchin,
die auch Hausarbeit verſieht. Zeug-
niſſe, Gehaltsanſpr. und
Fang einſenden an

rau Geheimrat Buehholtz.Neuſtadt a. d. Doſſe. [4316

i tüchtige, zShige rge Wirtſchafterin
ür alles, die alle landwirtſchaftl.

Arbeit. verſteht, wird zum ſof. od.

Perſ. Vorſt. rLouis Hamm, Gutsb eſtter;
Paſchwitz.

J Perſonen- Angebote

Suche für meinen Sohn nach
1. Oktober Stellung alsVerwalter.
Brockmanm, Oberinſpektor,

Rittergut Gleſien (Poſt).
Junges Mädchen, 19 J. alt

(Waiſe), ſucht z. 1. Oktober od. ſpät.
Stellung als Stütze b. Familien
anſchluß, am liebſten bei einzelnem
Ehepaar. Offerten erbeten an
Lena Grape. Siebenhanſen
bei Jeßnitz in Anhalt. (4370

Vermietungen

Schöne Wohnung
6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller,Kammern uſw., in ruhig Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu ver-

nach S

und
4350

Photo-

ſpät. Antritt geſ. Alter: Anf. 30 bis
40 J.

beendeter Dienſtzeit W 13

1 zuleihen
dorf b. Oſterfeld (Bez. Halle). mieten. Mk. 8Räh. Lindenſtr. 63 II.

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
e 1. t zu verm. PreisMk. Näheres BanreUleſtraße 3.Kronprinzenſtr. 361 J

8 Zim.-Wohng. mit beh.,
Zentralheizung, elektr. Licht c.
per 1. 10. zu vermieten.

Herrſch. Parterrewohnung,
r Küche, Speiſekammer,via chenkammer, Bad, Jnnen-

kloſett, Gas und elektriſch Licht,
zum 1. Oktober zu vermieten.
4039) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Wagnerstr. 40
2 Etage (1669immerwohnung m. elektr.i t u. Gartenbenutzung ſofort

oder ſpäter zu vermieten.

Varfüßerſtraße 9
Parterre- -Büroräume
f. ähnl. Zwecke zum 1./10 zu

HaassengierFver, Wohn u. Schlafzimmer

für die Sommermonate oder

W 6973

dauernd zu vermieten in ſchön
en ruhig. Landhauſe m. Garten.

Offerten unter M. S. 100poſtl. Jlfeld (Südharz). (4382

möbeltransporte

werden u billig u. prompt
ausgeführt. [4125

Gebr. Eckardt, Halle,
Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.

und kirchliche

v. mein.

durchwesg solide Qualitäten

zu bekannt sehr billigen Proeisen.

Für passendKleiderstoffe, Blaudrucks, Buckskins,
Leinen- und Baumwollwaren,

Fertige Wäsche, Tücher, Schürzen u, dergl.
(2162

Brummer Benjamin
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 22/23. Halle a. S.

Von der Reise
zie

Dr. Max Fischer,
Spezialarzt ein

für Haut- u. Harn-Krankheiten,
Gr. Ulrichstrasse 4.

Billige Reisen n. London.
Prosp. Kostfr. „Deutsches Haus“.50 5 Ceorges Road S. W. London,

engCordes'scheBebleidungw- Müalonie

Gr. Steinſtraße 24.
Wage wirkliche Akademie
Für Zuſchneider, Direktricen u.Schneiderinnen gründl. u. erfolg-
reichſte Ausbildung. Extrakurſe
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.Proſp. O. Haviads, Direktor.

Der üble Geruch
Jhr läſtiger Schweißfußverſchwindet bei Gebrauch

Schweißfuß-Balſam
e troche h (1876

Pfg. u. 1.00 Mk.
[2183

à Jl 60
Allein zu haben

Schwanen-Drogerie,
Leipzigerſtraße,

d.

Geldverkehr

I. Hypothe geſucht in Höhe
von 50--60 dergerichtlichen Taxe von 267 00 Mk.

f. w. oder 65000 Mk. hinter
Bei der Taxe iſtInventar u. ſenſiger Beilaß aus

geſchloſſen. Gefl. Offert. erbittet
Paul Knamer, Halle a. S.,Reilſtr. 103. 2168z

10-1 n Marne
Offert. unterzu leihen geſucht.

Z. f. 3759 an die Exped. d. Ztg. erb.

Jch habe sJ auszuleihen auf

Kcker: t
5 000 Mk. per ſofort
8 000 Mk.

10 000 Mk.
15 000 Mk.

35 000 Mk.
40 000 Mk.50 000 Mk.
75 000 Mk.
80 000 Mk.

100 000 Mk.
125 000 Mk.
10 000 VI. 1./10.14
15 000 Mk.

L

100 000 Mk.
120 000 Mk.150 000 Mk.
200000 Mk.
250 000 Mk.

zu 4 bis 41 auf
längere oder kürzere Zeit.

Ankauf und Beleihung
von Hypotheken.

Robert Rofenberg

Bankgeſchäft, [21
Halle a. S.,

Leipzigerſtraſe 76,
Hotel Rotes Roß.

90 000 Mk.

7

7

240000 TII«.z m. falls mündelſicher, on von 4 h an, ausurch
H. Silberberg, Halberſtadt.

Reformbeinkleiderv,
Directoirehosen,
Turnhosenfür Damen und Mädchenempfiehlt r
in ſehr f roßer Auswahl

II. Sehmeo m J

Familien Nachrichten.

Statt besonderer Stadtkarten.
Die Verlobung unserer Tochter Clara mit dem Pastor

Martin Giese teilen wir Freunden und Bekannten hier-
durch mit.

Halle a. Saale.

Hans Meinhof, Pastor an Laurentius

2198] und frau Dora geb. Schmitz.

Meine Verlobung mit Fräulein Clara Meinhof in
Essen, ältesten Tochter des hlierrn Pastor Hans Meinhof
und seiner verstorbenen Frau Gemahlin Mathilde geb.
Köstlin, beehre ich mich anzuzeigen.

Schonnebechk, Kr. Essen, im Juli 1914,

Martin Giese, Pfarrer

999000000000000000000
Statt besonderer Meldung. 9

z Gottes Güte schenkte O
uns heute hier ein

gesundes

Söhnchen.
Dieses zeigen voller Freude 8

n [4380Pastor Petersilie u. Frau 3

Lisa geb. Moering. 3
Rottelsdort, 17. Juli 1914. 8

99090000000000000000

53
D

920003000200002000
Gottes Güte schenkte

g uns heute einen gesunden G
Jungen.

G Dies zeigen hocherfreut an G
J Ernst Nietsch u. Frau

Alma geb. Jankowski.nie S. d. 18. Juli 1914. 8

decGeboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant Reichert Celle).
Hrn. Otto Roch (Wernigerode).
Hrn. Bauamtmann Dr. Felix
Lange znegger (Plauen).

Josua Ro
Else von

Heute vormittag 11 Uhr entschlief sanft in Dessau unsere geliebte Mutter

Frau Anna von Volkmann
geb. von schlechtendal.

Im Namen der Hinterbliebenen
Hans Richard von Volkmann, Professor, Karlsruhe
Magdalene Volkmann, geb. von Volkmann
Else Rogge, geb. von Volkmann
Mathilde von Volkmann

Enkel

Juli 1914.

Erich von Volkmann, Rittmeister 2. D., Frankfurt a. M.
Dr. iur. Siegfried von Volkmann, Regierungsrat, Posen
Annemarie Melms, geb. von Volkmann
Bernhard von Volkmann, Rittmeister und Esk.-Chef im Ulanen-Rgt.

von Katzler, GleiwitzHildegard von Volkmann, geb. Lothar Meyer
argarete von Volkmann, geb. von Olshausen, Potsdam

Dr. med. Rudolf Volkmann, Professor, Dessau
e, Major a. D., Halle a. S.olkmann, geb. Schädel

Irmgard von Volkmann, geb. Freiin von Eckhardtstein
Charly Melms, Wöpkendorf
Dr. phil. h. c. Diederich von Schlechtendal, Professor, Halle a. S.

2 Ürenkel.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 21. d. Mts.,Trauerhause, Wilhelmstr. 9, aus auf dem Stadtgottesacker in Halle a. S. statt.

Halle a. S., den 17.

nachmittags 3 Uhr vom

185

im 61. Lebensjahre

Reideburg statt.

geb. Runge
In tiefer Trauer:

Olga Voigt geb. Temme,
Erich Voigt,
Erich und Hans Voigt.

Halle a. S. (Hohenzollernstrasse 10), den 16. Juli 1914.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr auf dem alten Priodnee in

193

Heute abend 6 Uhr verschied nach langem Leiden unerwartet unsere liebe
Mutter, Schwieger- und Grossmutter

frau Auguste Temme

2 25

9 2 23



J.

Sonntag S. Beilage zu Vr. 555 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

d ü Sä Geſchichts-deteit i Wehenſen n her
Seit der Reorganiſation des Geſchichtsvereins erfreuen ſichbeſonderer Anziehun t auch ſeine wiſſenſchaftlichen

Exkurſionen. e führen die Mitglieder an hiſtoriſch
bedeutſame Stätten der Provinz um geſchichtlichen Sinn auch
praktiſch zu pflegen, und weiter den Zuſammenhalt des führenden
Vereins mit den kleinen Orksvereinen zu feſtigen. Jn dieſem
Sommerſemeſter wurden Weißenfels und Halberſtadt
beſucht.

Jn Weißenfels
fand ſich eine ſehr große Zahl von Teilnehmern zuſammen, na
mentlich auch aus rſeburg, Naumburg und Querfurt. Unter
der Führung der Herren Profeſſoren Neumann und
Schroeter ging es zunächſt zur Promenade, Teilen der alten
Stadtbefeſtigung, wo in kurzer Ueberſicht ein Bild der Ge
ſchichte der Stadt entworfen wurde. Jm Anfang des
12. Jahrhunderts das erſte Mal erwähnt, mag der Ort Aufmerk-
ſamkeit erregt haben durch den ſchönen weißen Sandſtein, die
„Weißen Felſen“, woher auch der Name kommt. Aus dieſer Zeit
ſtammt das alte Schloß. Jm Anfang des 15. Jahrhunderts von
den Huſſiten zerſtört, 1454 mit dem Weichbild begabt, erhielt
die Stadt gegen Ende des Jahrhunderts die Beſtätigung aller
Rechte. Bis in dieſe Zeit gehen einige bemerkenswerte Bauten,
z. B. das Geleitshaus und verſchiedene Renaiſſanceportale zurück.
Der 80jährige Krieg brachte der Stadt mit ihrer zentralen Lage
viel Unglück; Tilly, Wallenſtein, Guſtav Adolf haben hier ge
wohnt, 1644 ſprengten Schweden das alte Schloß in die Luft.
Nun folgte die Glanzzeit der eigenen Herzöge. 1656 wird der
Adminiſtrator Auguſt Herzog von Sachſen-Weißenfels, er baut
ſich das jetzige Schloß, ſeine Nachfolger regieren bis zur Mitte
des 18. Jahrhunderts. Wiederum wird die Stadt ſtill; nach den
Stürmen des ſiebenjährigen Krieges und des Befreiungskampfes
folgt unter preußiſcher Herrſchaft nach der Mitte des 19. Jahr-
hunderts ein neuer Aufſtieg. Weißenfels mit ſeiner Eiſenbahn
und ſeinen Braunkohlenlagern wird eine Jnduſtrieſtadt und
ſteht nun in der Provinz an vierter Stelle. Von der Promenade
gings an der Fiſcherei vorbei über die Leipziger Straße mit den
Kavalierhäuſern und dem Ballhaus nach dem Markt zum Kaiſer-
Wilhelm- Denkmal mit den beiden großen Reliefs: Friedrich
der Große und Friedrich Wilhelm III. Jn der Marktkirche
führte Herr Superintendent Dr. Lorenz und ſprach über die
Geſchichte der Kirche, deren Bau in einzelnen Teilen bis 1303
hinaufreicht. Vor dem Altarraum ſtehen die Figuren Luthers
und Guſtav Adolfs. Jn der Marktkirche ſind auch die Eingeweide
Guſtav Adolfs beigeſetzt, das Herz iſt jedoch in Schweden be
ſtattet. Nach der Kaffeepauſe wurden das Müllnerhaus
(des Dichters der Schuld) und das Novalis haus beſichtigt.
Von hier gings zum Klarenkloſter und zum Muſeum,
das intereſſante und eigenartige Schätze enthält. Erwähnt
werden ſollen nur das prähiſtoriſche Zimmer, die Roßbach-
Sammlung, das Biedermeierzimmer und die Nolleſche Schuh-
ſammlung. Hier gab Juſtizrat Junge die nötigen Erklärungen.
Auch die älteſte Anſiedlung, der Georgenberg, wurde noch
beſucht und das Geleitshaus mit dem Guſtav-Adolf-
Zimmer. Schließlich gings zum Schloß, wo namentlich die
prächtige Kirche im Barockſtil die Aufmerkſamkeit feſſelte. Durch
einen interſſanten Vortrag wußte Herr Paſtor Gerhardt aus
Jena die Beſucher in den Geiſt der Rokokozeit zu verſetzen, in der
die Schloßkirche dem Gottesdienſt des Herzoglichen Hauſes ge-
dient hatte. Später iſt die Kirche noch mehrfach erneuert worden,
zuletzt bei der Verlegung der Unteroffizierſchule nach dem
Schloß. Von der Krypta begab man ſich in das Hotel zum
Schützen, wo der Ausflug nach der Abendpauſe ſeinen würdigen
Abſchluß fand mit dem Vortrag des Herrn Paſtor Gerhardt
über „Das Defenſionsweſen der Stadt Weißen-
fels“. Die Defenſioner ſind landwehrartige Truppen, zum
Schutze des Landes beſtimmt. Sie haben eine beſondere Bedeu-
tung für Weißenfels im 17. Jahrhundert gehabt. Aus alten Re-
giſtern und Jnventarien der Rüſtkammer wurde von dem Vor-
tragenden ein Bild jener bunt zuſammengeſetzten Fußtruppen
entworfen, eine militäriſche Erſcheinung, die ihre wirkliche Er-
füllung in der allgemeinen Wehrpflicht gefunden hat. Der
Leiter der Exkurſion, Profeſſor Dr. Sommerlad, zog das
Ergebnis aus dem am Tage Geſehenen und Gehörten und ſchloß
mit einem herzlichen Dank an den Verein für Natur- und Alter-
tumskunde und alle Herren, die ſich ſo liebenswürdig in den
Dienſt der Führung geſtellt hatten.

Jn Halberſtadt
wurden die Teilnehmer, an Zahl wegen der Sommerferien und
der ſtarken Hitze etwas geringer, vom Vorſitzenden des dortigen
Hiſtoriſchen Vereins, Herrn Oberprediger Bärthold,
empfangen. Gleich nach der Ankunft im Jnnern der Stadt nahm
alle der Reiz der vielen altertümlichen Häuſer gefangen. Am
Fiſchmarkt, um das Rathaus, am Holzmarkt,

überall konnte man das reiche Holzſchnitzwerk und den ſoge-
nannten Holz- oder Ueberbau bewundern. Das höhere
Stockwerk ſtützt ſich auf die mit bunt gemalten Köpfen geſchmück-
ten Balken des niederen Stocks und tritt über ihn heraus. Am
Rathaus aus den Jahren (1360/80) iſt der Ratskeller auf der
Rückſeite beſonders intereſſant, auf dem Platz daneben ſteht die
gewaltige Rolandſäule. Einen eigenen Reiz gewährte
auch ein Blick auf die im Spitzbogenſtil erbaute Martini-
kirche mit den beiden ungleichen Türmen. Vom Peters-
hof, der ehemaligen biſchöflichen Reſidenz und ſpäterer Amts-
gerichtsgebäude, begab man ſich in den Dombezirk. Der weite,
längliche Domplatz wird umgeben von den 24 Kurien und iſt be
grenzt von der doppeltürmigen biſchöflichen Liebfrauen-
kirche, einem romaniſchen, und vom Dom ſelbſt, einem
gotiſchen Bau. Die Liebfrauenkirche zeigt bis in die Türme den
romaniſchen Stil; man konnte an ihrem gewaltigen tür- und
fenſterfreien hohen Unterbau den urſprünglichen militäriſchen
Zweck deutlich erkennen. Von beſonderer romantiſcher Wirkung
iſt der wein und epheuüberragte Kreuzgang, in dem muſeums-
artig Grabdenkmäler, Kanzeln, Taufſteine uſw. aufgeſtellt ſind.
An den Kurien und der Dompropſtei, am Kriegerdenkmal vor-

über, ſteht man nun vor dem alten Dom mit ſeiner reichen Ver
gangenheit. Der Dom iſt im gotiſchen Stil erbaut, ſtützt ſich
aber auf romaniſchen Unterbau Der erſte ſtammt ſchon aus
dem Ende des 9. Jahrhunderts. Der Dom iſt mehrfach (dreimal)
abgebrannt und teilweiſe eingeſtürzt (965, 1200), um 1491 war
er wieder vollendet; die alten Türme ſind erſt in neueſter Zeit
abgetragen und in den 90er Jahren des 19. Jahrhunderts mit
plumpen, zu tief abgebrochenen Spitzen gekrönt, die das harmo
niſche Bild beeinträchtigen. Das Hauptportal iſt von wunder
barer, plaſtiſcher Wirkung, reich verziert, unter anderem mit den
Tierſinnbildern der Evangeliſten. Am uralten Lügen, Teufels-
oder Opferſtein vorbei betrat man durch den Kreuzgang die
Kirche ſelbſt, die im Jnnern einen erhebenden Eindruck macht
und ſich als ein ſchönes Zeugnis der mittelalterlichen Kirchenbau-
kunſt zeigt. Die Grundform iſt die des lateiniſchen Kreugzes,
ſag aufragende Säulen trennen die ſchmalen, hohen Seiten-
chiffe ab. Beſonderes Intereſſe erweckt der große Chor, der

von der Hauptkirche durch einen prachtvollen, in reicher Spät-
gotik ausgeführten Lettner getrennt iſt. Von den beſonderen
Schätzen des dem heiligen Stephan geweihten Gotteshauſes ſind
etwa zu nennen: der byzantiniſche Leuchter, der mit lombardi-
ſchen Löwen geſchmückte Taufſtein, das Holzſchnitzwerk der Orgel,
die prächtigen Glasmalereien der Fenſter, ſowie die reichen,
alten, z. T. byzantiniſchen Teppiche und Gobelins, der Teppich
mit dem Bilde Karls des Großen, auch aus ſeiner Zeit ſtammend,
ſowie die gold- und ſilbergeſtickten Biſchofsgewänder. An den
8729 des Domes ſchloß ſich der des Gleimhauſes. Hier in
Gleims Freundſchaftstempel konnte man ſich in die
Zeit des Werdens unſerer großen deutſchen Dichterperiode ver-
ſetzen. Unter den vielen Porträts iſt beſonders das Tiſchbeinsſche
(Original)Leſſingbild zu nennen, das beſte, was wir von Leſſing
beſitzen. Die ſchönſte der Domkurien gehörte dem Herrn von
Spiegel; ſie birgt heute das Muſeum deſſen reiche vor
geſchichtliche Sammlung mit den gewaltigen Dinoſauriern noch
eingehend beſichtigt wurde. Den Abſchluß des ertragreichen
Beſuchs von Halberſtadt bildete auch hier nach dem Abendimbiß
ein unterhaltſamer Vortrag des Herrn Oberpredigers
Bärthold aus der Geſchichte des Domes. Er ging beſonders
ein auf das Verhältnis des Biſchofs Bernhard (924——968 zu Otto
dem Großen und der Begründung des Erzbistums Magdeburg,
ſowie auf Dietrich von Kroſigk und ſeine Beziehungen zu Philipp
von Schwaben und Otto IV. Profeſſor Dr. Sommerlad
gedachte in ſeinem Schlußwort der Geſchichte Halles und Halber-
ſtadts und der gemeinſchaftlichen Intereſſen der Geſchichts-
vereine, er ſprach in herzlichen Worten den Dank des Vereins
für die Aufnahme in der Nachbarſtadt aus.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stiftungsfeſt des Eilenburger vaterländiſchen

Arbeitervereins.
Wir möchten nicht verfehlen, nochmals auf das

Stiftungsfeſt des Eilenburger vaterländiſchen Arbeiterver-
eins hinzuweiſen, das dieſer morgen Sonntag feiert. Bei
dieſer Gelegenheit wird Herr Profeſſor Suchs land die
Feſtrede halten

Mit nicht geringem Neid erfüllt es die Sozialdemo-
kratie, daß die auf eine wirtſchaftsfriedliche Haltung be-
dachte Arbeiterſchaft ſich mehr und mehr durch die an vielen
Orten entſtehenden vaterländiſchen Arbeitervereine ver-
größert. Wird doch dadurch die Hauptnahrſpeiſe, das
wahre Lebenselement der Sozialdèmokratie, allmählich
immer mehr unterbunden: die Unzufriedenheit. Jene Un-
zufriedenheit, deren Urſachen nicht in unſerer heutigen
ſozialen Geſetzgebung liegen, denn ſie kommt den Wünſchen
der Arbeiterſchaft auf das Aeußerſte entgegen, ſondern in
anderen genugſam bekannten Dingen ihre Erklärung
finden. Jn der „Neuen Zeit“, dem wiſſenſchaftlichen
Hauptblatte der Sozialdemokratie, wurde kürzlich zuge-
geben, daß die nationalen Arbeitervereine im Zunehmen
begriffen ſind. Jmmer mehr unzufriedene Elemente be-
ſinnen ſich darauf, daß es ihnen unter den heutigen Ver-
hältniſſen, wenn ſie nur wirklich arbeiten wollen, recht
gut gehen kann. Und das bringen ſie dadurch zum Aus-
druck, daß ſie den nationalen Arbeitervereinen beitreten.
Die Genoſſen jammern! Wir aber wünſchen dieſer echt
patriotiſchen Bewegung ein fröhliches Gedeihen! r

—gpkK.

Hinfälligkeit eines Proteſtes der Meininger ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten.

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Meiningens haben
ſich mit der Sozialdemokraten eigentümlichen Heftigkeit dagegen
gewandt, daß die jüngſte, zur Huldigung des neuen Herzogs
einberufene Landtagsſitzung im herzoglichen Schloſſe und
nicht im Landtagsgebäude abgehalten wurde. Dieſe Form ſei
eine Verletzung der Verfaſſung. Jhrem Einſpruch gegenüber
ſtellt jetzt in einer Zuſchrift an die „Dorfzeitung“ der Prä-
ſident des Landtags folgendes feſt:

„Weder in Artikel 107 noch in einer ſonſtigen Beſtimmung
der Verfaſſung noch in einem anderen Geſetz iſt geſagt, daß
der Landtag gerade in das Landtagsgebäude einzuberufen ſei.
Wohin der Herzog den Landtag zuſammenberufen will, ſteht
ihm vielmehr geſetzlich völlig frei, und wenn er ihn diesmal
in das herzogliche Reſidenzſchloß einberufen hat, ſo war das
ſein gutes Recht. Auch im Jahre 1866 iſt der Landtag zur
Entgegennahme der verfaſſungsmäßigen Erklärung des Her-
zogs und zur Huldigung in das herzogliche Reſidenzſchloß ein-
geladen worden und niemand hat meines Wiſſens daran An-
ſtoß genommen. Nun wird mir perſönlich aber der Vorwurf
gemacht, daß ich die Herren Abgeordneten erſucht habe, ſich
eine Viertelſtunde vorher am Haupteingange des herzoglichen
Reſidenzſchloſſes zu verſammeln. Das war aber doch für die
Herren Abgeordneten das einfachſte und bequemſte, viel ein

r, als wenn ſie erſt in das Landtagsgebäude hätten n
und von dort in feierlichem Zuge durch die Straßen der Stadt
nach dem Reſidenzſchloſſe hätten wandern ſollen. Dieſe Ein
ladung iſt am 1. Juli ausgefertigt worden und an die Herren
Abgeordneten abgegangen, ſo daß ſie wohl ſämtlich am 2. Juli
in ihrem Beſitz waren. Am 4. Juli kam dann das Programm
des herzoglichen Hofmarſchallamts in meine Hände, und noch
an dieſem Tage ging es an die Herren Abgeordneten hinaus.
Darin hieß es wörtlich: „Die Mitglieder des Landtags be
geben ſich vormittags 10.45 Uhr in den Marmorſaal in der
oberen Galerie des herzoglichen Reſidenzſchloſſes, wo ſie von
dem Kammerherrn v. Stockhauſen empfangen werden und ſich
dem Thronſeſſel gegenüber in einem Halbkreis aufſtellen“ uſw.
Hätte nun der eine oder andere Abgeordneten Anſtoß an der
orm der von mir unterſchriebenen Einladung genommen, ſo
ätte er doch genug Zeit gehabt, mir dies alsbald mitzuteilen

und anzuregen, daß der Landtag ſich im Landtagsgebäude ver-
ſammele. Jch würde kein Bedenken getragen haben, einer der
artigen Anregung ſtattzugeben. Das hat aber keiner getan.
Erſt am 10. und 11. Juli gingen bei mir eine Anzahl von vor
gedruckten Zuſchriften ein, in denen abgelehnt wurde, der Ein
ladung zu der nach dem herzoglichen Reſidenzſchloſſe ein
berufenen außerordentlichen Tagung des Landtags Folge zu
geben. Jch glaube nicht, daß ich durch die Form der Ein-
ladung der Würde des Landtags irgendwie etwas vergeben
abe. Schüler, Präſident des Landtages.
Das Verhalten der Sozialdemokraten war gerade in dem

ſo freiheitlich regierten Meiningen gänzlich unangebracht. Es
gehört in das Gebiet politiſcher Spielerei.

Witterungsbericht vom Brocken.
(Originalbericht, Nachdruck verboten.)

Wernigerode, 17. Juli.
Nach den prachtvollen Sommertagen iſt wieder veränder-

liches, wolkiges, kühles und regneriſches Wetter eingetreten.
Am Mittwoch erreichte das Maximum-Thermometer 22 Grad
Celſius im Schatten; mit dieſer Temperaturerhöhung war aber
gleich wieder Gewitterneigung vorhanden. Am 15. gegen 6 Uhr
abends zogen vom Süden ſchwere dunkle Gewitterwolken auf, ſo
daß dem Ausbruch von Gewittern mit Beſtimmtheit entgegen-
geſehen werden konnte. Gegen 65 Uhr abends erſchien im
Süden ein Nahgewitter, das direkt über die Meteorologiſche
Station fortzog, und ſpäter in nördlicher Richtung vom Brocken
abzog. Kurz nach 8 Uhr abends legte ſich dann ziemlich ſchnell
der Aufruhr in der Atmoſphäre, und die angeſtellte Meſſung er
gab 11 Millimeter Regenhöhe. Die Temperatur ging nach dem
Gewitter von 22 Grad bis auf 14 Grad Celſius hinab. Der
plötzlich eingetretene Witterungsumſchlag iſt eine Folge des
ſchweren Gewitters am 15. auf dem Brocken. Am Donnerstag
war der Himmel tagsüber mit Regenwolken ganz bedeckt; ein
feuchtkühler Nordweſt trieb ſchwere Regentropfen vor ſich her,
und das Thermometer zeigte früh 10 Grad, mittags 9 Grad und
9 Uhr abends nur 7 Grad Wärme. Um 2 Uhr nachmittags trat
Landregen ein, der teilweiſe heute mittag bei Abſendung des Be
richtes noch anhält, und in den letzten 24 Stunden 11,1 Millimeter
Regen brachte. Heute Nebel, Landregen und Nordweſtſturm,
Windſtärke 8. Die geſamte Niederſchlagsmenge infolge Gewitter
beträgt vom 14. d. M. abends bis heute morgen 35 Millimeter.
Wir haben veränderliches, wolkiges und kühles Wetter bei ſtarken
nord weſtlichen Winden; auch weitere Regenfälle zu erwarten. Der
Luftdruck zeigt jedenfalls zurzeit keine ſteigende Tendenz, und ſo
lange das nicht der Fall iſt, iſt auf Beſſerung des Witterungs
charakters nicht zu rechnen.

2

g. Lochau (Saalkr.), 17. Juli. (Obſtverpachtung.
Ein Stier im Fiſchnetz.) Bei der Verpachtung des der
Gemeinde gehörigen Pflaumenanhanges auf der Straße von hier
nach Weſenitz wurden 91 Mk. erzielt; der Pflaumenanhang an
der Elſter und der Aepfelanhang daſelbſt brachten 28 bzw. 50 Mk.
Pächter ſind Einwohner aus Lochau und Weſenitz. Die Fiſcher

Uebergroße Magerkeit
Gefahr für hre Geſundheit.
Ein Spezialiſt erzählt, wie man dem Uebel abhelfen und wieder

kräftig, rund und geſund werden kann.

Große Magerkeit iſt unnatürlich und gefährlich. Sie braucht
zwar nicht jedesmal zu ernſthaften Störungen zu führen;
immerhin beweiſt ſie, daß irgend etwas anormal, nicht in Ord-
nung iſt. Oft fühlen ſich magere Leute völlig geſund und munter.
Dreißig Jahre praktiſcher Erfahrung haben mich aber gelehrt,
daß doch immer etwas los iſt, dem durch Behebung des Grund
übels, der Magerkeit, vorgebeugt werden muß. Man iſt mager,
weil die Nahrung nicht richtig aſſimiliert wird. Man hat wohl
einen großartigen Appetit, verdient ſogar die Bezeichnung eines
„ſtarken Eſſers“, man ſetzt aber trotzulledem nicht an, weil der
Organismus die Speiſen nicht genügend ausnutzt, d. h. die in
ihnen enthaltenen Nährſtoffe nicht oder nur teilweiſe aſſimiliert.
Das deutet auf eine Schwäche des Organismus, des Nerven-
ſyſtems. Darum ſind Magere auch zumeiſt ſehr nervös, klagen
über Schlafloſigkeit und verſuchen ſich dann mit allerlei mehr
oder weniger ſchädlichen Drogen zu helfen. Statt deſſen ſollle
man eher zu einem Nähr- und Nervenkräftigungsmittel greifen,
wie das nach folgendem Rezept zuſammengeſtellte, mit dem ich
ganz bemerkenswerte Reſultate erzielte, und das zudem ganz
drogenfrei iſt, alſo nicht etwa zu einer Drogengewöhnung führt:
15 gr. Cardamommtinktur, 90 gr. einfacher Zuckersirup, 60 gr.
Salrado comp., 85 gr. dest. Wasser. Davon nimmt man ein bis
zwei Eßlöffel voll vor jeder Mahlzeit und vor dem Zubettgehen
oder wenn immer man ſich ſehr ermüdet und abgeſpannt fühlt.
Jeder Apotheker und Drogiſt kann die Beſtandteile zuſammen
ſtellen. Die dem Gebrauche folgende Gewichtszunahme iſt ganz
erheblich; Nervoſität, Schlafloſigkeit und geiſtige Ermüdung
ſchwinden, neue Geiſtesfriſche und rote Wangen zeugen von dem
zurückkehrenden Wohlbefinden. A. E. M.
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hatten ein Netz bei der regneriſchen Witterung zum Trocknen
unter einen Ueberbau im Hofe aufgehängt; ein Stier, welcher
aus ſeinem Stalle kam und nach Futter ſuchte, geriet dabei mit
den Hörnern in das Netz und verwickelte ſich bei dem Verſuche,
ſich zu befreien, immer mehr darin. Der Vorfall wurde jedoch
bald bemerkt und nicht ohne Mühe konnte das Tier ſeiner
Feſſeln entledigt werden.

4 Teuchern, 17. Juli. Selbſtmord eines Mäd-
chens.) Jn der Nähe unſeres Bahnhofs warf ſich heute ein
junges Mädchen vor den durchfahrenden Zug. Es wurde zwar
bei Seite geſchleudert, dabei aber ſo ſtark verletzt, daß der Tod
ſofort eingetreten iſt. Ob es identiſch iſt mit dem jungen Mäd-
chen, das in Plotha in Dienſten ſtand und ſeit einigen Tagen
verſchwunden iſt, wird die Unterſuchung ergeben.

Calbe a. M., 17. Juli. (Blittzſchäden.) Dem Land
wirt Hermann Schröder wurde bei einem in der geſtrigen Nacht
hier niedergehenden Gewitter vom Blitz ein 1 Jahr altes Rind
in der Weide er ſchlagen. Jn Wiebke wurde am Nachmittag
eine Frau vom Blitz auf dem Heimweg getötet. Des
weiteren ſchlug der Blitz in der Nacht in ein Wirtſchafts
gebäude des Rittergutes von Kalben-Vienau. Das Gebäude
ſelbſt brannte nieder, zahlreiches Vieh, Schweine und Ferkel
ſowie 4 Pferde kamen in den Flammen um.

O. Eisleben, 17. Juli. Goldene Hochzeit. Der
Schuhmachermeiſter Carl Gerhardt und ſeine Ehefrau Jo-
hanne geb. Schäfer, Grabenſtraße 47 hierſelbſt, feiern heute in
ſelten geiſtiger Friſche und körperlicher' Rüſtigkeit das Feſt der
goldenen Hochzeit. Gleichzeitig begeht der Jubelbräutigam ſeinen
75. Geburtstag ſowie das 50jährige Meiſter- und Bürgerjubi-
läum der Stadt Eisleben.

S Querfurt, 18. Juli. (Verſchie dere s.) Jm Dorf-
teiche zu Ziegelroda ertrank der achtjährige Sohn des Bäcker
meiſters Gehrke daſelbſt. Bei dem durch Blitzſchlag ver
urſachten Brande des Pferdeſtalles in Schloß Vitzenburg, bei
dem auch große Heuvorräte mit verbrannten, iſt ein Schaden von
etwa 10 000 Mark entſtanden, der durch Verſicherung gedeckt iſt.

In Frehyburg a. d. U. hat ſich der Rechtsanwalt Pracht nieder
gelaſſen und das Büro des Rechtsanwalts Effing übernommen.

Am 19. und 20. Juli feiert die Roßlebener Feuerwehr ihr
40jähriges Stiftungsfeſt. An dieſem Tage findet in Roßleben
der 30. Verbandstag der freiwilligen Feuerwehr des Kreiſes
Querfurt ſtatt.

Torgau, 17. Juli. (Schon wieder eine Leichen-
landung.) Heute iſt hier ſchon wieder eine Leiche, die dritte
im Laufe der Woche, aus dem Elbſtrome gezogen worden.
Diesmal iſt es ein etwa 13 bis 14 Jahre alter Knabe, der, nur
mit einer Badehoſe bekleidet iſt. Wahrſcheinlich handelt es ſich
um den Knaben Karl Jentzſch, der in Rieſa beim Baden er
trunken iſt.

Oberröblingen a. S., 17. Juli. (Die Ober-Poſt-
direktion) in Halle gibt bekannt, daß der Plan über die
Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an dem Mühl-
weg zur Untermühle bei Untereſperſtedt bei dem Poſtamt in
Oberröblingen a. See öffentlich ausliegt.

Jeßnitz, 17. Juli. (Abkühlung.) Starke Gewitter-
regen ſind geſtern und heute früh über unſere Gegend nieder
gegangen, welche nicht nur die ausgedörrte Flur erfriſcht, ſon
dern auch die gewünſchte Abkühlung endlich gebracht haben.

w. Weimar, 17. Juli. (Unglücksfälle.) Das fünf
jährige Kind des Schneiders Riſch von hier kam in Abweſenheit
der Mutter einem Spirituskocher zu nahe. Dabei fingen die
Kleider des Kindes Feuer, und das Kind erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß es noch am Abend ſtarb. Auch die
Mutter des Kindes erlitt bei dem Verſuche, die Flammen zu er-
ſticken, ſchwere Brandwunden an beiden Armen. Der Arbeiter
Oswald Frommel von hier ſtürzte heute früh von einem Neubau
ab. Er erlitt einen Schädelbruch und andere ſchwere Ver-
letzungen, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der
Verunglückte hinterläßt acht unmündige Kinder.

w. Jena, 17. Juli. Erhaltung des Fuchsturmes.)
Vom weimariſchen Staatsminiſterium und der Bezirksdirektion
in Apolda war die hieſige Stadtgemeinde beauftragt worden,
ſchleunigſt die erforderlichen Ausbeſſerungen am Fuchsturm vor-
nehmen zu laſſen, um die Erhaltung des alten Bauwerkes zu
ſichern. Der Gemeinderat lehnte wegen Mangel an Mitteln die
Ausführung der Arbeiten, die etwa 9000 Mk. Koſten verurſachen,
in dieſem Jahre ab, doch ſollen die Koſten in den nächſtjährigen
Etat eingeſtellt werden.

w. Eiſenach, 17. Juli. (Jn die Jrrenanſtalt ge-
bracht.) Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft iſt
Dr. Nippold aus Weimar, der den Reiſenden Wilhelm Lorey
in Dermbach durch einen Stockdegen ſo verletzte, daß er ſtarb,
der Jrrenanſtalt zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes zuge-
führt worden.

w. Gotha, 17. Juli. (Einen jähen Dod) infolge Herz-
ſchwäche fand der erſt vor kurzem von Metz zur hieſigen Flieger-
ſchule abkommandierte Hauptmann und Kompagniechef Kot-
ſchote. Er hatte ſeine erſte Fliegerprüfung beſtanden und war
im Begriff, eine zweite abzulegen.

w. Meiningen, 17. Juli. Neues Offizierskaſino.
Vereidigung.) Hier fand die feierliche Grundſtein-

legung des neuen Offizierskaſinos in Gegenwart des Herzogs
Bernhard und der Herzogin ſtatt. Die erſten Hammerſchläge
führte der Herzog mit den Worten: „Für König, Kaiſer und
Vaterland“ aus, die Herzogin mit den Worten: „Allweg Hohen-
zollern“. Heute vormittag fand die Vereidigung des 2. Thür.
Jnf.-Regts. Nr. 32 auf den Herzog in Anweſenheit des Herzogs-
paares ſtatt.

Sportnachrichten.
Pferdeſport.

Vyrausſagungen für den morgigen Reuntag. 1. Ermunte-
rungs-Hürdenrennen: Tolbiagc Jacob (Spoi-

Bascaville
Flachrennen:

le d Boy). 2. Schlee-Jagdrennen:
Orthographie. 38. Merſeburger
Achmed Ortrecht. 4. Halbblut-Jagbrennen:
Smir Haſenfuß. 5. Paſſendorfer Hürdenrennen: Poſeidon Prärie II Pfeil. 6. Thu-ringia: (Haſchiſch) Anonymus Pilis. 7. Georg
Nette-Memorial: Rohrau Rotklee.Die Rennen werden wieder ausgezeichnet beſetzt ſein. Am
Freitag nachmittag bereits alſo zu einer Zeit, wo die Dispo-
ſitionen der Ställe noch nicht vollſtändig bekannt waren lagen
ſoviel Anmeldungen für Boxen vor, daß 10 Pferde ausquartiert
werden mußten. Das Ermunterungs-Hürdenrennen
liegt. zwiſchen Tolbiac Jacob und Spoiled Boy, von

welchen der letztere noch als unſicherer Starter gilt. Spoiled Boy
ſollte auch Sploſh ſicher halten. Nach öffentlicher Form iſt
Bel Friſon unter Lt. Wolkenhauer von unſerem Regiment 75
in dieſer Geſellſchaft der weitaus Beſte, doch hat der Wallach ſeit
Jahren keine Rennbahn mehr geſehen, was gegen ihn ſpricht.
Der weiche Boden wird ihm aber paſſen. Jacob iſt ein unzu
verläſſiger Burſche, könnte aber die Ueberraſchung bringen, wenn
er gehen will. Das Schlee-Jagdrennen wird eine große
Zahl von Startern vereinigen, in denen Bascaville und
Orthographie hervortreten, die in dieſer Reihenfolge am
Ziel erwartet werden. Eine gute Form haben auch Seeroſe
und Halley. Fife honours wird wohl in der Thuringia
laufen, würde aber auf jeden Fall von den erſtgenannten Pferden
ſicher gehalten. Die hochgezogene vierjährige Stute Felſen-
burg des Herrn Hoeſch hat unter ihrem leichten Gewicht eine
Chance, wenn ſie ſich als Neuling mit den Hinderniſſen abzufinden
vermag. Als ſehr gefährlicher Gegner wird nachträglich noch
Sea Squaw angemeldet. Ein ganz offenes Rennen iſt das
Merſeburger Flachrennen, in dem die Entſcheidung
zwiſchen Ach med. und Ortrecht liegen ſollte.
ſeiner letzten Leiſtung verdient Achmed einen kleinen Vorzug.
Der Oeſterreicher Napagedl hat in Dresden ein Verkaufs-
rennen ſehr leicht gewonnen und ſoll in guter Form ſein. Alice
iſt die Siegerin des letzten Hürdenrennens gegen Droma. Nicht
ganz aus dem Auge zu laſſen wäre das Leichtgewicht Muſi-
doras. Jm Gegenſatz zu den vorherigen Rennen wird das Halb-
blut-Jagdrennen vorausſichtlich nur eine kleine Anzahl
Teilnehmer ſehen, da das Starten von Haſenfuß abzuſchrecken
ſcheint. Das Rennen wäre nur als eine todſichere Sache für
Haſenfuß anzuſehen, der als Zweiter im Kaiſerpreis eine
ganz ausgezeichnete Leiſtung vollbrachte, wenn ſein letztes Laufen
in Magdeburg nicht etwas bedenklich ſtimmte. Wir ziehen daher
den vierjährigen Smir vor, der eine gleichmäßig gute Form
hat, in der Erwartung, daß ihm die Diſtanz von 4000 Metern nicht
zu weit werden wird. Das Paſſendorfer Hürden-
rennen wird uns eine Anzahl recht guter und bewährter Drei-
jähriger in ihrem neuen Berufe über Hinderniſſe zeigen und
hochintereſſant werden. Nach ſeinem letzten überlegenen Siege
in einem gleichartigen Rennen in Magdeburg über Jofra, Pfeil
und Andante iſt Frhrn. von Münchhauſens Poſeidon der Sieg
kaum zu nehmen. Es muß allerdings berückſichtigt werden, daß
die hieſige Hürdenbahn über 2600 Meter mit ihren langen Linien
weit höhere Anforderungen an die Ausdauer der Pferde ſtellt als
der eckige Kurs in Magdeburg. Wir nennen in zweiter Linie
Prärie II und glauben, daß Feſtinos Sohn Pfeil beſſer laufen
wird als in Magdeburg. Läuft Lepidus, wie in letzter
Stunde verlautet, ſo müßte er nach ſeiner hervorragenden Flach-
form mit vorn enden. Jm Hauptereignis des Tages, der
Thuringiag, ſind die Höchſtgewichte, darunter Bill Bang, ſämt-
lich ausgeſchieden. An der Spitze des Handicaps ſteht jetzt
Haſchiſch, in der wir auch die Siegerin ſehen. Die Stute des
Herrn Leutnants Martin wurde im Kaiſerin-Auguſte-Viktoria-
Jagdrennen in Hamburg nach hartem Kampfe nur um einen
kurzen Kopf von Turandot geſchlagen, wobei ſie die beſten Jn-
länder hinter ſich ließ. Jhr Starten iſt jedoch noch nicht ganz
ſicher. Jn der Abweſenheit von Haſchiſch ſehen wir den Sieger
in Anonymus. Nach ſeiner früheren Form müßte Pilis gleich
falls eine gute Ausſicht haben, er hat jedoch in dieſem Jahre noch
wenig gezeigt, ſo daß Periphraſe, die ſtets in guter Geſell
ſchaft gelaufen iſt, vorzuziehen wäre. Jm letzten Rennen, dem
Georg Nette-Memorial, könnte Rohrau an ſeine frühere
Form anknüpfen. Er wird in der Hauptſache Rotklee und
Sous le Gui zu ſchlagen haben. Draco lief in Magdeburg
auf den dritten Platz, und ſollte auch hier für einen Platz nicht
ganz vernachläſſigt werden. Auf das Laufen der braunen Stute
Dawn des Lt. Prinz Heinrich Reuß, die unter ihrem Beſitzer
ſtartet, darf man geſpannt ſein. Gegenüber der guten Be
ſetzung und den ſpannenden Kämpfen, die der morgige Renntag
verſpricht, ſowie der vortrefflichen Beſchaffenheit der Bahn bleibt
nur noch der Wunſch nach gutem Wetter.

Pferderennen zu Halle am 19. Juli. Die Beſucher des
Rennens, insbeſondere die Wettluſtigen werden wiederholt ge
beten, ſich ſo einzurichten, daß die Ankunft auf dem Rennpplatz
bereits um 214 Uhr erfolgt. Zu dieſer Stunde iſt der Totaliſator
ſchon geöffnet und die Pferde ſind noch im Führring zu ſehen,
während um 3 Uhr bereits der Start zum erſten Rennen erfolgt.
Ein frühzeitiger Aufbruch iſt bekanntlich auch erwünſcht mit Rück
ſicht auf Verkehrsſtockungen, die der Engpaß an der Siebenbogen-
brücke bei dem letzten ſtarken Andrange zur Folge haben kann.
Jm nächſten Jahre dürfte ja, nachdem die Verbreiterung der
Brücke bereits von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen
worden iſt, dieſes Hindernis beſeitigt ſein. Die Anfahrt erfolgt,
wie bisher üblich. Die Kutſcher der Wagen für reſervierten Platz
haben die Wagenkarten ſichtbar am Hut zu tragen. Es empfiehlt
ſich, die Wagenkarten à 1 Mark ſchon im Vorverkauf zu löſen.
Die nicht mit Wagenkarten verſehenen Fuhrwerke müſſen vor der
Brücke aus dem Wagenzuge nach links herausfahren und ver-
bleiben auf dem Wagenplatze vor der Brücke, falls nicht vor
gezogen wird, noch eine Wagenkarte von einem dort aufgeſtellten
Beamten zu löſen.

Der Gewinner eines 200 000-Mark-Preiſes. Bei den ameri-
kaniſchen Rennen zu Sandown Park am 17. Juli wurde
das Rennen: Eclipſe Stakes (200000 Mk.) von King
Ed gar unter Williams überraſchend gewonnen.

Luftfahrt.
Ruſſiſche Unfreundlichkeiten. Ueber eine nicht ganz gefahr-

loſe Uebungsfahrt des in Königsberg ſtationierten Luft-
kreuzers „Z. 4“ wird nachträglich folgendes berichtet: Am
Dienstag war der Luftkreuzer „Z. 4“ auf ſeinen Uebungs-
fahrten im Kreiſe Neidenburg eingetroffen. Es hielt ſeinen
Kurs neben der ruſſiſchen Grenze und muß dann in der Richtung
auf Piotrowitz über die ruſſiſche Grenze geraten ſein. Die ruſſi
ſchen Grenzſoldaten beſchoſſen den Zeppelinkreuzer, trafen ihn
aber nicht. Die abgefeuerten Schüſſe waren weithin zu hören.
Der „Z. 4“ änderte daraufhin ſeinen Kurs und flog über Neiden-
burg nach Allenſtein zurück. „Z. 4“, der ſich ſeit etwa Jahres
friſt im Beſitze der preußiſchen Militärbehörden befindet, iſt das
ſelbe Luftſchiff, das am 3. April vorigen Jahres bei einer Ab-
nahmefahrt in Lunéville, jenſeits der franzöſiſchen Grenze
landen mußte. Dieſe Landung auf franzöſiſchem Boden hat
ſeinerzeit bekanntlich das größte Aufſehen hervorgerufen.

Internationale Modellausſtellung in Leipzig. Wie bereits
mitgeteilt, findet vom 19. bis 26. Juli eine Ausſtellung von
Flugzeugmodellen, in der Leipziger Luftfahrzeughalle ſtatt. Die
Veranſtaltung wird von der Leipziger Luftſchiffhafen- und

Auf Grund

Flugplatz A.G. und dem 1. Leipziger Modellflugverein organi
ſiert. Nennungsſchluß war am 10. d. Mts. und haben bis zu
dieſem Termin 820 Nennungen ſtattgefunden. Es haben Mit-
glieder von folgenden Vereinen für die Ausſtellung genannt:
1. Dresdner Modellflugverein, 2. Frankfurter Modellflugverein,
3. Kölner Modellflugverein, 4. Mannheimer Modellflugverein,

Barmener Modellflugverein, 6. Halliſcher Modellflugverein,
7. 1. Leipziger Modellverein und Flug-Modell-Club, Leipzig.
Die Ausſtellung dürfte auch deshalb beſonders intereſſant wer
den, weil verſchiedene auswärtige Modelle, z. B. aus Holland
uſw. teilnehmen werden. Unter den Meldungen befinden ſich
ca. 30 Modelle von Waſſerflugmaſchinen, und hat ſich die Aus
ſtellungsleitung daher entſchloſſen, einen ca. 2,50 Meter breiten
Graben anzulegen, von 10 Meter Länge, auf dem die Wett-
bewerbe für Waſſerflugmaſchinen ſtattfinden können. Beſonders
erfreulich iſt, daß ſich auch die ModellJnduſtrie an dieſer Aus
ſtellung aufs regſte beteiligt. Es iſt zu erwarten, daß ihr auf
Grund dieſer Ausſtellung viele Aufträge zuteil werden.

Leichtathletik.
Mitteldeutſche Meiſterſchaften. Der Verband Mitteldeutſcher

Ballſpielvereine gibt jetzt die Ausſchreibung zu den leicht
athletiſchen Wettkämpfen und Meiſterſchaften des Verbandes
Magdeburger Ballſpielvereine bekannt. Die Wettkämpfe, welche
dem Sportklub Germania zu Magdeburg E. V. übertragen ſind,
finden am 2. Auguſt er. auf dem neuen Germania-Sportplatz in
Magdeburg (Harsdorfer Straße) ſtatt. Die neue Sportplatz-
anlage, welche am gleichen Tage im Beiſein der Spitzen der
Staats-, Militär und ſtädtiſchen Behörden eingeweiht werden
ſoll, iſt nach den neueſten Erfahrungen unter fachmänniſcher
Leitung angelegt worden. Sie umfaßt neben einem Klubhauſe
mit geräumigen Bade- und Umkleideräumen, eine 400-Meter-
Aſchenbahn mit erhöhten Kurven, eine 100-Meter- ſowie eine
110-Meter-Bahn, zwei Sprungbahnen und einen erſtklaſſtgen
Fußballplatz. Die ganze Anlage bietet ſomit hervorragend Ge-
währ für Abhaltung eines erſtklaſſigen Meetings. Die aus
geſchriebenen Wettbewerbe ſind folgende: a) Meiſterſchaften:
100-Meter, 200-Meter-, 400-Meter-, 800-Meter-, 1500-Meter-,
7500 Meter Laufen, 110 Meter Hürdenlaufen, 3000 Meter
Hindernislaufen, 3000-Meter-Gehen, Hochſprunng, Weitſprung,
Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen und Speerwerfen.
b) Stafetten: 4mal 100-Meter-Stafette und 3mal 1000-Meter-
Stafette. Die Wettkämpfe ſind lokal und offen für Mitglieder
des V. M. B. V. Sie finden nach den Beſtimmungen und unter
Aufſicht der D. S. B. f. A. ſtatt. Die Meldungen haben durch
die Vereine zu erfolgen und ſind ſchriftlich und unter Beifügung
der Einſätze und der Meldegebühr an Herrn Georg Bullert,
Magdeburg, Königſtraße 22, portofrei zu richten. Melde-
ſchluß: Mittwoch, den 22. Juli, abends 8 Uhr.
Meldungen ohne Meldeabgabe werden nicht berückſichtigt. Nach-
meldungen ſind bei doppeltem Einſatz zuläſſig.

Cawn-Tennis.
Univerſitäts-Tennisplätze auf der Ziegelwieſe. Nach Schluß

des Sommerſemeſters können, wie ſchon im Frühjahr vbebann
gemacht, von Nicht Univerſitätsangehörigen halbe Karten, die
zur Benutzung der Plätze bis 15. Oktober (bei gutem Wetter cuch
darüber hinaus) berechtigen, zum Preiſe von 10 Mk. im Univber
ſitätsverwaltungsgebäude (An der Univerſität 10), Zimmer
Nr. 75, gelöſt werden.

Fechten.
Internationales Akademiſches Fechtturnier Leipzig 1914 auf

der Bugra. Den Verhältniſſen entſprechend iſt der Meldeſchluß
für das Internationale Akademiſche Fechtturnier auf der Bugra
auf den 20. Juli feſtgeſetzt. Da viele Nennungen bereits vor
liegen, müſſen alle Meldungen bis dahin eingegangen ſein, um
die umfangreichen Vorbereitungen erledigen zu können.
wertet wird nach den Beſtimmungen des A. S. B. Alle Zu
ſchriften wie auch die Nennungen ſind an den Ausſchuß des
Jnternationalen Akademiſchen Fechtturniers zu Leipzig Okko
Schillſtraße 6 zu richten.

Radſport.
Rund um die Hainleite. Am morgenden Sonntag kommt

auf der Rundſtrecke Erfurt, Sangerhauſen, Nordhauſen, Heiligen-
ſtadt, Mühlhauſen, Erfurt die 254 Kilometer lange Rad
für Berufsfahrer und Herrenfahrer zum Austrag, an welcher
ſich in der Gruppe I (Herrenfahrer) auch verſchiedene Halle n-
ſer beteiligen und zwar Erich Senneck (R.-C. Germaniag),
Conrad Wurmſtich jun. (R.-C. Normania), Emil Zieſe
und Karl Metzſchker (R.-V. Preußen). Da u. a. ſich auch
die Sieger von Wien Berlin die Gebr. Kohl-Berlin, ferner
O. Zander-Berlin, PfiſterSchweinfurt und andere bekannte
Amateure am Start erſcheinen, wird es auf der recht i
Strecke zu ſcharfen Kämpfen kommen und man darf recht auf das
Abſchneiden der Hallenſer geſpannt ſein. Die Fahrer werden in
Abſtänden von 6 Minute abgelaſſen.

c6Die Haarmileh „Iugentin
G

ist ein Kopfwasser, welches ergrautem und verblichenem Haar
eine schöne, glänzende Farbe wiedergibt. „Jugentin“ dunkelt
allmählich und bewährt sich vorzüglich bei Kopfschuppen, und
dem häufig damit verbundenen Haarausfall. (2182Die Petri-Drogerie in L. schreibt: Senden Sie mir bitte wieder
einen Posten Jugentin“ wie gehabt Ihr Präparat wird allgemein
gelobt und weiter empfohlen. Fabrikant:: Chemiker P. Wolffk,
Lauban in Schles. Flasche MK. 2.50. Hier zu haben bei:

Bahnhofs-Apotheke, Delitzscherstr. 92,
Max Ott., Drogerie, uA. Zschunke, Friseur, Gr. Steinstr. 17,
C. Klappenbach., Gr. Ulrichstr. 41.

S Limonadenſirup .7 S
echten Original-Reichel-Extrakt fur

von vollem edlen Aroma und wirklichem Fruchtgeſchmack in Himbeer,
Erdbeer, Kirſch, Zitronen, Grenadine, Orangen Efſng uſtw
bereitet man ſich ſelbſt durch t n Aufkochen m ucker
Köſtlich zu Limonaden, nahrhaft, gefund und erquickend, der
Kinder lebſtes Getränk. Vorzüglich auch zu Nachſpeiſen und
delikatem TafelGelee für Brotaufſtrich. Unglaublich vorteilhaft und
gneig ſchön. Nur nach einem Verſuche hat man den richtigen Begriff
Vor achahmungenſchützt die Echtheitsmarke Lichther VollſtändigesRezeptbuch gratis. Alleiniger Fabrikant Otto Regel Berlin 80.

In Halle u. Umg- in den bekannten meiſt durch meine
Schilder kenntlichen Drogerien, Apotheken 2e. erhältlich.

BRedeutende
Preisermössigung

Reisekoffer, Reisetaschen,
Zlusen- u, Coupé-Koffer, Rucksäcke, Reise-

körbe, Japan Reisekörbe, Reise Necessaires.

Hermann Röschel,
2041 Ohere Leipziger Str. 30 I.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,
Während des Umbaues der bisherigen Geschäfts-
räume findet der Verkauf nur im neuen Lokale

S neben der FeKe W statt.wegen vorgerückter Reisesaison! Grösste Auswahl! Bewährte, haſthare Fabrikate! 4
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ie neueſten Moden.
dieſer Kleider, ſeien ſie in Weiß, zartfarbig
oder mit bunten Blumen beſtreut, ſind mit
langen Ueberkleidern verſehen, die nur einen
ſchmalen Streifen des engen Rockes ſehen laſſen.
Um die Taille ſchlingt ſich gewöhnlich eine
Schärpe aus farbiger Seide oder buntem
Pompadourband, von denen hinten lange
Enden herabflattern. Die Frage der
abendlichen Toiletten iſt mit der Reiſezeit
wieder von aktuellem Vtereſ geworden,
da jeder wenigſtens ein ſolches Kleid
für die geſelligen Veranſtaltungen im Bade,
an der See, oder wo man ſeine Exholung auch
ſuchen mag, im Koffer mit ſich führen ſollte.
d Schneiderin iſt im gegenwärtigen Moment

erechtigt, ihre eigenen Erfindungen und Ein
fälle zur Beratung mit ihrer Kundin herbei-
z iehen, und dadurch kommt die außerordent-
iche Vielſeitigkeit der Formen und Stile zu-

ſtande, die man in den Kurſälen und Hotels
beobachten und zum Gegenſtand gegenſeitiger
mehr oder weniger freundlicher Kritik machen
kann. Was aber alle dieſe ſelbſterfundenen
oder kopierten und ſo grundverſchiedenen
Toiletten gemeinſam haben, das iſt die An
lehnung an maleriſche und graziöſe Vorbilder.
Aus Schönheitsgründen hat man alle Tanz-
kleider mit weiteren Röcken gearbeitet, die in
der Taille eingekrauſt, oder in Falten gelegt,
die vordere Partie flach laſſen, um die Füße
aber eine gewiſſe kleidſame Faltenfülle garantieren, die gerade beim Tanzen von e
Wirkung iſt. Je jünger die Damen ſind, deſto
einfacher können die Tanzkleider ſein, und die

d jungen, kaum dem Kindesalter entwachſenen
Mädchen ſehen am niedlichſten in ganz weißen

n 77 Tüll, Mull, oder japaniſchen Seidenkleidchen
aus, die nur mit einer farbigen Schärpe und
einem duftigen Fichü, in dem ein Blumen-

c ſträußchen niſtet. garniert werden. Dieſermaleriſche Stil bleibt aber, wie geſagt, den
allerjüngſten Damen vorbehalten.

Margarete.

1941 und 1942. Zwei Nachmittagskleider
für Damen. Weißer mit Pünktchen beſtickter
Batiſt ergab das erſte Kleid, deſſen ſchlichter
Dreibahnenrock mit einer Doppeltunika gar-
niert wird. Dieſe v aus einem ringsum
leicht eingekrauſten Teil, der vorn in Falten
geordnet iſt und aus einem Volantſtreifen,
der dem Rocke aufgeſetzt wurde und die gleiche
Faltenanordnung bekommen hat. Die Bluſe
hat eine tiefe Paſſe mit verbreiterten Achſeln,

1908. Bluſe aus leichker 1909. Einfache Bluſe ausDie abgebildeten Modelle. Seide mit weißem Schal Wollmuſſelin mit Baſc
kragen. kragen und 5tulpen.

aufweiſt, ſcheinen es die Damen nicht ab-
warten zu können, den Herbſt mit den charak-
teriſtiſchen Hüten gewappnet zu begrüßen.
Vorläufig haben drei ganz verſchiedene Hut-
formen den Reigen begonnen. Der breit-
randige und flachköpfige Matroſenhut iſt
augenblicklich in Paris, der Zentrale der Mode,
am populärſten. Aus allen Arten von Ma-
terial kann man ihn in den Auslagen und
auf den Köpfen der Damen ſehen, aus Samt,
Atlas, bedruckter Seide, futuriſtiſchem Krepp,
Tuſſor, Taft und Crèpe de Chine. Auch in
verſchiedenen Stroharten hat man die neue
Form ſogar noch aufgenommen. Eine ſchwarzeAtlasform war zur kleidſameren Auflichtung

unter dem Rande mit roſa Chiffon garniert,
und eine feine weiße und ebenſolche ſchwarze
Feder lagen flach, die eine rechts, die andere
links, auf dem breiten Rande. Die zweite
jetzt ſehr beliebte Form iſt klein und hoch und
wird, da ſie den Kopf feſt umſchließt, noch als
Reiſehut zu Waſſer und zu Lande Erfolge zu
verzeichnen haben. Sehr originell war ein
ſolches dunkelblaues Strohhütchen mit zwei
zitronengelben Federpoſen garniert, die von
rechts und links aufſteigend ſich in der Mitte
über dem Hute kreuzten und ſtützten. Mit
den neuen Kleidern Stil 1880 ſtimmt die
dritte der erwähnten neuen Hutformenüberein,
die zu einem ſehr hohen Kopf eine abfallende
Krempe hat. Ein ſchmales Moireeband in
Meißener Blau mit einem Pikoträndchen iſt
am Anſatz der Krempe um den Kopf gelegt
und vorn in ein winzig kleines Schleifchen
abgebunden. Jm Gegenſatz wirkt dazu eine
Roſe aus gelbem Atlas rieſenhaft, die mit
ihrem langen Stengel ſeitlich am Hut ſo be
feſtigt iſt, daß die Roſe gerade ein Ohr be
deckt. Statt der roſa Roſe würde auch eine
weiße oder gelbe zu dem blauen Bande paſſen.
Die große Hitze dieſes Sommers hat uns mit
einer ganzen Kollektion reizender duftiger
Kleider überſchwemmt, wie wir ſie in ſo
ſchlichter Einfachheit der Form ſchon lange
nicht gehabt haben. Die reich garnierten, mit
Einſätzen und Spitzen beſetzten und durch
brochenen Kleider wirken nicht halb ſo friſch C
und kühl, wie dieſe gewöhnlich za im Stoff 1958. Kleid aus geblümtem 1959. Weißes Kleid 1960. Einfaches Kleid aus
verarbeiteten Mull- oder Batiſtkleidchen, von Wollmuſſelin mit offener mit Doppelktunika geſtreiftem Waſchſtoff mit
denen wir hier Abbildungen geben. Viele Tunika. und Kimonobluſe. Schlupfbluſe.

v

e an die die langen Aermel glatt angeſetzt1941. Nachmittagskleid 1942. Nachmiftagskleid ſind. Den runden Ausſchnitt füllt ein in
aus geſticktem Batiſt aus bedrucktem Krepp Fältchen abgenähter Einſatz aus Glasbatiſt,

mit Poppeltunika. mit Volanktunika,. dem ſich der gleichartige glatte Kragen ein-
fügt. Lila Atlasband mit pieroag abgenähterSßleife ergibt den Gürtel. Der Rock des

Uebergangsmoden. danebenſtehenden Kleides entſpricht im Schnitt
genau dem vorangehend beſchriebenen. Die

Wir ſind erſt im Hochſommer, aber ſchon Tunika hingegen weicht darin ab, daß ſie
fangen die Kopfbedeckungen der Damen an ringsum eingekrauſt und mit einem angeſetzten
ſich zu wandeln. Zwar bleiben die blumen- Volant verſehen iſt. Ueber den Fledermaus
geſchmückten t und die duftigen, luftigen ärmeln iſt die Bluſe in feine Fältchen abge-
Gebilde aus Tüll, Chiffon und zarten Spitzen näht. Ein Schalkragen aus Linon, den ein
noch an der Tagesordnung, aber es machen 1991. Herrenihnen bereits weiße Filzhüte und neue ſchwarze nachthemd.Samtwmodelle eifrigſt Konkurrenz, und trotz
der Glutwellen, die unſere Sommertemperatur

1982, Teichte Hausjacke aus Teinen
für Herren.

ſchmales Pliſſee begrenzt, begleitet die ſich
kreuzenden Ränder der Bluſe. Seidenband
in der Farbe der Blümchen als Gürtel.

1908 u. 1909. Zwei Damenbluſen. Beide
Bluſen ſind im Schnitt faſt übereinſtimmend.
Während aber bei der ſeidenen Bluſe die
Vorderteile von einem Schalkragen umrahmt
ſchräg übereinandertreten, hat die zweite
Bluſe geraden Mittelſchluß, den oben ein
farbiger Matroſenknoten deckt. Die Aermel
und Rückenteile ſind bei beiden Bluſen gleich-
artig geſchnitten.

1991. Nachthemd für Herren. Das mit
bunten geſtickten Börtchen beſetzte Hemd hat
durchgeknöpften Mittelſchluß und zu beiden
Seiten geſteppte Fältchen.

1982. Herrenjacke. Die loſe, einreihig ge-
knöpfte Jacke aus Leinen wird durch einen Stoff
gürtel zuſammengehalten. Siebleibt futterlos.

1958--1960. Drei Backfiſchkleider. Am
erſten Kleide wird der Zweibahnenrock oben
durch eine eingekrauſte kleine Tunika gedeckt.
Die mit Raglanärmeln verſehene Bluſe tritt
vorn über einem weißen Mulleinſatz ausein-
ander. Jhre Ränder begleitet ein farbiger
Taftvorſtoß mit weißer Rüſche. Weißer
geſtickter Batiſt ergibt das mit Doppeltunika
gearbeitete Kleid, deſſen Kimonobluſe vorn
ſchräg geſchloſſen wird. Schweigzerſtickerei-
kragen und Stulpen und ein farbiger Knoten
nebſt Bandgürtel als Garnierung. Das
e Kleid hat einen geraden Zwei-
ahnenrock, der in Falten geordnet in das

Bündchen tritt. Den Ausſchnitt der Schlupf-
bluſe umrahmt ein geſtickter Streifen. Atlas-
band ergibt den Gürtel, der ſich, vorn etwas
hochgeführt, auf die Bluſe legt.

187V S
Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen

in den Normalgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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Kindermoden.
Von Zett zu Zeit u ſich in das bekannte Mode-

bild für die Kinder immer wieder neue Erſcheinungen
ein, die ihm innerhalb der Grenzen der Saiſon etwas

Abwechſelung bringen. Wenn man das Auge von den
immer gebräuchlichen Formen auf die Neuheiten wendet,
ſo erkennt man, daß der charakteriſtiſche Zug der Damen
mode auch hier n Durchbruch gekommen iſt. Heuteen gen merttetgen der kleineren und

größeren Mädchen deshalb auch die den Rock faſt ganz
deckenden Tuniken, die loſen n. Volantgarnituren,
um die Hüften geſchlungenen chärpen, und auch in den
Formen der Hüllen begegnen wir den Nachahmungen
der Damenmäntel, der Capes und Pelerinen, kurz, die
Mode der Kinder hält in jeder Weiſe mit der Mode der
Großen Schritt. Jmmer ſucht ſie indeſſen ihrem Grund
prinzip treu zu bleiben und die Einfachheit und Kind-
lichkeit der Formen aufrecht zu erhalten. Für die kleinerenKnaben ſind neue Anzüge mit der Bluſe aufgeknöpften
Beinkleidern aufgekommen und auch ſchon recht beliebt
eworden. Außer in Leinen und Baumwollrips hat man

ie jetzt auch in hellfarbigen Wollſtoffen hergeſtellt.
e niedlich ſehen die neuen amerikaniſchen Matroſen
bluſen in Rot zu weißſchwarz karierten Beinkleidern aus.
Meiſtens wählt man jetzt die karierten Stoſfe aus Baum-
wollmaterial, und man hat auch in den Verbindungen von
Braunweiß, Blauweiß uſw. darin faſt ſo reichhaltige Auswahl

wie in den entſprechenden Wollſtoffen. Auch ganze Anzüge
und Mäntel werden vielfach aus kariertem Baumwoil
t hergeſtellt. Sehr beliebt ſind für Mäntel auch bunt-
farbige und karierte Flauſchſtoffe. Der moderne Zug
äußert ſich bei ſolchen Knabenmänteln in den re auf
geſetzten Taſchen und den breiten Gürteln, die Mädchen-
mäntel wiederum zeigen kleine Kutſcherkragen oder lange,
die Aermel erſetzende oder deckende Pelerinen. Die eben-
falls ſehr modernen Covertcoatmäntel für Knaben und
Mädchen werden a ganz ſchlicht und ohne jeden
Aufputz verarbeitet. Allenfalls verwendet man dabei den
modernen glockigen Schnitt, der ihnen gleich einen gewiſſenfeſchen Anſtrich gibt. Für die heißen Tage hat man ganz
leichte Mohairmäntelchen mit buntſeidenen Capüchons oder
ſchottiſchem Ausputz, und für ganz elegante kleine Mädchen
ſogar ſchwarze oder bunte Taftmäntelchen, die tief durch
eine breite Schärpe abgebunden werden. Mit dem Augen-
blicke, wo die kleine Welt aus der Sommerfriſche heimkehrt,
ſtellt ſich für die fürſorglichen Mütter auch gleich die
Notwendigkeit ein, an die Herbſtgarderobe zu denken, denn

Tunika.

obgleich die beſſeren Se mert leider Sang als möglich
getragen werden, ſo h doch die Alltagsſachen ge
wöhnlich dringend Erſatz. Die neuen Schulkleider werden
daher meiſtens gleich aus Wollſtoff gearbeitet und jetzt
wie ſonſt wählt man dazu die einfachſten Formen. Großer
Beliebtheit erfreuen ſich die Trägerröcke, die man, ſo lange
das warme Wetter dauert, mit hellen Waſchbluſen und
ſpäter mit wollenen Bluſen tragen kann. Margarete.

Die abgebildeten Modelle.
1965. Sportmantel mit abſtechendem Kragen. Der

loſe zweireihig geknöpfte Mantel wird im Rücken durcheine Spange ſuſommcigeſaßt. Die zum Hochknöpfen ein

geh geren evers ſowie der Kragen ſind mit farbigem Tuch
elegt, das je nach dem Stoffe gewählt wird. Erforderlich

ſind etwa: 3,25 m Mantelſtoff von 1,30 m Breite.

1995. Schulkleid aus marinebiauem 1996. Schulkleid aus grauem Foulee
CTheviot mit ſchwarzem Titzenbeſatz mit dunkelblauem Stoffbeſatz für

Mädchen von 10--12 Jahren.für Mädchen von 10-12 jahren.
S

1919. Kleid aus geripptem
Baumwollſtoff mit kleiner

5 S S S

s
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1963. Paſſenhänger für 1964. Kittelanzug für
Kinder von 12 Jahren. Knaben von 2-3 jahren.

breite, nach unten glatt verlaufende Falte
eordnet iſt. Vorn wird die Falte im Jnnenßruch eingeſchnitten und über die kleine Tunika

geführt, während ſie hinten unter der Tunika
liegt. Sehr hübſch wirkt auch die über den
Kopf zu dann Bluſe, deren lange Aermel
mit der Paſſe geſchnittenſind. Ein großer weißer Kragen mit ſich
anſchließenden Revers umrahmt den ſpitzen
Ausſchnitt. Atlasband ergibt den Gürtel.

1949. Bluſenanzug für Knaben. Er be
ſteht aus dem kurzen, an ein Leibchen ge
ſetzten Beinkleid und der mit Mittelfalte und
kleinen Zierfältchen verſehenen hochſchließenden
Bluſe. Die Aermel ſind unten durch geſteppte
Fältchen eingeſchränkt.

1950. Schulkleid für Mädchen. Der drei-
teilige Rock iſt oben in einen Stoffgürtelet dem Träger mit ſich kreuzenden

uerſpangen aus dem gleichen Stof auf
Tr ſind. Die zu dem Anzug gehörigeluſe hat eine breite den Schluß elense
Mittelfalte, die von ſchmalen geſteppten

ältchen begleitet wird. Lange Aermel mit
Schtm Großer Waſchkragen mit farbiger

eife.
1995 und 1996. Zwei Schulkleider für

Mädchen. Die Bluſe des erſten Kleides iſt
vorn und im Rücken in gar geordnet. Am
pliſſierten Rock vorn und rückwärts je eine
Quetſchfalte. Breite mit beſetzte Blende
umrahmt den viereckigen Halsausſchnitt.
Am zweiten Kleide iſt die lange Bluſe oben
glatt und mit abſtechender Stoffpaſſe belegt,
mit welcher der Beſatz am Faltenröckchen
übereinſtimmt. Hellgraue Zackenborte begleitet

überall die Ränder der Beſatzes.
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1966. Sporkanzug mit
Vierbahnenrock und

einfacher Bluſe.

1965. Sporfmantel aus
engliſchem Wollſtoff mit

abſtechendem Kragen.

1966. Sportanzug mit Bluſe und Rock. Der vierteilige
Rock iſt vorn in ganzer Länge geknöpft und rückwärts
unter der Spange eingezogen. Die vorn mit Fältchen
gruppen und Ueberſchlag verſehene Bluſe hat einen
großen Kragen, deſſen Ecken aufgeknöpft ſind und drei-
viertellange Raglanärmel.

1963 und 1964. Anzüge für kleine Kinder. Die ge
ſtickte Paſſe des aus feinem Leinen hergeſtellten rn ers
für ein bis W Kinder iſt am e tt languettiert. Die angekrauſten Hängerteile verſieht man
mit zwei Schlitzen und languettiert den Rand des Röckchens
dann aus. Angeſchnittene kurze Aermel mit geſtickten
Aufſchlägen. Der Knabenkittel hat Kimonoſchnitt mit
ſeitlichem r Kragen und Aermelauſſchläge
ſind geſtickt. Durch tief geſetzte Spangen gezogener Stoff
gürtel. Dazu kurzes an ein Leibchen r öschen.

1919. Sommerkleid aus geripptem Baumwollſtoff. Das
ſchicke, in der Herſtellung ganz einfache Kleid erfordert
einen Zweibahnenrock, der vorn und rückwärts in eine

4

1949. Bluſenanzug für Knaben 1950. Schulkleid für Mädchen
von 8--10 ſahren. von 9--11 Jahren.

z 188
Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen

in den Normalgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von ie 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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5. Beilage zu Vr. 355 der Halleſchen Zeitung 19. Juli 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Deutſchlands Waldreichtum.

die Staats und Gemeindeforſten an Umfang gewinnen,
die Privatforſten gehen dagegen zurück. Den ſtärkſten Staats
beſitz haben im Verhältnis von den Bundesſtaaten Braunſchweig
und Lübeck. Auch in Oſt und Weſtpreußen, Mecklenburg
Strelitz, SachſenKoburg-Gotha und Waldeck ſtehen mehr als die
Hälfte des ganzen Waldes in ſtaatlichem Eigentum.

x

Opfer des Blitzes. Jn Ziebingen (Kreis Weſtſternberg)
ſchlug der Blitz in eine Gruppe mittageſſender Feld
arbeiter. Fünf von ihnen wurden ſchwer verletzt.
Die Arbeiterin Wunſch wurde getötet. Während eines
ſtarken Gewitters ſchlug der Blitz in das Anweſen des Schneiders
Fachlechner in Weißenbach bei Reutte (Tirol) ein, das voll
ſtändig niederbrannte. Jm Pfitſchertal bei Sterzing
wurde der Bauerngutsbeſitzer Gruber bei Verrichtung von
Feldarbeit vom Blitz er ſchlagen.

Jm Schneeſturm umgekommen. Zwei Stuttgarter Berg-
wanderer, die Kaufleute Max Jacobi und Heinrich Manz, die in
den Lechtaler Alpen Hochwanderungen beabſichtigten, wurden
ſeit vorigem Dienstag vermißt. Die ausgeſandten Rettungs
expeditionen fanden die beiden am Steinſchartenkopf als
Leichen auf. Manz und Jacobi ſind, wie der ärztliche Befund
ergab, nicht abgeſtürzt, ſondern im Schneeſturm umgekommen.
Die Leichen wurden geborgen.

Unſicherheit in Meſopotamien. Die Straße Chani-
kin-Kermanſchah iſt amtlich für un ſicher erklärt
worden. Ueber 6000 Ladungen britiſcher Güter im Geſamtwerte
von etwa 180000 Pfund Sterling liegen in Chanikin und
können nicht befördert werden. Ruſſiſche Güter kommen in
Kermanſchah von Norden her an. Drei eingeborene Kaufleute
aus Bagdad ſind in dieſer Woche verſchwunden.

Beim Floßfahren ertrunken. Auf einem durch die Regen-
güſſe der letzten Tage gebildeten Teiche zu Wetzl ar vergnügten
ſich die 10 und 13 Jahre alten Söhne des Schneidermeiſters Petry
mit Floßfahren. Das Floß kippte um und beide Knaben
ertranken.

Jn Seenot. Das deutſche Torpedobootk „S 14“ hat am
15. Juli den däniſchen Schooner „Eliſe“ aus Kolding,
der auf dem Hatter-Riff feſtgekommen war, abgeſchleppt.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt aufgedeckt. Wegen Anfertigung
von Zweimarkſtücken in großen Mengen wurden die Straßen
händler Bornemann und Bauth in Münſter feſtgenom
men. Jn ihrer Wohnung wurde eine vollſtändige Falſchmünzer-
werkſtatt aufgedeckt.

Ein Soldat erſtochen.

Täter kamen in Haft.
Zehn Gehöfte niedergebrannt. Am Ringplatz in Duppau

(Böhmen) wurden durch ein Schadenfeuer zehn Gebäude mit
allen Nebengebäuden eingeäſchert.

Der Zuſammenſtoß zwiſchen den Dampfern „Kaiſer Wil-
helm II.“ und „Jncemore“. Jn der vor dem engliſchen Admi-

zwiſchen dem Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyds „Kaiſer
Wilhelm II.“ und dem wirt Dampfer „Jncemore“ wurde
der „Jncemore“ die alleinige Schuld an dem Zu
ſammenſtoß r und dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“
keinerlei Tadel erteilt. Die Mitteilung in Nr. 832
entſpricht nicht den Tatſachen.

Exploſionsunglück. Jn Hemixem
dierte in einer Fabrik ein Keſſel.
getötet, fünf ſchwer verletzt.

Beim Baden ertrank in Mürwik bei Flensburg der
Torpedoheizer Kamphauſen. Sofort angeſtellte Rettungsverſuche
blieben erfolglos. Die Leiche wurde nach kurzer Zeit von einem
Taucher geborgen. Jm, Heringsdorfer Familien-
bade ſind zwei Badegäſte: Otto Mendl, Bankbeamter aus
Prag, und Fritz Roſenberg aus Berlin, ertrunken.

Durch Großfeuer vernichtet. Jn der Newski-Schiff

(Belgien) explo-
Zwei Arbeiter wurden

bauanſtalt zu Petersburg wurden drei Abteilungen
durch Großfeuer eingeäſchert. Der Schaden wird
auf über 400 000 Rubel geſchätzt.

Bootsunglück. Wie aus Kopenhagen gedrahtet wird, ken
terte in dem beſonders auch von Deutſchen viel beſuchten Bade-
orte Lehals ein Boot mit vier Badegäſten. Zwei Damen
und ein Herr ertranken.

Wieder große Hitze. Aus NewYork wird Femeldet: Jm
ganzen Lande herrſcht große Hitze. Von überall her
werden Hitz ſchläge gemeldet. Jn New-HYork ſelbſt iſt die
Hitze beinahe unerträglich.

Heer und Flotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Evangeliſche, Militärgeiſtliche. Durch Verfügung
des Evangeliſchen Feldpropſtes der Armee. Den 20. Juni 1914.

v. Jaminet, Mil.-Hilfsgeiſtlicher der 2. Garde-Div. in Berlin,
in gleicher Eigenſchaft zur 35. Div. nach Thorn verſetzt. Den
29. Juni 1914. v. Jaminet, Mil.Hilfsgeiſtlicher der 35. Div,
in Thorn, zum Dibv.- Pfarrer ernannt.

Beamte der Militärverwaltung. Durch Ver-
fügung des Kriegsminiſteriums. Den 11. Juni 1914. Verſetzt:
als Amtsvorſtände: die Garn.-Verw.-Oberinſpektoren: Opper-
mann, von Altengrabow nach Hagenau, Herrmann, von Rati-
bor nach Altengrabow, der Garn.Verw.-Jnſpektor Schröder,
von Halberſtadt nach Ratibor, Marquardt, Geh. Kalkulator,
von Berlin II nach Naumburg a. S., als Kontrolleführer: der
Garn.-Verw.Jnſpektor Hamann, von Schöneberg nach Halber
ſtadt. Den 18. Juni 1914. Schmidt, Laz.-Jnſp. in Branden
burg, als Kaſſen-Vorſt. zum Garn.-Laz. Meiningen verſetzt.
Den 27. Juni 1914. Spiegel, Ob.-Mil.BauSekr. in Magde-
burg, zum Mil.Bauamt Berlin VIII, Preuß, Mil.BauSekr.
in Neiße, zum Mil.Bauamt Magdeburg I verſetzt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Halkle, 17. Juli.
Der entwichene Fürſorgezögling.

Der Fürſorgezögling Paul Werner entlief im Juni aus
ſeiner Stellung bei einem Landwirt in Eiſenberg, bei dem er
durch die Erziehungsanſtalt in Zeitz als landwirtſchaftlicher
Arbeiter untergebracht war. Er trieb ſich dann umher und kam
am 12. Juni nach Paſfendorf. Als er dort Arbeiterinnen auf
einem Rübenfelde mit Hacken beſchäftigt ſah, durchſuchte er ihre
am Feldrand niedergelegten Sachen nach Lebensmitteln. Er
fand keine und hieß dafür ein Paar neubeſohlte Schuhe mit
gehen, die ihm jedoch bald wieder abgenommen wurden. W. iſt
20 Jahre alt, aber ſchon achtmal vorbeſtraft. Wegen Rückfall
diebſtahls wurde er zu fünf Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

Der liebenswürdige Zirkusangeſtellte.
Der Bauarbeiter Otto Günther ſpielte ſich Ende April

vor einer hieſigen Lebensmittelhändlerin als Angeſtellter des
Zirkus Sarraſani auf. Er ſpiegelte ihr vor, er könne ihr billig
Zirkusbilletts verſchaffen. Gegen ein Entgelt von 4,50 Mk.
händigte er ihr gefälſchte Anweiſungen ein, auf die ſie angeblich
an der Kaſſe Billetts erhalten ſollte. Dort wurde ſie aber zu
ihrer Enttäuſchung ſamt den mitgenommenen Bekannten abge
wieſen. Den gleichen Streich ſpielte G. auch noch drei anderen
Perſonen, die ihm für ſeine falſchen Anweiſungen weitere 4,50
Mark ſpendierten. Er behauptet, ſich in Not befunden zu haben
und erſt durch die neugierigen Fragen der Händlerin wegen
ſeines „Pferdeburſchenkoſtüms“ auf die betrügeriſche „Jdee“ ge
bracht worden zu ſein. Er berbüßt zurzeit wegen Fahrrad
diebſtahls eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten. Hierzu er-
hielt er wegen der Billettſchwindeleien einen weiteren Monat
Gefängnis.

Heimliche Entfernung eines Gemeindevorſtehers.

damaligen Wohnorte Fienſtedt zum Gemeindevorſteher ge
wählt. Er befand ſich ſchon damals in ſchwieriger Vermögens
lage, da ſein Gut ſtark überſchuldet war. „Die Wahl kam mir
ſelber ü bekannte er heute freimütig. Nach der
Ausſage ſeines Nachfolgers hielt man zur Zeit von Reußners
Wahl ſeine Vermögensverhältniſſe noch für weit günſtiger, als
fie tatſächlich waren. Bis zum 1. Januar d. J. verwaltete R. in
Vertretung auch noch die Gemeindekaſſe. Eine beſondere Kaſſette
für deren Beſtände iſt nicht vorhanden; größere Beträge werden
in der Regel ſofort an die Eisleber Sparkaſſe eingezahlt. Jm
September erhielt R. vom Steuereinnehmer 1227 Mark über
geben, die er weder an die Sparkaſſe einſandte, noch im Januar
d. Js. bei der Abgabe der Kaſſe dem neubeſtellten Rendanten aus
händigte. Dagegen nahm er ſie am 19. Januar mit nach Berlin,
wohin er ſich heimlich entfernte, nachdem am 17. Januar über
ſein Gut die Zwangsverwaltung verfügt war. Erſt ſpäter
wurde feſtgeſtellt, daß die Gemeinde noch 1227 Mark von R. zu
fordern habe. Da man deſſen Aufenthalt noch nicht kannke,
wendete man ſich zunächſt an Verwandte. R. zahlte den Betrag
ſchließlich zurück, konnte aber einem Strafverfahren wegen Amts
unterſchlagung nicht entgehen. Jn der heutigen Verhandlung
behauptete er, er habe in ſeiner damaligen Kopfloſigkeit die
fragliche Summe allerdings mit ſich genommen, ſich aber bis zu
ihrer Zurückgabe niemals an ihr vergriffen. Bei ſeinem heim
lichen Weggang von Fienſtedt habe er noch 700 Mark eigenes
Geld bei ſich gehabt; damit habe er in Berlin ſein Glück im
Spiel verſuchen wollen, um ſich im Falle des Gewinnens dann
noch weiter nach Monte Carlo zu begeben. Leider habe er indes
dieſen Betrag bald in Berlin verloren. Der Staatsanwalt hielt
Unterſchlagung für vorliegend und beantragte ſechs Monate Ge
fängnis. Die Strafkammer ſah die Sache noch nicht als ge
nügend aufgeklärt an und beſchloß daher Vertagung zum
Zwecke weiterer Beweiserhebung.

Ungeladene Jagdgäſte.
Am 31. Oktober v. Js. wurde im Jagdrebier des Herrn von

Trotha in Schkopauer Flur eine Treibjagd abgehalten. Der
Jagdaufſeher der benachbarten Corbethaer Flur bemerkte durch
ſein Fernglas zwei junge Leute, die von einem Höhenrücken aus
dem Treiben in verdachterregender Weiſe zuſahen. Sie ließen
ſchließlich zwei erlegte Haſen in ihren Ruckſäcken verſchwinden
und ſchlugen einen krankgeſchoſſenen tot. Als ſie den auf ſie
zukommenden Aufſeher gewahr wurden, verſteckten ſie die Haſen.
Die Angabe ihrer Namen verweigerten ſie längere Zeit; der
eine, der 20jährige, wegen Jagd und Roheitsvergehens bereits
vorbeſtrafte Karl Kroſtak aus Corbetha, ſtieß den Aufſeher
ſogar heftig zurück, ſo daß er taumelte. Erſt nach Hinzukommen
anderer gelang dem Aufſeher die Feſtſtellung der Namen und
die Wiederauffindung der verſteckten Haſen. Der andere Wild
bretliebhaber war der 19jährige, noch unbeſtrafte Arbeiter Paul
Walther aus Corbetha. Vor Gericht behaupteten beide, ſie
hätten von der Jagd nichts gewußt noch gehört, ſondern die
Haſen unvermutet gefunden und nur deshalb aufgehoben, um
ſie an den Ortsrichter abzuliefern. Die Strafkammer glaubte
ihnen aber die angebliche löbliche Abſicht nicht. Kroſtak erhielt
wegen gemeinſchaftlichen Jagdvergehens und tätlichen Wider
ſtandes gegen einen Jagdaufſeher vier Monate Gefängnis,
Walther wegen des gleichen Jagdvergehens zwei Wochen.

Verurteilung eines ruſſiſchen Spions in Schweben. Der
wegen Spionage verhaftete ruſſiſche Untertan Johannewitſch
Anderſon wurde in Malmö wegen Landesverrats

t Jahren Zwangsarbeit und drei Jahren Ehrverluſt ver
eilt.

Hübſcher Teint für jung und alt.
Jede Frau, einerlei welchen Alters, kann ſich eine ſchöne,

reine, jugendliche Geſichtshaut erhalten, indem ſie darauf achtet,
daß ſich die äußere Hautſchicht, die Epidermis, nicht verdickt und
verhärtet. Dieſe Schicht beſteht aus dünnen, durchſichtigen
Schüppchen, welche fich regelmäßig loslöſen ſollten, ſobald ſie von
unten her erſetzt ſind. Aus verſchiedenen Urſachen und beſonders
in vorgeſchrittenen Lebensjahren häufen ſich die abgeſtorbenen
Partikel zu ſehr an und verhärten ſich, ähnlich wie an den Fuß
ſohlen; dadurch verfärbt ſich die Geſichtshaut, wird fleckig und
runzelig. Seife und gewöhnliche Creèmes haben wenig Einfluß
auf dieſen Zuſtand, während ſtark alkaliſche oder ſäurehaltige
Mittel oft mehr ſchaden als nützen, Neuerdings hat man nun
gefunden, daß veines Parinolwachs, wie es in Apotheken und
Drogerien erhältlich iſt, die Eigenſchaft beſitzt, dieſe abge
ſtorbenen Schüppchen milde zu löſen und zu entfernen, gleich
zeitig die lebenden Gewebe darunter zu erweichen und lindern,
wodurch der Geſichtshaut der weiche, zarte Hauch der Kindheit
wiedergegeben wird. Man trägt Parinolwachs allabendlich in
ziemlich liberaler Weiſe auf, wie man mit Cold Creme ver
fahren würde; dadurch erzielt man in einigen Tagen die er-
wünſchte Beſſerung; daran anſchließend kann man, wenn man
will, etwas ſparſamer im Gebrauch ſein. Beim Waſchen iſt
Se zu achten, daß man warmes Waſſer und eine neutrale

eiferalitätsgericht beendeten Verhandlung über den Zuſammenſtoß
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Gr. Steinstr. 86-87
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ANMMNMHEIM Auszeichnungen:
1910

Buenos Aires: 2 Grandks Prix.

99

re LANZh VENTII- I. OKOMOBILEN
mit Leistungen bis 1000 PS.

S h e m u Jür Feißdampf bestgeeignetste Detriebsmaschine.
filiale BER BERLIN NW 7, Unter den Linden 57-58.

19n

Dresden Grobe Goldene Med.

Crefeld. 2 Goldene Medaillen.

Villen -Bauplätze
vorort Nietleben bei Halle a. S.

Jdeal gelegene Banſtellen, umgeben von herrlichſtem Laub-
und Nadelwald, zu verkaufen. Preis pro qm 70 Pfg. bis 1,15 Mk.Straßenausbaukoſten äußerſt gering. Selten hübſche Fernſicht auf
die unmittelbar benachbarte Großſtadt Halle. Vorzügliche Bahn-
verbindung. Bahnbef bequem in 5 Minuten zu erreichen.
Bahnfahrt bis Halle 9 Minuten. Die noch vorhandenen Wald-
parzellen beſte Lage werden von Fall zu Fall durch die
Gemeindevertretung verkauft, die auch in jedem Falle den Preis
beſtimmt. Bis heute über 40000 qm Land verkauft. Waſſerleitung
und elektriſches Licht vorhanden.

Jede gewünſchte Auskunſt erteilt außer dem unterzeichneten
Gemeindevorſteher der beratende Architekt der Gemeinde,
Herr Frede in Halle a. S., Leipziger Straße 93 (Café Zorn,
Telephon Nr. 4839).

Nietleben, den 10. Juli 1914. (4280
Der Gemeindevorſteher.

Hammelsbeck.

Stahlschrankfächer (Safes)
in ihrem feuer und einbruchsicheren

Banktresor
vermietet die [4288Mitteldeutsche Privat-Bank,
Aktiengesellschaft, Filiale Halle a. S.,

Poststrasse 12.

Zeichnungen auf
N. 12750000 49 reichsmündelvich.

Anleihe der Stadt Nürnherg
unkündbar vis 1924

zum Kurse von 95. 60 V nehme ich bis
Mittwoch, den 22. Juli d. Js., KLostenfrei entgegen.
B. J. Baer, Bankgeschäft, Poststraße 17.

Elehtrische Licht- u. Kraftunlagen

Blitzableiterp. [4120
Carl Berger, Halle a. S., er
32 Bohrungen

Schacht- und Sprengarbeiten,ru n m n Wasserversorgung und
Reparaturen führen aus

Carl Co., Halle a. S. SBRerlinerstrasse 7 I. Fernruf 2998. Prima Referenzen.

Dölauhebrüder Zaensch, 2ölau
Telegr. Baensch-Dölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1137.

Station der Halle--Hettstedter Bahn.

Schamotte- Fabrik
speziell fürKalksfen, Kupolöfen, Kessel- nmeneringen

Kompl. Feuerungsanlagen.Schamotte-Mörtel. 33 Stampf-Kaolin.
Beste Referenzen. Muster, Kostenanschläge gratis.

Adler Landaulett, gto
17/35 PS., abnehmbar, auch als Doppelphaeton-Maſchine, gründlich
nachgeſehen, Karoſſe neu lackiert und gepolſtert, ſchneller Läufer,
uter Bergſteiger, iſt mit allem Zubehör, Reſerveteilen, abnehm-
aren Felgen, Entwickler, Scheinwerfer uſw. u verkaufen. Eignet

ſich auch als Droſchke. Näh. Ausk. ert. Chauffeur F. Pönitsch, Geiſtſtr. 47.

Neigungs- u. Litftungs-nlugen
alter Art.

un r Koch unBadeeinriehtitngen?
Ca. 2000. i Berieb

Sachsse Co. Halle S
aitesto Volannagelarmo a2 Piotzo

Drigy e än. Beth of

4
Hallesche RöhrenwerkKe A. G.

alle S. Fernsprecher 903. 1695
Abteilung C.

Zentralheizdungen s
Besonders empfehlenswert:

Etagenheizungen vom Küchenherd aus.
Rigene Rohrhütte.

Holzverkauf.a terrguſ
r ret gibt zu beſonders nied-er reiſen ab die (2178

Preßſteinfabrik Nietleben.

WVurſtfabrik mit elektr. Betrieb, zwei neunſchneidige Wiegeapparate, ute
Kundſchaft, r Sr. vertgp en.
Anzahlung Offertenbitte unter u. 3769 r die
Exped. d. Ztg. (4367

aller

Zur bevorstehenden Ermte
empfehlen wir:

SsSchwadenrechen (Fahr- u. Massey),
Getreidemähmaschinen

u. -Binder (Fahr-, Massey eto.).
an o

mprägnierung gegenhlanso rass geschützt),Garbenbänder
alle Sorten Planen und Säcke
zu günstigsten Preisen in jedem Quantum

sofort ab Lager lieferbar. (1574
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für Iandwirtschaftl. MHaschinen u. Geräte,

Filiale Halberstadt,
Königstrabe 35.

Halle a. Saale,
Merseburgerstraße 17/19.

OKOM OBILEN
für SATT- und HEISSDAMPF

61LEICHSTRon-
bokoMoBlln

mit h r
7 e Maschinenfabrik

ein heim8 ADENIA w
Repräsentant: Ingenieur Fritz Kalbow, Berlin W. '57.
Frobenstrabe 4. Fernsprecher Amt Lützow Nr. 5459.

2

aller Systeme

Dicker Wernehure
Aelteste Hullesche Zentrulheirungs-Firma,

Feinste Referenzen.

L J Türen
Lager in modern. u. gewöhnl. Ausführung in verschied.
Holzarten nebst allen Zubehörteilen. Anfertigung von
haustlren, fenstern u. Korridorabsehlüssen

Zeichnung billigstEraue u. Timm, Bardowick h. bünehurg.
e an verlange unstrierten Katalog.

V r

222

d

in kürzester

29

hategtanatsdü Sach Leipzig
Patentanwaslte-Jog. O. Sack Dre 4og. F Spieimenm (170

Michel Brikets
anerkannt beste Marke

9ahresproguxtio 1914/15 125 000 W
habenveim IIalleschen Kohlen l Briket- Kontor

Merseburger Strasse Ecke Schmiedstrasse). Tel. 3939.,und in anderen besseren Kohlennandiungen,
Bei Abnahme von 50 Zentnern 75 Pfg. pro frei Gelass

National-Mangelnfür Hand- und Kraftbetrieb,
ohne die gefährl.

Eckſäulen und
dem unbequemen

Längsbalken.

l r en ere reg. Konſtruktion!an I u Sie ſicht n S ie Mangele für Jhre Geg.
und Sie werden rieſigen Zulauf haben,
wie alle meine and. Kunden. Vertr. geſ.
Ernst Herrschuh, Maſch.-Fabr.,

Chemnitz 46. [2154
in beſter GeHerrliches Gut ter

beſter Rüben- und Weizenboden,
herrſchaftl. neue maſſ. Geb., kompl.
Jnv., feſte Hyp., t mit voll. ErnteMk. b. 25--30000

000 Mk. e
Mir verk. d. a VFranke., Adolf U rn
Magdeburg, Bismarckſtr. 34. h ALLE S

V wirtſcaſt mit
olonialwaren wegen Zurruhe-dine öß zu verkauſen. Schritt W W
nfrag. bitte unter Z. t.an die Exped. d. Ztg. zu richten. seer Fgnungen zu c

X

Jch beſchaffe fortgeſetzt Händelſtr. 15,
28
x

f. Geſchäſte, Induſtrie u. Gewerbe Mühlweg 42,
Ludw. Wuchererſtr. 74,Landwirtſchaſten, Grundbeſitz c. Lindenſtr. 52 Turinſtr'1.

Käufer u. Teilhaber S Keschäſtssteſſe des Haus- u. rung.
u. z e im ganzen Deutſchen besitrer-Vereins, e. V., zu Halle a. d. S.

Reiche jederzeit nachweiſen.Le g, 6 0Conrad Otto, za äriteiſtruz. a Siähr Kappe
r r „v.gerichtl.vereid. Sach- Hannoveraner, 5 geh t

a i
verſt. als reell u. gut anerk.Vermittl.

Wer Wue zu verkaufen. Trothaerſtr. d.
verl. meinen unverbindl. Beſuch x Kl. Landwirtſch. od. Land

X haus m. Garten z. k. t
Gelegenheitskauf. rundſt. in Zahl.Krankheitsh. verkaufe ich meinen wird. ert. unt. B. I. 495 r

in einem Jn uſtrieort rig L Rudolf osse, Halle, erbeten.

gut r tbhof mitviel Tagesverkehr und Ausſpann 2, z Springer-Spanſels
Jene r (engl. Stöberhunde), beſonders für
direkt am Gehöft liegend. Großer Kaninchen Enten und Herr
neuerbauter Saal und Kegelbahn jagd geeignet, zügl liche Naſe
vor anden. 5 ert. unt. Z. r. 3770 et e nd i Seuiſ

ie Expe Ztg. 4369 e uſte W und u Preiſe,
Se pen ochen alt, nur anEin Muſtergut er zu ver Mutter evtl. amit vorzüglicher Ernte und prima fre. erbittet BraunschweiS W e 1, Halle a.

eſtem Rüben- un eizenbodenEin dito mit 140 Morgen Eiſerner Geldſchrank zu
ebenfalls mit ſehr gutem Inven- verkaufen. Wilhelmſtr. 23 II.
tar, Ernte und guten Gebäuden.

Ferner eins mit 70 Morgenin beſtem Zuſtande. (2164 80 Kutschwagen
B. Schraps, Buttſtädt. neue, m u. h b W

wagen aller Gattungen. GelegenRoghen- Poſten 158 heitskäufe. Ia- Fabritate. Pferde
Roggen und Weizenſtroh geſchirre. Reparaturwerkſtätte,
in be ch für Autos. Koſtenanſchläge.eb rn r ſukzeſſiver zuLieferung nach der Ernte von gr. Hoffschulte, Berlin NW. Tugeut i

Beſitzung im Kreiſe Sanger-
hauſen Wgrargen, Gebote mit
Preisangabe unt. A. W. 181 anRudolf Mosse, Magdeburg, erb. 3Diemenplanen

einige Male als Zeltplanen
benutzt, hat billigſt abzugeben

M. Wehr,
Säcke-, Planen- und SDecken-Fabrik, s

Halle a. S., Leipzigerstr. 81.

Für
winterſaaten

iſt

Peru-Guano
Der nder beſte Dünger.
Er lockert die Ackerkrume und

fördert die Gare. [4376

J w 7 S 2880808 e
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Im r v

J.

ln.
deutſcher ſowie engliſcher

Feit u Bagenhferde
v

a ohnr. Grunsröf.

Fernruf 1087.

roße
erſtklaſſiger

Vorsicht?Rentable Geſchäfte, Unternehm.

Kauf oder Beteiligung
weiſt jederzeit vollſtändig koſten
los nach Gegründet 1902.
Conrad Otto, gewarnt i

lerkäuler e ke
verl. m. unverbindl. Beſuch.

1 Mobren-
chimmel
(Wallach),

d
[2176

ſchwerſter däniſcher,

Ackerpferde.
ſehr. Grunsfel

Vom Sonntag, den 19. d. Mt8s.,
haben wir einen großen Transport

Holſteiner u. Oldenburger

Ferur. S 5 h e
0 1087.

Hann., 4, J.
J alt, angeritt.,
ein u. zweiS Zſpännig ge-e fahren, Fuchswallach mit Abz., 6jähr., ſich. gef.

u. ger., auch unt. Dame gegangen,
1 Fuchswallach, 7jähr., ſicher ein
u. zweiſp. gef., kompl. ger., ſowie
mehr. Reit u. Wagenpferde verk.

O. Altendorf., Halle a. S.
Telephon 3106. (2165

J

um SchlachtenP ſer de u Wrek
August Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon 507. 4078

3 Landgüterim Mansfelder Seekreiſe, 100, 200 und 300 Morgen, beſter
benboden, maſſive Gebäude, günſtigſte Bedingungen, ſelten

preiswert zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren Näher. durch
Landwirt Georg Klooss, Halle a. d. S., Fürſtental S pt.

Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge

Gustav bude, Katllermelstersoliden
Merseburgerstrasse 6. Telephon 1837.

Preisen bei

Zur heworstehenden Düngesaison
offerieren wir

ſfeingemahlenen Büngrekall«,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.

franko Station Bennſtedt Mark 40.
[4130Ferner empfehlen wir

Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,
bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und

auch gemablen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennsfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt.

Große Vieh und
Jnventar-Auktion

n in Dornbock
(Bahnſtation Wulfen i. Anh. oder Patzet).

Am Mittwoch, d. 22. d. Nts., von vorm. 10 Uhr an

ſollen auf dem bisher Kerting'ſchen Gute in Dornbock
das geſamte vorhandene lebende und tote Jnventar
und Vorräte öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden, und zwar:

8 ſtarke Arbeitspferde (Füchſe), 9 Zugo18 Kühe (bochtr. und friſchmilchend), l
oſtfrieſ. jährige Bullen, 8 Färſen, 1 Kalb,17 Schweine (darunter fette), ca. 60 Hühbner,

Zu rict e 2 eI uer, offener KutſchwRennſchlitten, 1 Drillmaſchine R.), We
treidemäher, 2 Grasmäher, 1 Hackmaſchine,
1 Reinigungsmaſchine, 1 zweireih. Rübenheber,
1 Pferdenachbarke, 2 vierſp. Sack'ſche Pflüge,
4zweiſp. Pflüge, 2 Dreiſchar, 2 Jgel, 4 Krimmer,
2 Paar Ackerſchleppen, 6 Paar Eggen, 1 Ringel
walze, 2 dreiteil. Glattwalzen, I Miſtſchleppe,
Hobel- n. Vockkarren, 2 Dezimalwagen, Treppe
Milchkannen, Kutſch-, Acker- und Schſenzeug,
Fäſſer, Leitern, Ketten, Säcke, Seile, Futter

an. rief e g8 re ree, ca. 700 Ztr. Feld n. Wieſenhen, nitzelſowie verſchiedenes andere mehr. t
Das Jnventar befindet ſich in vorzüglicher Beſchaffenheit.

2127) Der Beſitzer.

an

Niginal Etendorſer

Mammut- [4375
Wintergerſte,

Reife Ende Juni, äußerſt
winterfeſt, höchſte Erträge.
9riginal Eckendorfer

gätt Aulonfwehen.
reisliſte u. Muſter koſtenlos.

H. H. von Borries,
Eckendorf 10 bei Bielefeld.

Sehr billig! Jn einem Dorfe
des Kreiſes Calbe

iſt kleines Wohnhaus mit
tallnng Scheune und Hof

d Preiſe von Mk. 5200 ſehr
Das Grund

r oder Stellmacher,
dem lohnender Erwerb in Aus
ſicht ſteht. Weder im Dorfe faſt
noch im nahen Schweſterdorfe iſt
Sattlerei od. Stellmacherei vor
handen. Die jetzt auf die Nachbar
ſtädte angewieſenen Lundwirie
beider Dörfer werden den Betrieb
genannter Gewerbe am Orte be

rüßen und durch Aufträge unterüben Näh. unter Z. I. 3764
durch die Exped. d. Ztg. [4347

verkauf.
Aus unſerem Betriebe ſollen ca. 50 Pferde mit oder ohne
Geſchirr verkauft werden. Es befinden ſich darunter erſt

klaſſige und größtenteils genaue Paßpferde.
1 Paar 5öjähr. belgiſche Füchſe, 1,80 groß,
1 Paar 6jähr. braune Belgier, v
1 Paar 7jähr. belgiſche Rappen, 1 gr36
1 Paar 6ſfähr. belgiſche Rotſchimmel, 1,72 groß
1 Paar 5„”jähr. Fang ſche Rappſtuten, 1,7 Fob
1 Paar 7jähr. fransöſiſche Blauſchimmel, 1,70 groß
1 Paar 6jähr. franzöſiſche braune Stuten, 1,75 groß,
1 Paar gar Rheinländer Blauſchimmel, 1,72 groß,
1 Paar 5jähr. Seeländer, dunkle Apfelſchimmel, 1,72 groß,1 Paar 7jähr. braune Oldenburger Stuten, 1,73 groß
1 Paar 6jähr. Oldenburger Rappen, 1,75 groß,
1 Paar 5jähr. Oldenburger Rappen, 1,72 gro
1 Paar 5jähr. braune Oldenburger, 1,78 groß,
ſowie 24 Stück einzelne Pferde verſchiedener Raſſen,
meiſt Einſpänner, im Alter von 6—12 Jahren, 1,60 bis
177 groß. Die paarigen Pferde werden auch einzeln ver
kauft. Einige Pferde werden 3-—6 Monate zur Arbeit aufs
Land verliehen. Die Pferde ſind in ſehr gutem Zuſtande
und werden unter Garantie für Alter, zugfeſt, fromm und
gut verkauft. Der Kaufpreis kann 2—6 Monate ſpäter

gezahlt werden.

Speditions-, Roll- und Lastfuhrwesen
Halle a. S., Landsberger Strasse 65.

Telephon 627 und 3882. [4381

Vor Beſtellung von Saatgut en u. anderen

Druckſachen für die kommende Herbſtſaiſon bitte ich bei mir Preis

offerte einzuholen. Ich liefere Ein und Mehrfarbendrucke in beſter

Ausführung in jeder HAuflagenhöhe zu mäßigen Preiſen.
zeitig übernehme ich auch die Finfertigung von Kliſchees jeder Art

ſowie den Verſanö an die einzelnen Feitungen unö Feitſchriften.

Otto Thiele en Halle (Saale)
Fernſprecher 8108 u. 8109 Leipziger Straße 61- 62

990900000009000000000000000000000000000000000000068000000000000000000000000000000000000000000000000

An die Herren Saatgutzüchter.

x *IIIIIIIIIIIIIIII1 1x1111111111111111111 III

v pflaſtermüdeer u. gutbeinige-ß 7 verkaufen
wir ſtets zu niedrigſt angeſetzten
feſten Preiſen. Große Auswahl.
Omnibus-Compagnie Berlin,
Heideſtraße 58. Tel. Moabit 3716.

Stammſchäferei 6alzfurth,

Poſt und Kleinbahn: Capelle,
Provinz Sachſen, Staatsbahn,
Fernſprecher: Raguhn, zwiſchen

Deſſau-- Bitterfeld. (4004
Der Bockverkauf hat begonnen.

Es ſtehen zur Verfügung Fleiſch-
merino- u. Oxfordſhiredown-
Vollblutjährlinge. Zuchtleiter:

Larras, WaldSieversdorf,
Märkiſche Schweiz. Osterland.

Gebr. Dogeart
mit Geſchirr,

gebr. Halbverdeck,
friſch lackiert, ſehr gut erhalten,
auch einſpännig zu fahren, ſowie
Einſpänn.-Rollwagen
billig zu verkaufen. (2067

Delitzſcherſtraße 9.

Strohſeile,
Garbenbänder,

feurig- und ſäureecht gefärbt,
empfiehlt zur kommenden Ernte
zu den billigſten Tagespreiſen

Tnurhose,
Strohſeil- und Häckſelfabrik,

Gerbſtedt. [4327

Luzerneheu,
eingebunden, geſund geerntet, ab
Scheune hier 4 Mk., frei Hof
Halle 4,50 Mk. abzugeben. (1559

Rittergut Queis.

Stroh alter ſowieneuer Ernte
in Draht und

Bindfadenpreſſung kauft zu
höchſten Preiſen E. Drescher.
Oberröblingen a. See. Tel. 40.

Gleich

Heute iſt ein großer Transport

X ring hochtragender Kühe S
X vowie neumilchender

S bei uns zum Verkauf eingetroffen.
Ohbeorländer Buchheim,

Viebgeſchäft, Delitzſcherſtraße 10, Ruſſiſcher Hof

Mittwoch, den 22. d. Mts.,
erhalte ich (2190ſchwediſche u. Holſteiner

Pferde.
Chr. Körber,

Fernruf 1195.
Der Verein oſtfrlefiſcher Stammviehzüchter in Rorden,

0 Mitglieder zäblend,
weiſt durch ſeine Verkaufsvermittler jederzeit

OriginalOſtfrieſiſches Zuchtvieh
re i nfra en an die Geſchäftsſtelle

Ia. Klecheu
Parkſtr. 13,

Halle a. d. S.,
Dorotheenſtr. 12.

des
(4133

mr Ca. 100
r Zentnerä Rüde), an Private,

betten.
Pialeritrate re es Silermbbeiſabrit Sunt t. To. ab Feldſcheune zu verkaufen. R. I-0est. Kontor.

Landwirte! Landarbeiter
Das Rittergut Möser Station der Bahnstrecke

Berlin -Magdeburg, etwa 6 Km von Burg, 16 km von
Magdeburg wird unter itwirkung der König-
lichen Generalkommission inJenteneüfer und Arvelterstellen

aufgeteilt.

Guter Mittelboden
ausgezeichnete Wiesen.

Die Angemessenheit der Preise wird von der
Königlichen Generalkommission festgestellt.

Mässige Anzahlung.
Beleihung durch die Königliche Rentenbank.

Die Königliche Spezialkommission, Magde-burg, Wilhelm Raabe-Strasse 15, erteilt auf
Wunsch Auskunft, ebenso die Gutsverwaltungzu Möser, Post Schermen, Bez. Magdeburg.

Landgütererwerb
G. m. b. H.

Berlin NW. 7. Dorotheenstrasse 26.

B. Der Stallwächter der Gesundheitl

[4264

Sicherstes und billigstes Desinfektionsverfahren
zur Verhütung von Viehseuchen. (4123

0

BOMOS Einfachste Handhabung. Die Bomos-Gase dringen
0 überallhin u. vernichten deshalb alle Bazillen sicher.
8 Hauptniederlage:Helmbold Co., Ilalle a. ſ., Veipzigeratg tos.
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Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen.
vom 18, Juni 1914,

ine sSeutſche Fonds u. Stadtanleihen. Bineianf r
Dentſche Reichsanleihe unkündbar 17 verſchied. l

do. e 278z e e ereserge verſchied. 9 6,739 n do. 3 n 75,2004 Sseann eſſin p. woi n a

ar do. P7Preuß ronſ. Unreiye. uniiadöar 1018 verſchied 4 T 292900

do. r do 1925 u. 22z h verſchied, 35 86 706S vo z 74 etadichteide voit is82 el y
n e Theater Anleihe von 1883 pe, 7 21500

e Sladt Anleihe von 1886 do. 3 7 I 3720von 1892 u. I z 2 0225,7508 t von 1900 Serie in u. je 000
do, do. von 1900 u. r 2 27000do. von 1205 n. 96,60b0do. von 1910 u. ieieehStbiiſge gooſeg i ge Varien- Anleihe u. i 32000

Akener Stadt nileihe u. Jrter StadtAnleihe v. ises n. 1001... n. s
do. do. v. 1893 u. Aeh II do.do. cd z d J e do. e908 u. 1910 verſchied. 2vedeelwder Slädt-Nulehe 1891. o 2 7 38.000

do. 1807 u. isöa Verſchied. 5 2—388,000geiptige er Stadtanlei ihe v. 1908,. III u. J 10 e 98,750
umburger Stadt Anleide 1860. I n u. 7 2 7 88,600
5 o. 1897 u. 99.. do. 7 5001900 e do 8 e 88 500erddiuſer Stadt Unlei e von 1908 u. 7

Wein erſerſer GStadtanlet e von 1887 u. 7
don 19009Bervſtet Stadtanlelhe e er er I Tyt, 3ih n 87,500

Pfandbriefe.
Landſgaftliche Sentrai, Pfändbriefe u. z 77

III 7 77e e 5 3 eMagdeburger Pfandbriefe do. 4 500
eigſiſche andſgaftiiche Pfandprieſe do. 4 100, 60

neue do, 4 94,90B8 d 8 do. 59 7 87,20Be do. 2 e 7Szaſiche nenkſbrieſe h verſchied, z e

h h do. 1 T7 2 p. heag ſche ProvingialAnieive h do. 8 94,260
UnſtrutReg.dinleihe (Brett.Nebra) n. i 6945000
Eiſenbahn n. KleinbahnAnleihen.

Halle etſtedter Eiſenbahn u. 7 l 00Bdo. von 1900 a u. Sc do. von 1911 t u. al 50B
BergwerksAuleihen.

vru Nietl. BergbanVerein hyp, Anleihe u. 93.25d0
do. unt. 19014 u. i 096,256valeſh Pfännerſchaft, Aktiengeſellſchaft do. 282

do. do. rückz. 162 90 u.Conſorid, Sophie b. Wolmirsleben Hyp.A. i u. 4 26,500
Deutſche Grube bei Bitterfeld er o 4 94,000
Dewerkſchaft Burbach 5 57Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. Anl.. 31, u. h 239.00bBGewerkſchaft Leonhardt b. Frantleben än. do s 32
Gewerkſchaft Veſta 5 90 Sbite 5 27.50BGrube a nzuſte bei Bitterfeid.. u. 97,600do. k. 102 56 u. 95,006wer Geweriſhalt nene von 1893 i u. i 4 T

o, von 1908 do. 7 86,7508 do von 1908 do.
do. von 1911 u. 2595,80bW Brannkohlen abg. Hyp. im. m u. 24,008do do. Hyp. Nnk., raccz. 102 u. J 25600A. Riebeckſche Montanwerte-Obl., r. 102 2 v u. 4 I101,50B

eaqht Tvür. BraunkohlenVerw. n. 000r d i. 162 do. av. rü 102 a u. meeWall guer Srauniehieh. b do, li 95,906
rc. iö2 do. 4 22.508Werſhen. Weißen Braunk.- Anleihe v. 1890 u. 4 I 25,500
do. v. 1898 n. 4 l8 de v. 1902 u. 233.00Bdo. rüchz. 102 i uBeiper Mäigſu- u, Solarölfabrik i u. I 4 33,509

do. rückz. 1o25 do. 4 2 99,50d0Anleihen induſtr. Geſellſcha ten.

Ammendörfer Papierfabrir ſei Waſt c 25,250
do. rückz. iös j. do. 101 7300Bernburger Maſchinenfabrit a 103 56 do. lCröllwitzer x nrit Hyrothele nanleite do 4 25,506

Cröllw. Papierf.-Anl., rückzahlb. m. 103 90 do 4 I00,006Eilenburger KaitunWannfaktur Hyp. Anl,

Giſen e n i u. i 88,00h0iſenacher r innerei Anrüchzahlbar mit 1 do. 232,008e d m. 101 do. 6 275,000a an immermannx t. net h mer h v do. 4
yffhäuſerhütte Hyp. Anl., in. do. 7 7 vélfee Lindner Hyp.Anl., rückz. i r do 4 8935,906

Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do. l u. 4 8938,000
Bank-Aktien, Geſchäftsjahr Hividendenhalleſcher Vankverein e 46 82(3 9 9 151,50bSpar und Vorſchußbank e n 45 a 84.006

BergwerksAktien.
Vor awihdathannsd m Jnd.Akt,. 0 0 0do. 2 o do. o 0 0 dHaneſche Pfännerſchaft Art. Geſ.. r s 8 w.
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 12 12 182 176,006
Werſchen Wanenß Braunk. A-- 11 11 r 7

do. 77Snduſcie- Aktien

Ummendorfer Papierfabrik 2s 80 80 372,000
Bernburger Maſchinenfabrik

Cröllwitzer Papierfabrit v]7 12 9 10 188,506Cönnerner Malzfabrik. 8 8 10 160,006Eilenburger KattunMainifaktur s 4 750Siſenwerk Brünner. 5 0 77Glanziger Huckerfabrik 8 r 16 o 11 117,006Halleſche Aktienbierhranerei. l 10 0 2 00B
do. Maſchinenfabrik. 32 830 28 77do. Portland Zement. 3 6 s 92,50Bildebrandſche Mühlenwerke 7 8 119 i 148,006örbisdorfer Zuckerfabrik W 10 e 7 1332,006

Kyffhäuſerhütte Nr. 1- i 12 0 7 u JKyffhäuſferhütte Nr. 1001-—-2500 12 o 36,006andsberger Malzfabrik rö 9 10 8 1130,00BSoiſfried Sinoner I 7. s 8 1136,908Niemberger Malzfabrik e 83 83 98685,000Rienburger Schloßmälzerei o 4 6 4 7W. Rauchfuß Nu 6 3 6 100,00bWegelin u, Hübner r 12 129V 149,00BZimmermann u. Co. 5 5 S no. Borz. Akt. wo 5 5 5V 76,006Zeitzer Maſchinenfabrik r 18230 230Jugerraffinerie Halle r 10 152 16173,50b0
Eiſenbahn n. Kleinbahn-Aktien.
e an EiſenbahnAkttien La. A, 3 2 4 84,000do, do. La B. 2 2 45

Kuxe. wichBrusdorfNietlebener Bergbau Verein ohne Zinſen 200 150
Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende

Ausbeute des h Geſchäftsjahres.

vwoWÖIsllbrung Säuſlichor bankgesehälſlielen Trausaktionen,

witteldeutscherrivat Bank, rai Halle a.
Poststrasse 12. Telephon 1382, 1383, 1602.mtüche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.Es iſt beobachtet worden, daß die Vorſchriften der Polizei-
verordnung vom 4. November 1913 wegen der Beſeitigung
von Tierkadavern und Tierkadaverteilen von einzelnen
Tierhaltern nicht erfüllt werden. Es wird darauf hingewieſen,
daß Zuwiderhandlungen nach 8 9 dieſer r und e

5 des Reichsgeſetzes vom 17. Juni 1911 (R.G. Bl. 1911 S. 2498)areſen die Veſeitigung von Tierkadavern mit Geldſtrafen
bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft werden.alle a e den i Juli in Die Polizeiverwaltung-

achdem die Maul
Klauenviehbeſtande des Herrn Wolter in Dammendorf ab
geheilt iſt, ſcheidet der Ort Dammendorf aus dem Sperr
bezirk aus und wird dem Be

Halle a. S., den 16. Juli 1914.

Bekanntmachung.
und Klauenſeuche

angegliedert.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von Krosigk.

Bei der am 11. Mai d. Js. unter h r
bezüglich der Anleihe vom Jahre 1867

lichen Bergbehörde stattgefundenen Auslosung der im15 planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen

I. Anleihe vom Jahre 1867.
der Köni

217,
zahlbar am 2. Januar 1915
und der 2Zinsscheine Nr. 95 b

II. Anleihe vom Jahre 1893.

r r r e wirrfirma Vetteri und die Aredit- Anstalt in Leipzig;für die Scheine vom Jahre 1893 und 1902:

n Hauptkass eDeutsche Credit- Anstalt in Leipzig
d gilt dies auch von den schon frü

nicht eingelösten Schuldscheinen.
erzinsung r zu tilgenden Schuldscheine hört mit dem

31. Dezember 1914 auf.
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapital gekürzt.
Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch

nicht eingelöst:
aus der 1867er Anleihe:

Serie 198 Nr. 4451 über 600 Mark, fälli

60.
Lit. B Nr. 1400.

Lit. A

Lit. A Nr. 441.

Bekanntmachung.
Mansfelcd'sche Kupferschiefer

bauende Gewoerkschaft

in Eisleben.

(45. Auslosung.)

eines Notars und
auch eines Kommissars

100 Schuldscheine zu je 600 Mark.
Serie 15, enthaltend Nr. 2781 bis mit Nr.

v v 9 v

(18. Auslosung.)

3. 178. 23. 262. 330. 207. 337. 2773. 446545. 555. 564. 587. 593. 606. 615. 646. 657. (70.
809. 9902.

1573. 1666.
2024.

2199. 2216.
3006. 3011.

3386. 3400. 3444. 3478. 3684. 36zahlbar am 31. Dezember 1914 z n Räc

nebst Erneuerungscheinen un

III. Anleihe vom Jahre 1902.
er Zinsse

(5. Auslosung.)

5420.
5792.

5913.
zahlbar am 31. Dezember 1914 gegen Rückgabe der t
nebst artige rres und der Zinsscheine Nr. 26 bis 40.,

lstellen sind:

2800,

4040,

4821 4840,z Rückgabe der Schuldscheine

80 Schuldscheine Lit. A zu je 1000 Mark.
2. 55. 68. 90. 182. 13t. 18.290. 349. 388. 543. 555. 586. 700. 729. 734. 765.

775. 807. 946. 1022. 1028. 1030. 1049. 1062. 1084. 1113.
1128. 1136. 1141. 1144. 1206. 1253. 1309. 1318. 1382. 1768.
1928. 2033. 2073. 2088. 2122. 2133. 2146. 2223. 2278. 2360.
2366. 2508. 2535. 2559. 2616. 2631. 2643. 2691. 2822. 2833.
2835. 2843. 2845. 2887. 2890. 2909. 2978. 2994. 3030. 3049.
3063. 3253. 3330. 3384. 3615. 3664. 3669. 3710. 3754. 3861.

97. 5711.
abe der Sohuidegcheine

eine Nr.

105 Schuldscheine Lit. A zu Je 1000 MarK.
49., 62. 77. 149 22. 267. 273.285. 317. 324. 327. 333. 394. 437. 444. 73. 474.

518. 574. 599. 698. 712. 733. 734. 736. 745. 746.
748. 749. 784. 790. 791. 795. 829. 847. 882. 883.
891. 899. 900. 910. 948. 958. 991. 1031. 1066. 1068.

1075. 1087. 1139. 1189. 1260. 1274. 1277. 1361. 1412. 1443.
1500. 1526. 1531. 1533. 1535. 1582. 1608. 1655. 1706. 1738.
1761. 1954. 1955. 2037. 2187. 2223. 2236. 2239. 2257. 2290.
2295. 2312. 2320. 2423. 2464. 2499. 2542. 2547. 2576. 2598.
2612. 2613. 2627. 2645. 2662. 2666. 2712. 2726. 2752. 2766.

211 Sehnldgoheine Lit. B zu je 500 Mark.
11. 32. 45. 59. 88. 117. 188. 206. 220. 362.271. 314. 316. 336 361. 443. 447. 507. 5355. 5655

für die Scheine vom Jahre 1867:

in Wir die

rma Vetter Co. in Lei

2. W 1907, nebst Zinsleiste un
Nr. 79 u d 80.Serie 172 uge 3921 über 600 Mark, ſag am
2. Januar 1914, nebst Zinsscheinen Nr

aus ger 52 Anleihe
Lit. A Nr. 3806 über 1000 Mark, fällig gewesen am 31. De-

und 2Zinsscheinen1913, nebst Zinsleiste

Nr. 42 bis 60.
aus der 1902er AnleihNr. 1393. 1638. 1630. 2816 über je 1000 Mark, fällig

gewesen am 31. Dezember 1912, nebst
scheinen und Zinsscheinen Nr.

gewesen am 31.
W und Zinsscheinen Nr. 24 bis 40.
a 773. 2252.

31. Dezember 1912,Zinsscheinen Nr. 22 pis 40.
1. 319. 423. rLit. B Nr.

2754. 3231. 3386. 3388.
5374. 5968. 5977 über je 500 Mark, fällig31. Dezember 1913,
Zinsscheinen Nr. 24 pis

4665. 4957 über je 500 Mark, faä ig

in Eisleben,
Diskonto-l gemeine Deutsche

in Eisleben,
i ausgelosten und noch

ewesen aminss cheinen

2302 über je 500 Mark, fällig gewesenam 31. Dezember 1913, nebst Zinsleiste unä Zinsscheinen

Erneuerungs-
bis 40.

617. 2163 über je 1000 Mark, fällig
Dezember 1913, nebst Erneuerungs-

1. 3255. 3417.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt auf die als-
baldige Einlösung aufmerksam gemacht.

Eisleben, den 16. Mai 1914.
Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion.,

ewesen amnebst Prneuerungsse einen und

1468. 1798. 1999. 2114.
3416. 3497. 4195. 4206. 5258.

ewesen amnebst Prneuerungese einen und

Jedermann freut ſich
220. über r von mir r Lauf-

Laufdecken 1 Jahr Gar. 4.60 B.
Luftſchläuche 1

h ohne
(ös Otto Sparmann, nur Gr. Steintr.

nen- a. d. S.,
Martinsberg 10.

Creditgewährung. An und
Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung von Bankgeschäften aller Art mit Jodermann.

Annahme offener und geschlossener Depöts. Privat- Tresors.

T

Amthehe Hinterlegungsstells.

Leipßeiger Lebensversic
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipsiger)

Gegründet 1830.

Eesellschaft

Versicherungsbestandi mehr als eine

Mölliarde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Moderne Versicherungsformen.
Bestes Prämien- und Dividenden-Sejstem.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klaunke, General-
agent, MAartinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,
PDorotheenstr. I. [4203

Das Aufgebotsverfahren betr.
den Kurxſchein der Gewerkſchaft
zFalzmünde in Halle a. S.

r. 694 wird aufgehoben, dader Schein ſich wiedergefunden

gpt der Aufgebotstermin am
September 1914 fällt fort.

Halle-Sagale, d. 15. Juli 1914.
Königliches Amtsgericht,

Der Plan über die Errichtung
einer unterirdiſchen Tele-graphenanlage zur Dampf-
molkerei im omnitz liegt von
heute vier Wochen bei dem Poſt-
amt in Pigndrg (Saalkreis) aus.

Halle (Saale), d. 14. Juli 1914.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Ausſchreibung.
Die Erd- u. Maurerarbeiten

zu den Umbauarbeiten im Alters-
und Pflegeheim ſowie die Eiſen-
betonarbeiten (ca. 400 qw) ſollen
im Wege der Wettbewerbung ver-

werden. Mit entſprechender
ufſchrift verſehene Angebote ſind

bis Dienstag, den 28. Julid. Js., vormittags 10 ühr an
das Magiſtrats Büro J Hoch-
bau Zimmer Nr. 120/21 des
Polizeigebäudes, Dreyhaupt-ſtraße 6 III, einzureichen. Die
Verdingungsunterlagen liegen
von 10--1 Uhr vormittags im
Baubüro, Beeſenerſtr. 10, zur
Einſicht aus, woſelbſt auch die
Verdingungsanſchläge, ſoweit vor-
rätig, t werden können.

Halle (Saale), den 14. Juli 1914.
Städtiſches Hochbauamt.

Sachſenland,
Gemeinnützige Siedlungsgeſell-
ſchaft für die Provinz Sachſen.

Güterankauf,
Knſiedlung Zeerern,

verkaufsvermittlung
für Güter und ländliche Grundſtücke

Angebote und Anfragen an
Siedlungsgeſellſchaft

Sachſenland Magdeburg,
Sandtorſtr. 38 pt. Fernſpr. 5910.

en Wc W
7 dee JeI ſ.le u

S en

W ſeſſſe e J S
S

Hallesche Jaſousie- u.
Rolladen- Fabrik

Franz Rudolph a Bo,,
Halle a. S. 4124

Krausenstr. 16. Fernspr. 2106.

decke. Wer liefert Jhnen dieſes in
ein. ſolch vorzügl. anerk. Qualität?

0
1.70 Mt.

Luftſch äuche I I 50 Mk.
dem Walballa. 1660

Abteilung 7. [4379

kriecmann Co.
Bankhaus,

Poststrasse 2,
empfiehlt

zur Reisezeit
Ktahlkammerfärher

zur Aufbewahrung von Wert-
papieren, Hypotheken, Gold-und Silbersachengegen Feuer

u. Diehstahl.

F. A. Hoppen,
Patentanwalt

Halle a. S.,
Leipziger Str. 9. 2: Tel. 4938.

Berlin, Heuendargerstr. 15.

4126

Defektiv-
Institut v. C. Fuchs, Berſin, Zoesonor-
str. 20 besorgt Auskünfte, beobaen
tungen allero Praxis seit 4887.

Grosse Erfolge.

Waſſerdicht imprägnierte

Coden-Koſtüme
für Damen,Stzretereltee daher tade r

und r Kon Dlionne allen GröH. Schnee acht „Gr. Steinſtr.

Echt bayriſche (1734
Loden- Pelerinen
ger en f. Herren, Damen u.

dinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loclen Mäntelb De Herren und Kinder
hr praktiſch u. preiswert [1735

H. SchneeNachf. Gr. Steinſtr. 84.

Waterproof(imprägnierte m ünce für
amen und Herren (1736

empfiehlt ſehr preiswert
H. SchneeNachtl., Gr. Steinſtr. 84.

Briefmarkensammlun
(Generalſammlung) r tg
Fleischer,
Schönburgerſtr. 24.

Naumburg a S.

(Hupfeldts Phonoliszt),
erhalten, billig zu verkaufen.

Elektr. Pianino
tadellos

Café Türk, Gera-R.

Sporen
Steigbügel
Kandaren
Trensen
Wagenlaternen

empfiehlt in grosser Auswahl

Ferd. Haassengier,
Hetallwarenfabrik, Vernickelungs-
anstalt, Barfüsserstr. 9. Fernspr. 1196.

[2125

Kachel-Oefen
Berliner u. Meissener ete.
0. Böhme, n s 7 8.

Sesründet 1764. [1610
Grüne Stachelbeeren,

jg. Schoten und ſonſtiges
übernimmt zum proviſions-

weiſen Verkau d ſigeWe Senartte auf dem hieſigen

Proviſi
gegen mäßiges 4001V nelm Reichert,S

Halle, Geiſtſtraße 21. Tel. 953

T. 1
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